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Holſchewiſtiſcher Agent

vor der Aburkeilung
Hüd-AmerikaPutſchiſt Preſtes kommk vor ein Kriegsgericht

Auch ein ehemaliger KPD-KReichskagsabgeordneter beteiligt

Kabelbericht unsere

Buenos Aires, 21. Mai. Der Mos
lauer Agent, Louis Carlos Preſtes, der im
vorigen Jahre verſchiedene Aufſtände in
Ssüdamerika organiſiert hatte und
der nach dem mißglückten bolſchewiſtiſchen
Putſch in Pernambuco und Rio de
Faneiro aus Braſilien flüchten mußte, und
der ſpäter hervorragend an den kommuni
ſiſchen Staatsſtreich- Plänen in Arugugay
beteiligt war, die ſchließlich zur Ausweiſung
des bolſchewiſtiſchen Geſandten in Montevideo
ſührten, wird ſich im Laufe dieſer Woche vor
dem Militärge richt in Buenos Aires
zu verantworten haben.

Auch in Argentinien hat dieſer gefährliche
Moskauer Agent den roten Aufſtand geſchürt,
außerdem iſt er mit falſchen Papieren
über die Grenze gekommen.

Bei dem bevorſtehenden Prozeß wird jedoch
auch der Putſch in Rio de Janeiro verhandelt
werden. Es dürfte unſeren Leſern noch in
friſcher Erinnerung ſein. daß ſich das Luft
ſhiff Graf Zeppelin wegen der Revolte
in Pernambuco über 24 Stunden länger als
vorgeſehen in der Luft halten mußte, bis der
Auſſtand zuſammengebrochen war und damit
dem Luftſchiff keine Gefahr mehr drohte.

Neben Preſtes als Hauptangeklagten
werden ſich noch zu verantworten haben die
Begleiterin und Sekretärin von Preſtes und
Harry Berger, der früher kommuni-
ſtiſche s Mitglied des deutſchen Reichstages
war und deſſen Name mehrmals in Zuſammen
hang mit kommuniſtiſchen Amſtoßverſuchen in
Südamerika genannt wurde. Wie man an-
nimmt, werden die Begleiterin des Preſtes und
Verger des Landes verwieſen werden.

Engliſche Sanktionsverluſte

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UPp London, 21. Mai. Auf der Jahres
tagung des Verbandes der mit Jtalien Han
el treibenden engliſchen Jmport-

firmen wurden die Verluſte, die der eng
liſche Handel durch die Sanktionen gegen
Italien erlitlen hat, diskutiert. Es wurde

e See e

bei dem Aufenthalt des Luftschiffes „Hindenburg“ in Lakehurst wallfahren stets Tausende

s Korrespondenten
feſtgeſtellt, daß 63 bedeutende Firmen bisher
infolge der Sanktionsverhängung einen Ver
luſt von 95 000 Pfund Sag zu verzeichnen
habe, der ſich bei Fortdauer der Sanktionen
bis Jahresende wahrſcheinlich auf 139 000
Pfund erhöhen würde.

Wahib Paſcha
darf micht nach Paläſtina

Kairo, 21. Mai. Der militäriſche Berater
des Negus, General Wahib Paſcha konnte
Portſaid nicht verlaſſen, da ihm im nächſten
Augenblick die Einreiſe nach Paläſting ver
wehrt wurde. Wahib Paſcha hat ſich nach
Kairo begeben, wo er vorläufig bleiben wird.

Die zwischen Juden und Arabern hestehende: Spannung in Polästine hat ich so Verschärtt,
daß ſerusalem nunmehr einer belagerten Stadt leicht. Gleichzeitig ist aus dem arabischen
Viertel eine Massenabwanderung von juden in- den jüdischen Stadtteil erfolgt, wo sie
Sich ſicherer wahnen. Unser Bild zeigt eine solche Gruppe von juden auf ihrer Flucht

1 Million Kilogramm Bomben abgeworfen
Bilanz des Abessinjenkrieges Der feld hostete Italien monatlich T. Mille lire

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 21. Mai. Die italieniſche Kammer
genehmigte für das mit dem 1. Juli be
ginnende Haushaltsjahr 1936/37 den vor-
gelegten Etat, der mit rund 20 Milliarden
Einnahmen bzw. Ausgaben abſchließt. Für den
abeſſiniſchen Feldzug wird, wie der Finanz-
miniſter ankündigte, ein außerordentlicher
Haushaltplan vorgelegt werden.

Man hat ausgerechnet, daß der abeſſiniſche
Feldzug Jtalien für die eigentliche Expedition
der italieniſchen Armee ſelbſt monatlich die
Summe von 1 Milliarde gekoſtet hat.

Dieſe Summe ergibt ſich aus dem täglichen
Koſtenaufwand für die zum Kampf oder zum
Straßenbau eingeſetzten 360 000 Mann, für die
täglich 60 pro Kopf berechnet werden. Hinzu
kommen der Bau von Straßen, von Verwal

Nach dem Flugplatz, um den gewaltigen Luftriesen zu sehen In einer endlosen Schlange
stellen sich die Besucher vor der Halle in Reih und Glied an

tungsgebäuden und ſonſtige kriegstechniſche
Anlagen.

Dieſe Ziffer iſt beſtimmt nicht zu hoch,
wenn man bedenkt, daß nach Oſtafrika 7 Jn
fanterie-, 1 Alpini- und 6 Miliz-
diviſionen ſowie 27 nicht in die genannten
Diviſionen eingeſchloſſene Bataillone und
eine ganze Anzahl Gruppen von Pionie-
ren, Kavalkerie, Artillerie medi-
ziniſchem und Veterinärperſonal entſandt wur
den. Jede dieſer Abteilungen mußte natürlich
beſonders ausgerüſtet werden. Wenn man
des weiteren bedenkt, daß darin die Einge-
borenentruppen noch nicht einbe-
zogen ſind, ſo dürfte der angegebene monat
liche Ausgabenpoſten noch zu niedrig beziffert
worden ſein.

c

die Brotherſtellung würden 215
Backöfen eingerichtet, für die Waſſer und
Brennſtoff verſorgung würden rund
11000 Behälter angelegt, ſowie 1837 Baracken
gebaut. Annähernd 90 000 Vierfüßler, 13 500
Motorfahrzeuge, 11500 Maſchinengewehre, 450 000 Gewehre, 800 Ka-
nonen ſowie 380 Kampfwagen wurden
nach Afrika verfrachtet. Die Pioniere hatten
bis zum 1. Februar etwa 1900 Kilometer
Telephonleitungen mit 1053 Zentralen und
550: Anſchlüſſen gelegt, dazu kamen über 1000
Rabvieationen.

Dieſe und seitere Leiſtungen können in
einem ſo kurzen Zeitraum nur von der
Kriegsmarine erreicht werden. Sie gab
nicht nur Anordnungen, ältere und ſonſtwie

Aufnahmen: Preſſephoto, Ke

Morgen wird die neue „Admiral- Graf Spee-Brücke“ über den Rhein bei Duisburg ein-
geweiht, die sich dem Hafenbild vorzüglich anpahßt



nicht geeigneke Dampfer aus der Handels
ſchifſahrt ümzubauen, ſondern kaufte oder
pachtete auch eine ganze Anzahl von
Dampfern aus ländiſcher Reedereien.

Weiter wurden 130 Flöße in Auftrag ge
geben, um eine ſchnellere Ausſchiffung der
Truppen in dem viel zu kleinen Hafen von
Maſſauag oder an anderen geeigneten Lan
dungsſtellen an der Küſte zu gewährleiſten. Die
Zahl der verfügbaren Schiffe betrug im
Jahre 1934: 93 mit einem Faſſungsvermögen
von insgeſamt 725 000 Tonnen, dazu kamen
noch weitere 34 für den Transport von Flug
zeugen.Ueber die Anzahl der Flugzeuge, die
nach Oſtafrika geſchickt wurden, fehlen genaue
Angaben. Sie mußten mittels der Schiffe
transportiert werden, da der kürzeſte Flugweg
über Aegypten nicht genommen werden durfte
Jn Eritrega ſind 25 und in Somaliland
54 Flugplätze angelegt worden, die man
vorausſichtlich auch für die Zukunft beibe
halten muß, da eine gründliche Ausbeutung
Abeſſiniens ohne Flugzeuge gar nicht möglich
ſein dürfte. Auf ihre Wirkung iſt bekanntlich
im weſentlichen der ſchnelle Zuſammenbruch
des abeſſiniſchen Widerſtandes zurückzuführen.
Jn der Zeit vom 3. Oktober bis zum 5. März
ſollen auf 637 Vombardierungsflügen über
eine Million Kilogramm Bomben abge
worfen worden ſein.

Der Papſt
ſoll Viktor Emanuel krönen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

U. Paris, 21. Mai. Das „O euvre“
überraſcht ſeine Leſer mit dem Bericht, daß die
Krönung König Emanuels III. von
Jtalien zum Kaiſer von Aethiopien
vorausſichtlich nicht vom Papſt vorgenom
men werden würde, ſondern nur von einem
Kardinal. „Der Papſt“, ſo ſchreibt das
Oeupre“, „befürchtet, ſich vor der ganzen Welt
u kompromittieren, wenn er durch eigenKndige Krönung offen die Annexion Abeſſi

niens billige.“Die Zeitung ſetzt dann auseinander, daß
der Papſt das militäriſche Vorgehen
Jtaliens in Abeſſinien ſoweit unterſtützt
habe, wie es für ihn möglich geweſen ſei. Es
ſei verſtändlich, daß in dem Augenblick, wo die
a der Krönung zur Debatte ſtehe, der

apſt Schwierigkeiten ſähe, die er zu ver
meiden wünſche.

Es ſei möglich, daß Muſſolini weitere
Verſuche unternehmen werde, um den Papſt
dazu zu bewegen, die feierliche Krönung Köni
Emanuels zum Kaiſer von Abeſſinien do
noch durchzuführen. Vielleicht habe der Duce
dieſes Ziel im Auge gehabt, als er ſich bereit
erklärte, den zu errichtenden Schulen in
Abeſſinien einen halb religiöſen, halb
laigziſtiſchen Charakter zu geben und ſie der
Kontrolle der Kirche zu unterſtellen. 3000 römiſchen Miſſiongren ſei die
Erlaubnis erteilt worden, nach Abeſſinien zu
gehen, um an der „Befriedung“ des Landes
mitzuhelfen.

In ſeiner Eigenſchaft als Kolonialminiſter
hat Muſſolini fünf Hauptſtraßenzüge von
8800 Kilometer Länge für Abeſſinien
feſtgelegt.e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e ten NWerner Egls „Zaubergeige“

Erſtaufführung im Stadttheater Halle

Es iſt lange kein muſikaliſches Werk er
ſchienen, das ſich einer ſo lebhaften Zu
ſtimmung zu erfreuen gehabt hätte wie Werner

Egks Spieloper Diemeiſten großen Theater haben das Stück zur
Aufführung angenommen und die Fachkritik
ſteht trotz mancher Einwendungen im
ganzen ſehr poſitiv zu ihm.

Nun konnten wir auch in Halle die Be
kanntſchaft der „Zaubergeige“ machen und
feſtſtellen, daß es ſich in der Tat um ein be
achtenswertes Werk handelt. Wenn wir aber
in den Ton mancher Begeiſterungshymnen
über Egk nicht einſtimmen, ſo glauben wir,
damit der Sache der deutſchen Muſik den
größeren Dienſt zu erweiſen. Die Hoffnung,
die wir in den erſt vierunddreißigjährigen
Komponiſten ſetzen, iſt viel größer als die An
erkennung, die wir der „Zaubergeige“ als
ſelbſtändigem Werk entgegenbringen können.
Darum bezeichnen wir eine ſich in phraſen
haften Lobhudeleien überſchlagende Betrach
tung der künſtleriſchen Perſönlichkeit Werner
Egks, zu der ſich z. B. Otto Oſter bemüßigt
fühlte (abgedruckt im Programmheft des
Stadttheaters Halle), als glatten Unfug. Denn
ſo, wie Oſter mit Bezug auf ein anderes Werk
Egks ſagt, iſt es ſchließlich doch nicht, daß Egk
der Mann wäre, dem die „künſtleriſche Ge
ſtaltung einer (d. h. unſerer) volkhaft ſtarken
Wiſſens- und Willenseinheit in einer neuen,
überlegenen und adäquaten muſikaliſchen
Ausdrücksform“ gelungen iſt. Dieſer Mann
wird Egk leider auch nicht werden
können, denn erſtens iſt dazu die Zeit noch
nicht reif, und zweitens klebt an ihm noch viel
zu viel Pech geſtrigen muſikaliſchen Ungeiſtes,
das abzuarbeiten ein menſchliches Leben nicht
genügt. Wohl aber glauben wir, daß Egk als
guter Pfadfinder uns mit auf den Weg zu
fenem Ziele führen wird. Und das iſt ja
ſchließlich auch etwas Großes, über das er ſich
ebenſo freuen darf wie wir.

Man ſoll ſich alſo grundſätzlich davor hüten
Werner Egk zu überſchätzen, ſonſt trägt man
wieder eine unheilvolle Verwirrung in unſer
Volk, das eben erſt den Glauben an die Zu
kunft der deutſchen Kunſt neu gewonnen hat.
Wohl haben wir die Pflicht, da in Egk zu
kunftverheißende Anſätze ſtecken, ſein Werk in
weiten Kreiſen zur Diskuſſion zu ſtellen wir
dürfen es aber als kultuxrvolitiſch verant
wortungsbewußte Nationalſozialiſten keines-

Zaubergeige“. Die

Weitere Verschärfoung

Jeruſalem, 21. Mai. Es ſind neuerdings
Verordnungen herausgekommen, die die Her
ſtellung, den Verkauf und das Tragen
von Dolchen und Meſſern verbieten.
Stöcke und Stangen, die als Angriffs
waffen gelten können, werden ebenfalls be
ſchlagnahmt. Ein neues Gerichtsverfahren ſieht
beſchleunigte Verurteilung von
Unruheſtiftern uſw. vor.

Großes Aufſehen erregte hier die Anter
hauserklärung des Kolonialminiſters über die
Entſendung einer Unterſuchungskommiſſion
nach Paläſtina und die Ablehnung des Emp-
fanges einer geplanten Araberabordnung in
London. Man iſt ſich darüber klar, daß dies
alles und die Bekanntgabe der jüdiſchen Ein
wanderungsquote eine de utliche Abſage
an die Araber iſt. Jeruſalem gleicht mit
ſeinen geſchloſſenen Läden, den Stachel
drahtverhauen in den Straßen und dem

gtacheldraht um Jeruſalem
cler lage in Poläsfino

großen Militäraufgebot einer be
lagerten Stadt.

Die Araberführer berieten über ihre Hal
tung gegenüber der engliſchen Feſtſetzung einer
erhöhken Judeneinwanderung und gegenüber
der Entſendung einer Unterſüchungskommiſſion
nach Paläſtina

Jn einem Aufruf wird das Arabervolk zur
Fortſetzun es Streiks aufgefordert.Jn dieſem Aufruf heißt es u. a., die Araber

ſeien zwar nicht ſtark genug, um England mit
Gewalt zur Reſpektierung der Araberrechte
in Paläſtina zu zwingen, aber durch die Fort
ſetzung eines friedlichen Streiks hofften die
Araber dennoch ihr Ziel zu erreichen. Die
Opfer und Leiden des Arabervolkes durch
dieſen Streik ſeien bedauerlich, aber dafür
trage allein die Mandatsregierung die Ver
antwortung.

Macht Herriot doch mit?
Drahtbericht unseres

Up Paris, 21. Mai. Die langerwartete
Unterredung zwiſchen Léon Blum und Herriot
hat in der Wohnung eines gemeinſamen
Freundes der beiden Politiker ſtattgefunden.

Der Führer der Sozialiſten konferierte mit
dem Radikalſozialiſten-Führer ein und eine
halbe Stunde lang. Obwohl die beiden Poli
tiker über den Jnhalt ihrer Beſprechung keine
Erklärung abgaben, verlautet in unterrichteten
Kreiſen, daß Blum Herriot ſehr energiſch ge
drängt habe, den Poſten eines Außen
miniſters in ſeinem Kabinett anzunehmen.
Blum ſoll Herriot zu verſtehen gegeben haben,
daß er die Mitarbeit der Radikalſozialiſtiſchen
Partei in der Volksfront Regierung für nicht
vollkommen halte, falls Herriot nicht den
Quai d'Orſay übernehme.

Herriot ſoll ſich geſträubt haben, den
ihm angebotenen Poſten anzunehmen, ſoll aber
noch keine definitive Entſcheidung getroffen
haben. Politiſche Beobachter meinen, daß Her
riot ſeinen Entſchluß aufſchieben wolle bis nach
der Sitzung der Radikalſozialiſtiſchen Partei,
die Ende der Woche ſtattfinden und in der ſie
über ihre Regierungsbeteiligung Beſchluß
faſſen wird.

Faſchiſtiſche Miliz wird verſtärkt

Rom, 21. Mai. Nach einem Beſchluß des
faſchiſtiſchen
Schwur, den Muſſolini ſich am Abend des
9. Mai vom italieniſchen Volk zur Verteidi
gung Abeſſiniens leiſten kieß, dadurch Geſtalt
erhalten, daß ſämtliche waffenfähigen
Faſch iſt en zwiſchen 21 und 55 Jahren in
die. Miliz eintreten.

Ferner hat das Parteidirektorium ange
ordnet, daß auf allen Gebieten der Erzeugung
und des Verbrauches der Kampf um die wirt-
ſchaftliche Unabhängigkeit Jtaliens mit dem

Korrespondenten

falls als neue Erfüllung ankündigen; ob es
dazu mit wird führen können, darüber kann
nur das Volk entſcheiden.

Werner Egks. künſtleriſche Perſönlichkeit
kann man in ihren Grundzügen nach dem Ein
druck ſeiner „Zaubergeige mit zwei Worten
erfaſſen: ein Muſikant und ein Komödiant.
Das ſagt uns: ein Muſiker, der mit unbe
kümmerter Friſche aus dem Vollen, aus froher
Lebensbejahung zu ſchöpfen vermag, und ein
Bühnenautor mit natürlichem geſunden Jn-
ſtinkt für das Theater. Er hat ja nicht nur
die Muſik gemacht, ſondern auch an der Ge
ſtaltung des Textes (nach einem Puppenſpiel
von Pocci) mitgearbeitet, und zwar offenbar
unter maßgeblicher Beteiligung hinſichtlich des
Handlungsablaufs, während Ludwig Anderſen
vor allem die ſprachliche Ausarbeitung zuge-
fallen ſein wird.

Unter ſolchen Vorausſetzungen iſt die
„Zaubergeige“ ein rechtes ereignisreiches
Theaterſtück geworden mit lauter köſtlichen Ge
ſtalten. Richtig für die Oper iſt aus allge
meinen Erwägungen heraus (die an dieſer
Stelle gelegentlich der Aufführung von Marſch
ners „Hans Heiling“ angeſtellt wurden) auch
die Wahl eines märchenhaften Stoffes; denn
das Märchen liegt in derſelben ſymbolhaften
Ebene wie die Muſik. Beſonders vorteilhaft
iſt aber noch die Wahl des Puppenſpiels als
Textvorlage, weil auf dieſe Weiſe die Unwirk
lichkeit des Operngeſchehens abermals unter
ſtrichen wird.

Von hier aus, vom Puppenſpiel hex, erklärt
ſich auch der ſtark parodiſtiſche Zug des Werkes,
dem Egk als Muſiker allerdings zu weitgehend
gefolgt iſt. Seine einfallsreiche Witzigkeit wird

er in Zukunft ſehr zügeln müſſen, wenn er
nicht in das Fahrwaſſer gewiſſer atonaler
Scharlatane geraten und ſeinen begründeten
Anſpruch auf den guten Ruf des ernſten
Muſikers verlieren will.

Manchem mißfallen beim erſten Anhören
der „Zaubergeige“ ſogleich einige Aehnlich
keiten mit gewiſſen unerfreulichen Er-
ſcheinungen der Verfallszeit. Man ſpricht ſo
gar in dieſem Zuſammenhang von „Johnny
ſpielt auf“, man ſagt, ſo etwas hätten die
Juden Krenek und Weill und Konſorten auch
gekonnt, Jaromir Weinberger mit ſeinem
„Schwanda“ vielleicht noch beſſer. Solche Mei
nungen beruhen unſeres Erachtens auf einem
Jrrtum, weil jenes Parodiſtiſche, das haupt-
ſächlich gemeint iſt, bei jenen ein Element der
Zerſetzung, ein Ausfluß niedriger und ge
meiner Geiſteshaltung war, während eben
Egks Parodie aus dem deutſchen Puppenſpiel

Parteidirektoriums ſoll der

Ausſchluß der Erzeugniſſe der
Sanktionsländer verſchärft werden ſoll.

Schließlich hat das Parteidirektorium eine
nationale Sammlung eröffnet, deren Ertrag im
Zuſammenhang mit der Gründung des faſchi
ſtiſchen Jmperiums zur Errichtung eines
Monumentalbaues in Rom verwendet
werden ſoll. Der Bau, in dem die feierlichen
Veranſtaltungen der Vartei ſtattfinden ſollen,
wird eine Gedächtnishalle für die Gefallenen
enthalten und guch die Ausſtellung der faſchi
ſtiſchen Revolution aufnehmen.

der Regus

Ehrenſtudent von Cambridge
London, 21. Mai. Der führende Studenten

verband von Cambridge, die „Cambridge
Union Society“, beſchloß mit großer
Mehrheit die Ernennung des Negus zum
Ehrenmitglied. Der Negus iſt bereits
Ehrendoktor der Univerſität von
Cambridge.

Frankreich ſchließt 199 Batafilialen

Prag, 21. Mai. Wie das Prager Blatt
„Poledni Liſt meldet, hat der franzöſiſche
Ausſchuß zur Ueberprüfung der Geſuche zur
Errichtung von Schuhverkaufsſtellen
den Beſchluß gefaßt, jene 199 Bata-Ver
kaufsſtellen, die in Frankreich vom
Beginn des Jahres bis zum 22. März einge
richtet worden ſind, aufzuheben. Dietſchechiſch- jüdiſche Firma Bata hat jedoch ſchon
wieder 20 Geſuche für die Errichtung neuer
Verkaufsſtellen eingereicht.

Beck fährt nach Belgrad
Warſchau, 21. Mai. Der polniſche Außen

miniſter Beck wird den ſeit längerer Zeit an
gekündigten Beſuch in Belgrad, wie verlautet,
am 24. Mai antreten.

herkommt, echten Humor und auch Volkstüm-
lichkeit aufweiſt und eine anſtändige Geiſtes
haltung durchweg bewahrt. Dennoch kann nicht
klar genug betont werden, daß in dieſer ganzen
Frage für Egk eine große Gefahr liegt.

Es ſteht aber für uns noch ein weiterer
Gedanke im Vordergrund: Jene giftigen Geſtrig-
keiten waren einmal wirklich und geiſtern
heute noch in den Hirnen mancher muſikaliſchen
Volksgenoſſen die wir darum für die Neuge-
ſtaltung unſeres Muſiklebens nicht gebrauchen
können. Dieſes Nachgeiſtern nun vermag wohl
ein Werk wie Egks „Zaubergeige“ abzufangen,
indem es wenigſtens teilweiſe neuen. beſſeren
Geiſt in zunächſt noch alte „Schläuche“ füllt.
Iſt dieſer Geiſt erſt wirkſam geworden, dann
wird er es auch ſein, der ſich den neuen „Kör
per“ baut. Wo uns das Genie mit ſeiner ein
fachen, überzeugenden Tat fehlt, da müſſen wir
langſom von innen heraus umageſtalten. Schritt
für Schritt. und dürfen nicht Dinge verlangen,
die zunächſt unmöglich ſind, ſondern müſſen
uns freuen über jeden Schritt. den wir vor
wärts kommen. Einen ſolchen Schritt aber er
kennen wir in Egks „Zaubergeige“.

Stiliſtiſch geſehen läßt ſich an der „Zauber
geige“ noch gar nicht erkennen, was Egk eigent
lich anſtrebt; Muſikdramatiſches, Opernhaftes,
Rhythmiſches geht mit vielen anderen, teils
gegenſätzlichen Stilelementen durcheinander.

Hier diatoniſche Schreibweiſe, dort romantiſche
Harmonik, dann Polnphonie danach Atonali-
tät. bald ſchlichte Liedweiſe. bald allerlei
Geiſtreicheleien oder Gewalttätiakeiten. Es iſt
keine Einheitlichkeit im muſikaliſchen Geſchehen
da, was naturgemäß zu einem ſehr zwieſnäl
tigen Eindruck führt. Als beſtimmtes Bild
könnte man etwa feſthalten: ein umfaſſender
Eklektizismus, in dem es mit jugendlicher
Kraft zu gären begonnen hat am ſtärkſten iſt
Egk dabei noch der Ausdrucksweiſe von Richard
Strauß verhaftet.

Jn der UAnbeſtimmtheit des Wollens und
Geſtaltens liegt für den jungen Komponiſten
nun zunächſt ſein Vorteil. Wer ſo tempera
mentvoll ſucht wie er, der kann noch etwas
finden. Wir haben andere junge Komvoniſten,
die den umgekehrten und falſchen Weg ge
gangen ſind, die ſich erſt einen „Stjl“ zurecht
legten und ihm dann zu entſprechen ſuchten.
Däs konnte nichts werden; bei Egk aber ſahen
wir natürliches, drängendes Leben.

Wenn uns alſo Werner Eagk auch keinerlei
Anlaß zu verfrühter Begeiſterung gibt, ſo
ſehen wir doch in ihm mehr ols einen nur be
fähigten Komponiſten von übrigens bedeuten
dem techniſchen Können: einen jungen Muſiker,
der den Willen beſitzt und die Vorausſetzungen

Guſtloffs letzter Kuheplatz
Nächtliche Beiſetzung der Urne

Drahibericht unseres Korrespondenten
Schwerin, 21. Mai. In der vergangenen

Nacht iſt in Schwerin die Urne des ermorde
ten Landesgruppenleiters Wilhelm Guſtloff
vom Krematorium zum Ehrenfriedhof über
geführt und in einer mitternüächtlichen Feier
ſtunde, auf der die Gauleiter Vohle und Hilde
brandt ſprachen, beigeſetzt worden.

Dieſer Ehrenfriedhof, deſſen Einrichtung nach der Ermordung des Landes
grüppenleiters Guſtloff von Reichsſtatthalter
und Gauleiter Hildebrandt geplant wurde iſt
ein wunderbarer großer Naturfriedhof. Den
Mittelpunkt des Friedhofes wird ein Ge
denkſtein für den ermordeten Landes
gruppenleiter der Schweiz der NSDAP, Wil
helm Guſtloff, bilden. Auf dieſem Fried
hof werden ferner ermordete SA
Männer und die Mitglieder der
alten Garde aus dem Gau beigeſetzt
werden.

Die Arne mit der Aſche von Guſtloff wurde
in der nächtlichen Feierſtunde in die Oeffnundes Sockels des Ehrenmals herabgelaſſen e

das Ganze mit einer Granitplatte geſchloſſen.

Neue KeichsaulobahnKöln-Düſſeldorf

Köln, 21. Mai. Am Himmelfahrtstag wird
die Strecke Köln Düſſeldorf der Strecke
Köln Ruhrgebiet durch Reichsminiſter Dr.
Goebbels feierlich dem Verkehr übergeben
Jn dem dicht beſiedelten Bezirk vom Auslauf
des Jnduſtriegebietes bis zur Hanſeſtadt Köln
kommt dieſer neuen Reichsautobahn eine ganz
beſondere Bedeutung zu, zumal im letzten
Jahrzehnt der Kraftwagenverkehr ſo ſtark zu
genommen hatte, daß die Provinzialſtraßen
mehr und mehr überlaſtet waren.

Kein Oel mehr
für engliſche Fernoſt-Flokte

London, 21. Mai. Wie aus Singapur ge
meldet wird, hat der Radſchah von Sarawak
(Borneo) mitgeteilt, daß die großen Oel
felder in Sarawak möglicherweiſe in
zehn Jahren ein getrocknet ſein werden.

Dieſe Mitteilung hat bei den britiſchen
Flottenbehörden in Sinn gapunr einiges Auf
ſehen hervorgerufen da die Oelfelder in Sara
wak, die die zweit größten im ganzen
britiſchen Reich ſind, die Haupt
quelle für die Belieferung der britiſchen
Kriegsſchiffe im Fernen Oſten darſtellen.

Sollten die Vorausſagen des Radſchah ein
treffen, dann müßte die britiſche FernoſtFlotte
in Zukünft ihren Oelbedarf aus Hollän
diſch-Oſtindien decken. Dadurch würden
nach Anſicht der Flottenbehörden gewiſſe
Schwierigkeiten entſtehen. Inzwiſchen ſoll
jedöch eine eifrige Suche nach neuen Oelfeldern
im Staate Sarawak vorgenommen werden.

ver Meht vergessen,
ſänä germne esseo

Sohrsm S i
We alle

erfüllt zu dem Auftrag ſeiner Generation die
Sache der deutſchen Kunſt einſt neugeſtaltend

in die Zukunft zu tragen.
Die „Zaubergeige“ hatte in Halle einen

recht freundlichen Erfolg, der zum guten Teil
auch der Aufführung zu danken war. General
muſikdirektor Bruno Vondenhoff meiſterte die
ſchwierige Paritur mit Ueberlegenheit; dieſe
Vielfalt der muſikaliſchen Erſcheinungen zu
einem Bilde zu formen iſt. eine Aufgabe die
ſeinem künſtleriſchen Weſen vorzüglich liegt.
Auch das Orcheſter zeigte ſich den hohen tech
niſchen Anforderungen, die ihm von Egk ge
ſtellt werden, durchaus gewachſen; man könnte
jede Jnſtrumentengruppe und jeden Soliſten
lobend hervorheben. Vor allem verdient Er
wähnung aber Konzertmeiſter Herhard Met
der die verſchiedenen ſchwierigen Violinſol
ſpielte. Etwas unſicher gelang im Orcheſter
nur das Vorſpiel und einiges im erſten Bild
das übrigens gegenüber ſämtlichen anderen bei
weitem das ſchwächſte iſt. Das wurde in der Auf
führung um ſo deutlicher. als Heinrich Schmidt
Seeger ſeine Rolle als Bauer in dieſem Bild
nur mangelhaft beherrſchte, während er ſon
als Herr der Elementargeiſter ſeine Aufgabe
beſtens erfüllte. Die Hauptrollen des Korn
(der die Zaubergeige ſpielt) und ſeiner Gret
gaben mit bewährtem Könften Hans Reiſen
keitner und Elinor Sadowska. Ferdinand
Eglhofer fehlte es als Ninabella noch etwa
an warmem Schmelz in der Stimme und an
beſtrickender Anmut der Bewegungen. anz
köſtlich waren Ernſt Vogler und Erich Heim
bach als dieSchnapper, ebenſo wie Cornelius Oevregaar
als unglückich verliebter Amandus Fann
Kölblin als liebestolle ältliche Amalie, s
rich Löffler, als Geizhals Guldenſat
Walter Thiel als Bürgermeiſter Das ſind
witzigen, marionettenhaften Figuren desStückes, die dank der vortrefflichen Art
Regiſſeurs Dr. Paul Helwig ganz votzig
gezeichnet wurden. Ueberhaupt verdient
Spielleitung Helwigs äußerſte Anerkennmn
Man vemerkte ſeine einheitlich im Geiſte in
Stückes leitende und geſtaltende Hand h
ſede Kleinigkeit. Seiner Leiſtung gleichen
iſt aber die von Heinz Porep, der mit wun e
bar ſchönen Bühnenbildern aufwartete, n
ſämtlich großzügigen künſtleriſchen Schnueg
Form und Farbe zeigten. IJlke Scholle
ſteuerte mit ihrem Ballett einen r nen
Tanz bei und auch alle übrigen Mitwirrng
waren ſo auf dem Poſten, daß die Auffüh
zu einem echten Erfolg werden konnte

n r t dankeden am Schluß auch der Kompent Jergtell
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„Foldgräberstimmung“ in Italien 5
der Kun auf Abeſſinien

ſqusencle wolſen „„siecleln“ Schirmfabrikanten, Eishändller und Kinobesjtzer

Zur ſelben Zeit, da am Palaſt des einſtigen
abeſſiniſchen Kaiſers die italieniſche Flagge zum
Zeichen des endgültigen Sieges gehißt wurde
Und die Glocken in ganz Italien den Frieden
verkündeten, lagen im Kolonialminiſterium in
Rom bereits Ta.u ſende von Anfragen
ſolcher Leute vor, die ſich in Italiens neueſter
und größter Kolonie anſiedeln wollen und
die Abſicht haben, Geſchäfte aller Art in
Abeſſinien einzurichten.

Rom, 21. Mai. Vor dem Kolonialminiſte
zum in Rom herrſcht ein geſchäftiges Treiben.
Unzählige Menſchen ſtehen geduldig viele
Stunden, um die Einreiſeerlaubnis
nach Abeſſinien zu erhalten, und in den Kanz
leien häufen ſich die Geſuche und Anfragen
aus allen Teilen des Landes zu Tauſenden,
in denen Jtaliener um die Bewilligung von
Siedlungsrechten, von Geſchäftseröffnungen
ünd Anſtellungen nachſuchen. Eine wahre
Goldgräberſtimmunag“ herrſcht Pier.
Einfache Leute ſind von weit her nach Rom
gepilgert; ſie haben wenig Vorſtellung von
dem erbeuteten Rieſenland, ſie kräumen
von Gold minen, Erdölquellen, Minera
lienfeldern und ſind von der Hoffnung beſeelt,
im fernen Afrika jenen Wohlſtand zu finden,
der ihnen in der Heimat verſagt blieb. Den
Leuten, die in der Zeitung ankündigen, daß
ſie die abeſſiniſche Landesſprache lehren, wer
den die Wohnungen geſtürmt, ihre
Tarife ſchnellen ins Unermeßlichee jeder möchte
der erſte ſein, der ſprachenkundig in Addis
Abeba oder einer anderen Provinzſtadt ein
zieht, um ſich ein „Fleckchen an der Sonne“ zu
ſichern. Ganze Gruppen haben ſich zuſammen
getan, für die Sprachſchnellkurſe abge
halten werden, und die Schiffahrtsgeſellſchaften
können ſich der vielen Anfragen bezüglich der
Ueberfahrtsmöglichkeiten kaum erwehren.

Von cler Tonkstelle bis zum Waonclerzirkus

Schauen wir den geplagten Sekretären ein
wenig über die Schulter, die all die Geſuche
durchleſen müſſen. Es ſind mitunter recht
merkwürdige und erheiternde Zuſchriften da
bei. Es iſt ſozuſagen ein Querſchnitt durch
die Vielgeſtaltigkeit europäiſchen Lebens, das
die Geſuchſteller zum Teil recht naiv nach
Aethiopien verpflanzen wollen. „IJch bitte mir
die Errichtung einer Tankſtelle auf dem
Hauptplaßz von Addis Abeba zu gewähren.“
ſchreibt ein Tankwärter aus Verona. „Nach
dem unſere Leute jetzt Straßen bauen und
Venzin in Mengen vorhanden iſt, wird damit
ſicher ein dringendes Bedürfnis exfüllt wer
den.“ Neben den vielen Bauern aus allen
Teilen des Landes die ſiedeln wollen und um
Land bitten „aber nicht im Gebixge“, ſchrej
ben die meiſten finden ſich Elektrotechniker,
Automonteure, Jngenieure, Tiſchler, Schreiner,
Schmiede, Ahrmacher und viele andere Hand
werker, die Werkſtätten aufmachen wollen.
Mehr als zwanzig Filmfachleute haben bisher
um die Genehmigung nachgeſucht, Kinos in
der neuen Kolonie aufm achen zu dür-
fen und wollen zunächſt Filme von italieni
ſchem Kulturleben vorführen, „damit die Ein
geborenen auch ſehen, daß ſie es jetzt ſchön
haben werden Theatermanager ſind ebenfalls
ſhon auf den Plan getreten. die Wander-
bühnen und ein großes Schauſpielhaus in
der Hauptſtadt einrichten wollen. Ja, ein
ganzes Orcheſter beſtehend aus arbeits
loſen Muſtkern, hat ſich zuſammengefunden, um
ſofort die Ueberfahrt anzutreten und den neuen
Stagtsunteranen die Schätze der italieniſchen
Muſik zu vermitteln. „Die Burſchen können
ja bisher nur trommeln“, ſchreibt ein junger

uſikus zu ſeinem Geſuch. Der Mann, der in
Addis Abeba ein echt italieniſches „Cafeé
eſprefſ o aufmachen will, fehlt ebenſo
wenig, wie der Anternehmer, der die monate-
lang unter großer Hitze leidende Kolonie mit
„Felaterias“ (Eisdielen), „Anarias“
(Weinſchenken) und „Oſterias“ (Gaſthäuſer)
beglücken möchte. Wenn es nach den Antrag
ſtellern geht, brauchen die einſtigen Untertanen
des Negus weder auf moderne Friſierſalons
noch auf Warenautomaten und Schnellimbiß-
hallen verzichten. Sie werden einen Wan

erzirkus bekommen, der bisher die ſiziliag
niſchen Bauern unterhielt und dabei ſo wenig
werdiente, daß er lieber ſein Geſchäft nach
Afrika verlegen will. Ja, ſogar ein Hei
e en ittler fragt an ob er nicht in

beſſinien arbeiten könne, wo doch ſicher ein
erartiges Anternehmen bis heute noch fehle.

ßegenschi mfabe l wittert Hochkonſunktur

t Ein Bataillon von jungen Aerzten und be
onders Zahnärzten, unter denen das Ge
tücht, daß die Eingeborenen ſehr ſchadhafte
Jihne haben, geradezu einen Sturm der Be
Kngurg hervorgerufen hat, wollen ſich in
Abeſſinien eine Praxis gründen. Auch der
re iſt ſchon da, der die erſte in italieni
t erſcheinende Zeitung in Addis
de de herausgeben will, und die Journaliſten,
ningt en Text dazu ſchreiben, fehlen ebenfalls
und Photographen wollen Ateliers eröffnen
vo verſprechen ſich in einem Land, wo nur

nige die Lichtbildkunſt kennen, ein gutes Ge

moderner

Werke der JG Farben in

Eigener Bericht der MNZ
ſchäft. Ein beſonders Schlauer bittet um die
ſofortige Erlaubnis, in der Hauptſtadt der
neuen Kolonie eine Schirmfabrik eröffnen
zu dürfen. „Das iſt bei der langen Regen

eit geradezu ein kulturelles Bedürfnis“,ſchreibt er.

Aus keiner dieſer Anfragen geht allerdings
hervor, wo die Eingeborenen, die ja faßt
durchweg arm ſind, das viele Geld her
nehmen ſollen, um ſich an dieſen Früchten

europäiſcher Kultur erfreuen zu
können.

Erſtaunlich groß iſt die Anzahl der kinder
loſen italieniſchen Familien, die ein verwaiſtes
abeſſiniſches Babyadoptieren wollen.
Sie bitten, daß ihnen ein ſolches elternloſes

Kind ſchon mit dem nächſten Schiff gebracht
werde und ſind bereit, bis zu 1000 Lire dafür
zu bezahlen. Jn Anbetracht dieſer vielen An
träge hat das Miniſterium ſoeben eine Be
kanntmachung erlaſſen, daß es bei aller Aner
kennung für Humanität und ſoziale Hilfe eine
Adoption abeſſiniſcher Kinder durch italieniſche
Familien nicht für wünſchenswert er
achte. Jm übrigen kann über die vielen An
träge vorläufig noch nicht entſchieden werden,
da ſie, wenn auch Jtalien bereits des unein
geſchränkten Beſitzes der neuen Kolonie ſicher
iſt. doch noch größtenteils verfrüht ſind. Vor
allem iſt es notwendig den Leuten klar zu
machen, daß ſie auch im fernen Afrika nicht
nur goldene Berge vorfinden werden.

Zwanzig Jahre Leung- Werke
Großer Betfriebsoppel] der IG-Forben

Betriebsführer und Belegſchaft der Leung
eung bei Merſe

burg veranſtalteten geſtern vormittag einen
Betriebsappell zur Feier der Wiederkehr des
Tages, an dem der erſte Spatenſtich zu dem
Werk unternommen wurde das heute Welt
ruhm hat. 8000 Betriebsangehörige waren in
mitten des Werkes auf einem großen freien
Platz angetreten, der feſtlich geſchmückt war.
So wie ſie in Arbeit ſtehen, waren ſie gekom
men und ſtanden nun in Reih und Glied vor
der hohen, hell im Sonnenlicht ſtrahlenden,
Tribüne.

Der Betriebswalter begrüßte den Gau
walter der DAF des Gaues Halle-Merſeburg,
Pg. Heinrich Bachmann und meldete
frohen Herzens die Gefolgſchaft. Durch die
Mittelgaſſe der mächtigen Karrees der Ar
beitsmänner marſchierten die alten NSBO-
Fahnen und die neuen Fahnen der Arbeits
front. Betriebsführer Dr. Schneider ſchil
derte dann den in dieſem Werke, das Tag und
Nacht unermüdlich für die Nation arbeitet,
ungewöhnlichen Anlaß des Betriebsavpells.
Er hielt den Arbeitskameraden vor Augen,
wie dieſes gewaltige Werk, mit dem man in
der ganzen Welt rechnet, aus drei kleinen
Dörfern entſtanden iſt. Er zeigte den Weg
vom erſten Spatenſtich zum erſten Aufblühen
1917 damals ſtanden 32 Baracken und die
Belegſchaft zählte 7700 Mann er ſchilderte
kurz den ſchmachvollen Triumph der Kommune
und des roten Mobs über dieſes deutſche
Geiſteswerk, ſchilderte die nachfolgende unge

heure Wirtſchaftskataſtrophe. So ſah es aus!
Und dann geſchah das große Wunder. Heute
ſtehen wieder 16600 Arbeitskameraden im
LeungaWerk in Lohn und Brot. Dr. Schnei
der gedachte der 132 Helden der Arbeit, die
hier an ihrem Arbeitsplatz vom Schickſal er
eilt wurden, die hier den Ehrentod des Ar
beitsmannes fanden. Stumm reckten ſich alle
Arme auf und das Lied vom guten Kameraden
erklang. Stolz meldete dann der Betriebs
führer dem Gauwalter, daß nun auch das
LeunaWerk geſchloſſen der DAF angehört.
Nach einer warmherzigen Dankſagung an den
krankheitshalber ausſcheidenden Dr. Dehnel,
deſſen Funktionen nunmehr Dr. Schneider
übernommen hat, bat der Betriebsführer, ihm
auch weiterhin das Vertrauen zu ſchenken, das
ſein Vorgänger durch zwanzig Jahre genoß.

Mit frohen aufrüttelnden Worten ſprach
dann der Gauwalter Bachmann, der ſelber drei
Jahre in dieſem Werk gearbeitet hat, der ſel
ber da unten einſt ſtand, von der großen Ge
meinſchaft aller Schaffenden. Jmmer gehören
wir zueinander, zu der Gemeinſchaft, die
keinen allein läßt, die jeden einzeln eiſern
feſthält. Die Leiſtung und der Glaube an die
Nation, an den Führer ſind die Garanten für
die Zukunft unſeres Reiches. Hier an dieſer
Stelle aber, an diefem Ort, an dem einſt die
Kommune ſchauxige Triumphe feiern konnte,
weiß man, daß es nur den Weg gibt, den man
beſchreitet, dieſen Weg, den uns der Führer
vorangeht durch alle ſchwere Zeit und in alle
frohe, glückliche Zukunft.

Ozean Wetterdienſt unzureichend
Auswertong der letzten Iuftschiffahrt „Hinclenburg“ auf cler Röckfahrt

New York, 21. Mai. Nachdem das Luft
ſchiff „Hindenburg“ trotz ſehr ungünſtiger
Wetterverhältniſſe wie beabſichtigt am Mitt-
wochvormittag ſeine zweite Oſt-WeſtUeber
querung des Ozeans mit glatter Landung in
Lakehurſt beendet hatte, ordnete Kapitän Leh
mann noch für den gleichen Abend den Start
zum Rückflug an. Auf der Rückfahrt ſollen die
ſtarken Windſtrömungen, die der „Hindenburg“
auf der Hinfahrt zu ſchaffen machten, zur Er
reichung einer ſchnellen Rückkehr ausgenutzt
werden. Nach knapp eintägigem Aufenthalt
in Amerika befindet ſich das Luftſchiff nun
bereits vollbeſetzt auf dem Rückweg. Sämtliche
Plätze waren ſeit Tagen ausverkauft.

Kapitän Lehmann erklärte nach der
Landung in Lakehurſt, daß eine beſſere inter
nationale Zuſammenarbeit notwendig ſei um
eine ſchnellere Ueberquerung des Atlantiſchen
Ozeans durch den L „Hindenburg“ zu er
möglichen. Auch müßten die Wetterberichte
von den Schiffen ſtändig übermittelt werden.
Kapitän Lehmann betonte, daß die Tiefdruck
gebiete und die Gegenwinde nicht hätten ver
mieden werden können, da der OzeanWetter-
dienſt für die transatlantiſche Luftſchiffahrt
noch nicht richtig organiſiert ſei.
Die Meldungen von den Schiffen ſeien auf
dieſer Fahrt ſehr ſpärlich eingelaufen.

Obwohl die Ueberfahrt des L Hinden
burg diesmal ſtürmiſch war, erklärten ſämt
liche Fahrgäſte übereinſtimmend, daß dieſe
Luftſchiffreiſe für ſie ein großer Genuß ge
weſen ſei. Einige der Fahrgäſte begrüßten
den Sturm als Abwechſelung und Senſation
auf der Fahrt.

Leutnant Orville, der als amerikaniſcher
Beobachter die zweite Fahrt des Luftſchiffes
Hindenburg“ nach Nordamerika mitgemacht
hat, erklärt nach ſeiner Ankunft u. a. „Wir
durchflogen insgeſamt vier Sturmböen, ja ſo

gar ein Gewitter. Trotz der gewaltigen Stärke
der Böen ſegelten wir durch ſie hindurch wie
eine Yacht auf einem vollkommen glatten
See.“ Orville ſowie Kapitän Lehmann er
klärten, daß die Geſchwindigkeit der Gegen
winde teilweiſe bis zu 75 Stundenkilometer
erreicht habe. Kapitän Lehmann hofft, durch
ſchnelle Abfahrt dieſelben Winde auf dem
Rückf lung gut ausnutzen zu können.

Die New Yorker Preſſe weiſt darauf
hin, daß die zweite Ozeanüberquerung des
Luftſchiffes Hindenburg trotz der ſtürmiſchen
Fahrt immerhin noch 128 Tage ſchneller ge
weſen ſei als der ſchnellſte Ozeandampfer und
daß die Dampfer bei entſprechenden Wetter
verhältniſſen oft ein bis zwei Tage Ver
ſpätung haben.

Ein Sportflugzeug an Bord
Amerikaniſches Rennfliegerehepaar Gaſt

der „Hindenburg“

Lakehurſt, 21. Mai. Nachdem die Poſt
und die 51 Fahrgäſte an Vord genommen wor-

den waren, erfolgte der Aufſtieg des Luft
ſchiffes um 22 Uhr New Vorker Jeit (3 Uhr
MEZ). Die Rückfahrt macht auch das bekannte
Rennfliegerehepaar Haizlip mit. Das
Fliegerehepaar, das in Europa neue Schnellig
keitsrekorde aufſtellen will, führt an Bord des
Luftſchiffes ein zweieinhalb Tonnen ſchweres
Flugzeug mit.

K

Bei der Behandlung des Antrages auf
Gewährung einer ſtaatlichen Unterſtützung für
die britiſche Luftfahrt geſellſchaft
im Unterhaus lobte der frühere engliſche Luft
fahrtminiſter Gueſt das neue deutſche Luftſchiff
„Hindenburg“, an deſſen Flüg er teilge
nommen hat.

Kerker für Hilfsbereitſchaft
Hilfe für Nationalſozialiſten nennt man

in Oeſterreich „Hochverrat“

Wien, 21. Mai. Nach ſiebentägiger Ver
handlung ging am Mittwoch der Hochverrats
prozeß gegen 16 Nationalſozialiſten zu Ende.
Elf Angeklagte wurden des Hochver
rates“ für ſchuldig erkannt und zu Ker
kerſtrafen in der Dauer von ein bis zwei
Jahren verurteilt. Zwei Angeklagte, darunter
eine Frau, erhielten wegen „Geheimbün-
de le i drei und fünf Monate Arreſt. Drei
Angeklagte wurden freigeſprochen. Den An
geklagten wurde, wie wir bereits berichteten,
die Teilnahme an einer Unterſtützungs-
aktion für verhaftete National-
ſozialiſten zur Laſt gelegt.

Zwei Toke bei Aukounfall

Schweres Verkehrsunglück in MainFranken

Nürnberg, 21. Mai. Am Dienstag
abend geriet in Main-Franken zwiſchen Burg-
ſinn und Mittelſinn ein Kraftwagen, der mit
mehreren Arbeitern beſetzt war, in einer
Kurve ins Schleudern und raſte gegen einen
Baum. Die Inſaſſen wurden ſchwer verletzt.
Der 25 Jahre alte Arbeiter Richard Bechol d
und der 27jährige Maurer Rudolf Klüben-
ſpieß erlagen im Krankenhaus bald ihren
Verletzungen. Zwei weitere Arbeiter liegen
im bedenklichen Zuſtand darnieder.

Aluminiumwerk in Flammen

Blitzſchlag als Urſache
Nürnberg, 21. Mai. Bei einem am Diens

tagnachmittag über der Umgebung von Roth
niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug ein
Blitz in das AluminiumBronzeWerk Benda
in Pfaffenhofen. Sofort entſtand ein Brand,
durch den der Lagerraum und der Dachſtuhl
zerſtört wurden. Bei den Löſcharbeiten wurde
ein Feuerwehrmann, der Arbeiter Konrad
Meyer aus Roth, von einer Stichflamme er
faßt und getötet. Ein zweiter Arbeiter
trug ſchwere Brandverletzungen davon.

Bodenfröſte in Schleſien

Breslau, 21. Mai. Jn den trockenen, ſich
tagsüber raſch erwärmenden Luftmaſſen, die
ſeit Beginn der Woche aus den arktiſchen Ge
bieten nach Mitteleuropa gelangen, verliefen
die letzten Nächte auch in Schleſien ſehr kalt.
Jn der Nacht zum Mittwoch ſank die Tempe
ratur bis in die Nähe des Gefrierpunktes ab.
Stellenweiſe wurden ſogar Bodenfröſte
beobachtet. So meldet BreslauKrietern bis
über dem Boden eine Temperatur von Minus
05 Grad, Bad Landeck von Minus 0,6 und
GroßJſer von Minus 4 Grad.

Wie in politiſchen Kreiſen Warſchaus
verlautet, ſoll der kürzlich zurückgetretene Prä
ſident der Bank von Polen, Oberſt Koc, zum
Vizekriegsminiſter ernannt werden.
Das Amt des Vizekriegsminiſters für Ver
ſorgungs und Aufrüſtungsfragen der Armee
hatte bisher der neue Miniſterpräſident Ge
neral Skladkowſki inne.

Jnfolge der Vermittlungstätigkeit der Re
gierung iſt der große Tabakarbeiter
ſtreikt in Bulgarien, der 25 000 Arbeiter
umfaßte, nach dreitägiger Dauer beendet
worden. Ungefähr 85 v. H. der Forderungen
der Arbeiter wurden bewilligt. Die Arbeit
wird am Mittwoch früh wieder aufgenommen,

Aus den überſchwemmten ſpaniſchen
Provinzen werden weitere rieſige Schäden ge
meldet. Jn der Provinz Saragoſſa wurden
160 Dörfer von den Fluten überſchwemmt.

Haupiſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler; Wirtſchaft.
Dipl.Kaufmann Erwin Koch: Großreportage: Ulf
Dietrich Kulturpolitit, Kunſt und Wiſſenſchaft. Dr.
Foachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Retſezettung und Bild Rita-Sophie
Eilers; Kommunglpolitit. Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau- i. V.
Kurt Hainke: fämilich in Halle (Saale); für Ausgabe

Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:
skar Kaps, Wetißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz

Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſedurg: Ausgabe Bitterfeld: Günter WMelchert, Bitter
feld Ausgate Delitzſch Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil:

V. Karl Rambs, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlotten
ſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1936.
Geſamtauflage der „MN3“ über 65 700
Halle und Umgebung 47 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) über 4650

Delitzſch Etlendg. (derz. Mindeſtaufl.) 8 600

Merſeburg 7 600Gau-Ausgade ſt 2Gau Ausgabe Weſt e 6300
Ausgade Weißenfels über 85999Ausgabe Zeis 7 850Ausgabe Raumburg 4650
Zur Gau Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (abd 24 Ubhr): Verſand 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65: Nachtruf für
Zeitz 3468 Rotatfonsdruck: Walter Kerſten. Halle
(Saale). Geiſtſtraße 47 Ausgaden Zettz, Weißenfels
und Naumburg: MNg“-Druckeret, Zeitz. Preisliſts
Nr 10 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
ümg. Pr. 4 für die Gaugusgaben: Nr. 8 für die
ſibrſaen Untergusgaden; Nr. 7 für die Beztrkägnsagben,

rier fehlt das Wichtiogte-
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der diesjährigen Splelzeit l
Wir zeigen ab heute Donnerstag in beiden Theatern zugleich

Marlene Dietrich
Gary Cooper

das irwergessene Liebespaar aus Herzen in Flammen“ end-
ch wieder zusammen in dem besten und schönsten

Am Rieheckplatz und Gr. Ulrichstr. 51

Der glanzvolle Höhepunkt
Schau burg

Heute letzter Tag!
Der große Vfa-Erkolgskilm

nach dem berühmten Roman von

Ludwig Ganghofer
Der

Narſchen
gkoffe

Zelle
schirme
Planen

Prinzenstraße 18

tterhaus Ciehtsp iel
Eine mitreltzende, fröhliche

IIardwerCescmohre

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 19.50 bis geg. 22.

Zu ermäßigten Preiſen

Ball der Rationen
Große Ausſtattungs Operette
von F. Raymond
Freitag, 20 bis gegen 28

Die Faubergeige
Oper von W. Egk

Zahlung der 12. Rate f. FreitagStamm
Karten ſowie der 9. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten

Klosterjäger
Ein Filmm von dramatischer Größe

Paul RichterCharlotte Radspieler
Friecdrich Ulmer

vie Jjugene hat Zutritt
2.30, 4.0, 6.0, 8.15

Kurhaus Bad Witkekind
Himmelfahrt nachmlttag 4 Uhr

Miſitärkonzert
Trompeterchor der Heeres
Nachtichten- Schule
Leitung Musikmeister Baer
8 Uhr

Großer Tanzabend
auf allen Dielen
Freitag 6.45 Uhr

Frühkonzert
4 Uhr

Großes Garten- Konzert

mit der grossen Besetzung
Hans Söhnker
Iupp Hussels

Ida Wüst leo Slezak
Sus/ Ianner Herta Worell

Herhst-
manöver

Musik Robert S1012
lugendliche haben Zutritt

nſſmn
AlkR

F

Gr. Gosenstraße 12

Ab Himmel fahrt
Hans Alhers
F. P. 1 antwortet nlcht

Fahrt nach

4.00 6. 15 8. 30

Geheime Bewachung,Detelti V Ehescheidung, Heirats

Gut gearbeitete

auskunft, Ermittlung, nur Merseburgerstrs.

Sonndbencl, den 23. Mai 1936,

Fernruf 261 79

vollständigste
Auswahl

Engros Preise

Polsterwaten

aus eigener
Werhkstatt

preiswert

Gr-Märkerstr. 26
am Markt

Heute Himmelfahri
letzter Tagl

Der Ufa-Kriminalfilm

Ein seltsamer al

mit

Hermann Speelmans
Ilseo Peiri

Ein Mann Ist Erpressungen ausgesehbt
ein ILiebespaar fürchtet für sein Glüch
ein Frauenleben verlischt, eine vor.
nehme Familie wird von einem
SRandal bedroht und im Mittel
punkt dieser schichsalsschweren Er-
eignisse ein seltsamer Gast
Himmelfahrtstag: 3,00 5.,40 8.15 Uhr

abencls 8.15 Uhr, in der

W Uhr
Himmelfahrt, den 21. Mai, Abfahrt nachm.
3 Uhr. Erwachsene hin und zurüch 70 Pf.
Kinder 55 Pf. Alte Abfahttstelle Unter
plan-Saalberg I6 vor der Genzmerbrüche

Boas, Fernspr. 281 909

Formschöne

e

W bungt Stimmung

2

Deutsches Weinfest
Schenk efn der Heimat Weifn

909000 Es spielt auf: Das Blaukittelbach-Orchester vom Weindorf in Koblenz
Carl Hermann Hauth, der lustige Kellermeister vom Rhein

Die rheinischen Landsknechte Kremer und März singen zur Laute

Tanz um den Halenbaum Sehenswerte Festdekoratton
Das Fest wird jedem ein unvergeßliches Erlebnis sein!
Zum Ausschank gelangen die vier geprüften Werbeweine

GAB(Ein Paramount-Film
in Originalfassung)

gesehen hat.

Ein Sprühregen von Witz und Einfall eine
Komödie abseits von Alltag u. Erdenschwere

di wich
c00PrR

Die Abenteuer einer schönen Frau und eines unbeteiligten
Dritten führen in diesem heiteren und beschwingten Film zu
einer der schönsten Liebesgeschichten, die man seit langem

Eine fümische Delikatesse!

Marlene Dietrich
abenteuerlich, schön und rätselhaft
wie immer und dann gelöst und helter,

wie man sie nie zuvor gesehen hat!

Blumenbrelter
dauerhaft und billig

für jedes Benster,
außen und innen

Prosp. Zratis durch

Carl Siebert
Halle (Saale)
Friedrichplatz 6

Vertreter(in) gesucht

Erſtlingswäſche
Jübchen a 38 Pf
Hemdchen à 40 Pf.Windein a 35 Pf.

H. Schnee, Hachl.

Gr. Steinſtraße 84

Anzeigen
Die begeisterte Presse schreibt wörtlich in der

zu billigen Preisen.Deine Zeitung

die Muz

Brandbergen

Eintritt mit Werbeheft und Programm RA 0.50.
Vorverkauf: Im Festlokal, Verkehrsbüro „Roter Turm“

veranstaltet von der Ortsgruppe Halle (Saale) der Luftsport-Landesgruppe 5
des Deutschen Luftsportverbandes gemeinsam mit der Mitteldeutschen
National-Zeitung heute Donnerstag auf dem Gimritzer Damm und den

c

Wetibewerbs- Verlauf

7.45 Uhr: Treffen aller Teilnehmer auf dem Sportflugplatz der Orts-
gtuppe Halle des DELV Ecke Mansfelder Straße und

Herrgott ist das ein bezaubernder Reißer! Er reißt

Ein großer, verdienter Erfolg

Marlene Dietrich aus dem Klischee und zeigt die große,
gleichsam verschüttete Begabung dieser Schauspielerin auf
Gamy Cooper, ein Menschen Darsteller größten Formats.

sind

Im Vorprogramm: „Meisterspringer aus aller Weite die an keiner Tür
eurüch gewiesen

werden

Alpen- Woche
Kochel am Gee

das Jdyll in Bayerns Bergen
Abfahrt von Halle (S.) ſeden Sonntagvormittag,
Rückkunft in Halle (S.) ſeden Sonntagabend der
folgenden Woche

Kelnne Naoht- Fahrt
Geſamtpreis der Gefellſchafts Veiſe
pro Perſon für 8 Tage nur 74.00 Mark
einſchl. Fahrt von Halle (S.) bis Halle (S.), Aufenthalt
in Kochel, gute Quartiere, volle reichliche Verpflegung,
Führungen uſw. laut Programm. Verlängerung des
Aufenthaltes jederzeit möglich! Herrliche Ausflüge nach
Garmiſch, Mittenwald und Tegernſee!

Keiner verſäume dieſe Gelegenheit
Verlangen Sie den Spezial-Prospektl

Auskunft und Anmeldung:
t sideneſchhe Katfongal Jeitung, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47 and Anvahmeſtelle Riebeckplatz, ſowie im
Haag Reß?ebüro, Halle (Saale) im Roten Turm.

Besucht dasFamilienvad

Landschaftlich schönstes GartenloRal
in Halles Umgebung

BRenoviert!
Neue Bewirtschaftung
Beliebtes Ziel für Wassersportler
und Ausflügler
Omnibusverbindung ab Hallmarkt

Die M R Z hält ihren

Anzeigenteil frei von un

lauteren Angeboten. Jede

Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Weiſe ſtärkt die MN3Z das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

net ehe

8.00 Uhr.

Hermann-Göring-Straße)

Besichtigung der Modelle

bergen

8.30 Uhr Prüfung der Modelle und Beginn der Hochstarts auf dem
Gimritzer Damm sowie des Hangstartes auf den Brand-

14 Uhr Fortsetzung der Prüfung und Wechsel der Startstellen

18 Uhr. Preisverteilung auf dem Sportflugplatz

laden. Eintritt frei!

Freitag, den 22. Mai 1936
Leipzig

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Funkgym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nach
richten. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.30: Muſik
am Morgen. 9.30: Heute vor Jahren.

10.00: Arbeitskameradſchaft. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Schön ſind die
Tage im Mai. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15. Muſik nach Tiſch. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Für die Frau. 17.40: Deutſche Kunſt jenſeits
der Grenzen: im Oſten. 18.00: Muſik zum
Feierabend. 19.00: Fronthörſpiel: ZweiHaar Strümpfe. 20.00: Nachrichten. 20.10:

Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.30: Unterhaltungs
konzert.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliches Schallplatten

Rand 130 Modelle sind am Wettbewerb beteiligt

Die Gesamtbevölkerung von Halle ist zu diesem Wettbewerb herzlich einge-

Rundfunk Programm mit Karlheinz Carell. 700
achrichten. 9.40: Oſtpreußiſche Sagen.

10.06: Volk an der Arbeit. 10.50: Spiel
turnen im Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Vorratswirtſchaft im Haus
halt. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört. Anſchl.: Wetterbericht. 12.00. Die
Werkpauſe. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.15: Mittagskonzert.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.15.30: Wir beſuchen die Puppen der Kithe
Kruſe Werkſtatt. 16.00: Nachmittagskonzn

16.50 Otto Lilienthal, der „fliegen
Menſch“. 17.50: Abenteuer und Erlebniſe

18.10: Violine und Klavier. 1840
Mannſchaft 19.00: Und jetzt iſt Feien
abend! 19.45: Deutſchlandecho. n
Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kam.
im Kampf der Bewegung Wir rufen

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter un
Kurznachrichten. 20.10: Zum Gedä ginn
Alexander Glaſunows und Ottorino Reſpinn

21.10: Naturgeſchichte des menſchlihe
Lebens. 22.00: Wetter, Tages und n
nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmu,

2245: Seewetterbericht. 28.00. Nah
muſik,

J.

7
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Wir ziehen ins Grüne
Vierzig Tage nach Oſtern feiern wir den

gimmelfahrtstag. Die chriſtliche Kirche hat
ihn eingeſetzt zur Erinnerung an die Himmel
fahrt Chriſti. Es iſt ein rechter Frühlingstag,
an dem wir Städter hinausziehen in Wald
und Feld, um uns von dem Wunder zu über
ſeugen. das ſeit Oſtern in der Natur ge
ſchehen iſt.

Der Mai hat auch die letzten Bäume grün
gemacht. Der in höchſter Blüte ſtehende Flie
der duftet betäubend ſüß. Hell leuchten die
trahlenden Kerzen aus dem dichten Grün der
Kaſtanien. Wie ein dicker Teppich liegen die
ſaftigen Wieſen da, in die Gänſeblümchen
ind Löwenzahn weiße und goldene Bänder
mit breitem Pinſelſtrich gemalt haben. Wür
ſiger Balſam ſteigt auf aus den blühenden

Himmelfahrts Holzerei d'r ahl'n Hallenſer

Wie d'r Berliner ſein'n Jrunewald liewet,
dir Hallenſer ſeine Heede Heeß's do ſchon
in ä ahl'n Loblied uffde Hallenſer: Sonndagaks
ziehde mit Weib un Kind zur Biſchofswieſe
hinaus“. Där koddriche Volksmund machte je
ſchwind ä „Heedeſchdroomer“ daraus. Solche
Heedeſchdroomer freil'ch, wies eich forr 120
Jahr'n jaab, die jiwwets'ſche heide nu n ich
mehr. Daderbei hannel's ſich nich ewwa um
zinft'che Lätze von ahl'n jlauch ſchen Ad'l ohne
Benehmichidät, nee: hier hannel's ſich's
um ſolide hall'ſche Berch'r un Hand
wärker, dieſe ausjerechnet an Himmel
fahrtsdagk 'mah iww'r de Schdränge ſchluuk'n.
Aenne Aff'nſchanne, daſte unſ're Heede iww'r

Drauß' ist alles so prächtig Blüten an der Saale

und neue Schößlinge treibenden Kiefern.
Jubelnd ſchwingt ſich die Lerche bei Sonnen
aufgang über die Wieſe in die Lüfte und aus
dem Wald ruft es immerzu Kuckück. Wer ihn
hört, muß die Rufe zählen, dann erfährt er,
wie lange er noch lebt. Manchmal ſoll es auch
nicht ſtimmen, aber da hat man ſich nur
verzählt.

Schon die alten Germanen feierten dieſen
Tag zu Ehren des Wettergottes Donar. Der
Wettergott macht auch heute noch oft einen
Strich durch die Ausflüge. Aus dieſem Grunde
werden am Himmelfahrtstag auch meiſt nur
Herrenpartien gemacht; ſie ſind der Probegaus
flug für die große Familienpfingſttour. Man
muß ſich doch erſt überzeugen. wohin man ſeine
Familie führen kann. Und ſo ziehen wir
Herren der Schöpfung heute früh hinaus ins
Grüne und hoffen beſtimmt, daß wir in dieſem
Jahr von Regen und Gewitter verſchont
bleiben. Es kann auch ohne dieſe Beigabe
ein feucht-fröhlicher Bummel werden. Das
gönnt ihr uns doch, ihr lieben Frauen, nicht

wahr? E. G.
Schwerer Auto Zuſammenſtoß

Perſonen verletzt, davon zwei ſchwer

Schwere Folgen hatte ein Zuſammenſtoß
wiſchen einem Perſonen und Laſtkraftwagen,
der ſich gegen 14.30 Uhr auf der Landſtraße
Morl Halle unweit der Stadtgrenze er
eignete. Jwei Perſonen trugen eine Gehirn
erſchütterung davon und mußten der Klinik
jugeführt werden. Zwei weitere Perſonen er
litten leichtere Verletzungen. Der Perſonen
wagen wurde ſchwer beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden.

Wiederſehensfeier ehem. RJR 225

Am 6. und 7. Juni findet in Halle die
Wiederſehensfeier der Angehörigen des

em. ReſerveJnfanterie Regiments 225 ſtatt.
i Beſuche dieſer Veranſtaltung werden von

allen Bahnhöfen im Umkreiſe bis zu 75 Kilo
r um Halle (Saale) ſowie von Hannover
gntassrücfahrkarten nach Halle (Saale) an
Pdermann ohne Ausweis ausgegeben. Die
s neten ab Sonnabend, 6. ren

ag, 8. Juni äteſter Antrider Kücſaſtt. Juni, 12 Uhr (ſpäteſt

r in Berlin und Magdeburg ſtändig nach
e (Saale) aufliegenden Sonntagsrückfahrarten erhalken diad en die gleiche verlängerte Gel

Kyffhäuſerbund Halle
ws Geſchäftsſtelle des Kreisverbandes Hall

ayff aalkreis im Deutſchen d rig8 äuſerbund) befindet ſich ab Montag.
Giterhaue Brauhausſtraße 30, 1 Tr

Aufnahme: Haufen

haubt ſowas erläh'm mußte. Wenn's no
uff'd'r Rahminſel, uff'd'r Wichsſchacht'l,
jewäſ'n wäre! Aww'r ausjerechnet in d'r
Heede!
f'rzähl'n:

s war anno 1816! ä wunn rſcheener
jung'r Mai'ndaak da zook änne jroße An
zahl Hallenſ'r, wie's dunnemals ſo Mode war,
mit Kind un Kejel 'naus in dä Heede
Forr'd'r. Schiww'rbricke worre dä janze
Klärriſei mit Hurra un Muſike emfangen un

Doch ich will eich da Jeſchicht

mit Freßbäckchin belad'n, nun'r Hallo, jingks
mit Dſchingräddä un Bumbumbum 'naus in
jung'n Friehling, daſſes Härz in Leiwe nur ſo
buwwerte.

Jn d'r Heede anjekomm'n, lag'rte ſich alles,
um eerſchtemah orrn'lich einzehau'n. Dä Mu-
ſike ſchbielde uff: „Herr Schmidt, Herr Schmidt,
was kreihd'n Jule mit“, od'r wie nähm
„Schdiwwelknechtsjalobb“ dä Schutſch'r Hobſ'r
un Walz'r dunnemals heeß'n dahd'n, wobei dä
Klarenette, diddelitt, diddelitt, quietſchf'rjniecht
quietſchte, un forr'de Jugend bahle ä floddes
Dänzch'n in Jange war. Alles ſcheene un jut

dä Kleenſt'n ſuücht'n derrweile Blum'n,
ſchiddeld'n Maiflääze von Beem n, dä Weiwe
ſen ſchdrickt'in um draagtſcht'n, ſchwelcht'n in
Anblick d'r hall'ſch'n fimf Deerme in eej'n
Jug'nderinn'rungen, na, un dä Männer
ſchluuk'n ſich ſeitwärts in de Biſche, nich
wähn dir Dinnemachefixe, nee: weil'ſe heemlich
ſich ä Feifch'en Knaſter ankookeln wolld'n.

Mit eemah ſchdeht eich ä Ferrſchter da, mit
Jewehr un ſchöreng'r Miene „Halt!“
brillte er, un weiſt uff'ne Daafel an' Boom.
„Kenn'ſe nich leſen?“ fauchte Pauſe
„Nee“ ſaht enn'l'ch ä bied'r Hann'wärk'r (un
dadrin ſchdaak wo ä Häbbch'n Wahrheet,
aww'r o ä Schdicke Dickniſchlichkeet), woriww'r
ſich d'r Jrienrock fuchſte. Mei Hann'wärkr
kehrt'n 'n Hinnerſcht'n zu, duhd no ä baar
diefe Zieche un ſchdiwwelt baffend weid'r
D'r Ferrſchter hing'rhär: „Wenn'ſe nich
leſen können, dann laſſen's ſich wenigſtens
jeſagt ſein“, fährte jetzt in Hochdeitſch fort,
„Das Tabakrauchen iſt im Walde
verboten „Ooooh!“ brumm'n nu dä
Anneer'n, „woſo“, „worum?“ un friſch von d'r
Läww'r weck frahd ä Dridd'r „Mit F'rloob“,
frahde, ſeit wann enne?“ „Seit
heute!“ ſchnarrt der Ferrſchter un macht
Miene, n' keſſ n Frah'r dä Feife aus'n Maul
zu ſchlah'n „Nanu, mah ſachte, ſachte!“,
miſch'n ſich jetzt dä annern ein. un Ferrſchter
un Heedejäng'r komm'n in ä Wortfefecht. Ee
Wort jiwwt's ann're, aus Schimbwerd'rn
wär'n Schmähred'n, aus Schmähred'n echt
hall'ſche Schimbkannenäad'n So jeht ne
Weile riww'r un niww'r, bis driem nä ä
Schdickr zwee drei Ferrſchter d'rzukomm'n,
ihre Jewehre von d'r Schulld'r reiß n un mit
Schieß'n droh'n Das aww'r ſchluuk'n
Faß 'n Bod'n aus. Jmm'r ſaft'chir wär'n de
Ausdricke, härt'r d' Uffdritte, korz ä Hin und
Här un Här un Hin, un in Hann'umdreh'n
bitſchbatſch, war'ne ſolenne Keilerei i'n
Jange, daß es nur ſo hagelte Jetztkreihd uns dä Ferrſchter midd'r Angſt ze duhn
un wußt'n ſich weid'r kee Rat niche, als zim
Kreishaubtmann Keferſchdeen nach
Krellw'tz ze ſchickn, derde 'n Lann'ſchdoorm
alarmier'n ſolle. Ringks uff'n Nachberderfern
leid'n bahle de Jlock'n. s Jeleid riff'nLann'ſchdoorn zefamm'n, un jarnich lange

Immer was Neues im Z00
Am Himmelfahrtstag kann man auch ein

mal die Sehenswürdigkeiten in der Nähe in
Augenſchein nehmen. Und es dürfte ſich jetzt
gerade kaum etwas Sehenswürdigeres in Halle
bieten als der Zoologiſche Garten. Wie
immer um dieſe Zeit treffen tagtäglich
neue Sendungen von Tieren ein, und
die Nilpferdfamilie und die junge Giraffe ſind
ſchon längſt nicht mehr das Neueſte. Jn
zwiſchen iſt das Pinguingehege neu auf
gefüllt worden, in den Außenkäfigen wimmelt
es von luſtigen indiſchen Rheſusaffen, da
neben befinden ſich nicht weniger lebhafte
Naſenbären. Und im Kleinvogel-
haus iſt gleich eine ganze Anzahl von Neu
ankömmlingen zu verzeichnen. Darunter be
finden ſich Vögel, deren Farbenpracht ganz
beſonders bemerkenswert iſt, ſo die ſehr ſelte
nen Kuba-Trogone, die in den letzten
Jahren überhaupt nicht mehr eingeführt wor
den ſind. Die ohnehin ſchon reichhaltige
Starenſammlung iſt um einige weitere Selten-

W

heiten vermehrt worden. Etwas ganz Seltenes
iſt aber in Geſtalt der Dolchſtichtauben
zu verzeichnen, deren weiße Bruſt einen blut
rot gefärbten Fleck, nach dem die Tiere be
nannt worden ſind, aufweiſt. Nicht weniger
koſtbar ſind die Blaukopf-Tauben, und üm
ihnen ein Gegengewicht zu halten, fehlt auch
ein Pärchen Weißkopf-Tauben nicht. Beide
Arten ſind noch niemals in Halle gezeigt
worden. Mit den ſchon hier vorhandenen, ins
beſondere den hier gezüchteten Mähnen- oder
Nikobartauben bilden ſie eine recht hübſche
Sammlung

Wenn man dazu die vielen Jung
tiere rechnet, die es bei den es e
Hirſchen, Bären uſw. gibt, ſo iſt ein Ausflug
in den Garten wohl empfehlenswert, ſowohl
der Schönheit nach, die ihm die augenblicklich
auf dem Höhepunkt ſtehende Fliederblüte ver
leiht, als auch wegen der Reichhaltigkeit der
Tierſammlung, die ebenfalls einen unbeſtreit
baren Höhepunkt erreicht.

Aufnahme MNgZ-vBilderdienſt (Le)

Jumbo streckt immer gern seinen Rüssel hin

dauertes, kam dieſer o in' Loofſchritt an. Se
kam'n aww'r ze ſchbät, denn dä fiffch'n Hal
lenſer haddens vorjezoh'n, ſich aus'n Schdoowe
ze mach'n un uff'n Weinberch ze deerm'n, wo
henn ſich nu d'r Lann'ſchdorm wenn'n dahd.
Dort anjekomm'n, worrn'ſe aww'r mit Feif'n
un Johl'n empfang'n fauſtjroße Schdeene
braſſeln uff ihre Stebſel, biſſe von Hallenſern
widd'r an'n Heederand zerrickjedriem' worr n.
Eerſcht als Ferrſchdärkung eindraaf, jelangs
'n vereend'n Kräften, de uffſäßchen Hallenſer
widd'r uff'n Weinberch zerrickzeſchlah'n
Nu kahmb von Halle här o no Schandarmerie
hennzu, die jeheer'ch derrmangk ballerte, de
Rädelsfiehrer bei'n Kribſe nahm'n un als Je
fang'ne abfiehr'n dahden. Die freil'ch, die'n
meeſt'n Kribs in' Kobbe hadd'n, hadd'n ſich
vorhär aus'n Schdoowe jemacht.

Midd'n Himmelfahrtsv'rjniechen d'r biedern
Hallenſer waarſch diesmah f'rbei, denn middl'r
weile hadde o d'r Bollezeidirekter Schdreiwer
in Halle Alarm jeſchlah'n, indeme dä Meerſche
borcher Rejierungk in' Kenn'nis ſetzte, wo
druff n gleichjn Ahmd no zwee Fiſelier
kombanien in' Baſſendorf eindraf'n un Quar
tier nahm'n, falls ewwa in d'r Nacht dä Hol
zerei widd'r losjehn ſolle. Fiſſemandendchen
jaabs ähm nichr, un dä Sache ſaahk zieml'ch
brenzlich aus. Denn ſchon n' Namiddaak hadde
ſich uff n Marchte änne Menge Mannsleide
anjeſammelt und war'n nach Krellwitz 'naus
jedreckt, wo'ſe Keferſchdeen ſeine Babiermiehle
in Klumb ſchlah'n woll'n. Ae Jlicke, daſſes ä
baar Beſonn n jelang, zerr Ruhe zu mahn'n.
Där Kommandant d'r Fiſſelierkombanien
draude awwr 'n Lannffried'n niche un rickte
n' annern Daak in Halle ein, beſetzte alle
Schdatdoore, bis änne Unnerſuchungskommiſſion
eindreff'n daht Eerſcht'n 26. Mai war dä
Ruhe vollchens widd'rhärjeſtellt, dä Fiſſeliere
ricktn ab un dä Unn'rſuchung worre fort
jeſetzt.

Was ſoll'ch ſchdreech'n: Alle Schull'ch'n er
hiel'n ihre Schdraafe, un in' Kiddch'n, d'r
frieher'n ahl'n Demnitz, wärn'ſe Zeit jenug ge
hatt hamm, iwwer'n Himmelfahrtsausflug
anno 1816 un's eerſchte Roochf'rboot in d'r
Heede nachzudenk'n.

Karlemann.

Reichsmükkerdienſt ſammelt
Die Gaufrauenſchaftsleiterin der NSe

Frauenſchaft Gau Halle-Merſeburg, Eva Lei
ſt i kow, veröffentlicht folgenden Aufruf:

„Der Reichsmütterdienſt im Deutſchen
Frauenwerk, der am 23.24. Mai ſeine Samm-
lung durchführt, will unſeren Frauen und
Mädchen helfen, ihre Pflichten in Familie und
Volk zu erkennen, zu erfüllen und freudigen
Herzens zu bejahen.

Jn Mütterſchulen und Wanderkurſen gibt
er deutſchen Frauen und Mädchen das Rüſt-
zeug, ihre großen Gegenwarts- und Zukunfts
aufgaben zu löſen, damit ſie als Kameraden
des deutſchen Mannes ihres Volkes Geſchick in
ſtarke, frohe Hände nehmen und tapfer tragen
helfen durch Leid und Glück.“

Erſtes Platzſingen der 97
Auf dem Taubenplatz veranſtaltete die

HitlerJugend geſtern abend ihr erſtes öffent
liches Platzſingen, das zum Ziele hat, recht
viele Kreiſe des deutſchen Volkes mit neuem
deutſchen Liedgut vertraut zu machen. Unter
Leitung von Viktor Gafewsky ſang die
Singſchar, die ſich aus Hitler-Jugend, Jung-
volk, Bund Deutſcher Mädel und den Ange
hörigen des Kameradſchaftshauſes des NS
geh rtenvundes zuſammenſetzte, verſchiedene

ieder.

Maienzauber im Saalſchloß

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ iſt eine
Künſtlertruppe zu einem Gaſtſpiel eingekehrt:
Die Tanzgruppe Gollykow von den Pano
rama Künſtlerſpielen Leipzig, und Herbert
Werner Waldenburg, Operettentenor vom
Sächſiſchen Künſtlertheater Dresden. Ange
nehm unterhalten ſie ihre Gäſte, die ihnen be
geiſtert Beifall klatſchen. Entzückende Tänze,
Walzer und Czardas, zeigen vier junge Tänze
rinnen. Hell klingt der Tenor Herbert Werner
Waldenburgs durch die Maiennacht. Maien
zauber wird ſpürbar in dem herrlichen Garten
und wird zum frohen Erlebnis an einem
linden Maienabend. Unter blühenden Bäumen
herrſcht buntes Leben. Auf ſpiegelnder Fläche
drehen ſich tanzende Paare in Takte wiegender
Melodien. Fritz Zſchieſing mit ſeiner
Kapelle ſpielt auf, und auch die nur hören
wollen, erfüllt er mit froher Stimmung.

Wir wandern und ſingen durch
Deutſchlands Gaue

Der Mai-Dietabend des Jahnſchen
Turn vereins ſtand unter dieſem Motto.
Jn gemeinſamen Liedern, Einzelgeſängen, Ge
dichtvorträgen, Darbietungen der Muſikgruppe
und Berichten über Wanderfahrten in Deutſch
land wurde ein Bild vermittelt von der Schön
heit Deutſchland. Verſtärkt wurde dieſer Ein
druck noch durch zwei Filme von deutſcher
Landſchaft. Dietwart Rimpler und ſeine
Mitarbeiter konnten für ihre Darbietungen
den Beifall einer großen Zuhörerſchaft ent
gegennehmen und freudig ſtimmte alles ein in
das Sieg-Heil auf den Führer Adolf Hitler.



Ein Jahr
Pereinigle Jnnungskrankenkaſſe

Vom Reichsverband der Jnnungskrankenkaſſen,
Unterverband Reg.Bez. Merſeburg

Reges Jntereſſe zeigt das deutſche, insbe
ſondere unſer halliſches, Handwerk für die Ent
wicklung ſeiner heimiſchen Vereinigten
Jnnungskrankenkaſſe. Das wurde erneut be
ſtätigt durch die außerordentliche Anteilnahme
der in ſieben Quartals-Jnnungs ver
ſammlungen anweſenden Handwerks-
meiſter und Geſellen an den Ausführungen des
dorthin entſandten Kaſſenvertreters.

Die Zeit liegt nicht allzuweit zurück, als
bei den Gegnern der berufsſtändiſchen
Krankenkaſſen die Beſtrebungen vorherrſchten,
nur einer Kaſſenart, der ſog. Einheitskaſſe, den
Lebensnerv zu erhalten. Die Reichsregierung,
an der Spitze unſer Führer und Reichskanzler
ſelbſt, hat im Geſetz über den Aufbau der
Sozialverſicherung vom 5. Juli 1934 eindeutig
feſtgelegt, daß die im S 225 der Reichsverſiche
rungsordnung bezeichneten Krankenkaſſen auch
im Neuaufbau die Träger der Krankenverſiche
rung bleiben. Damit iſt die berufsſtändiſche
Gliederung der Krankenverſicherung ſicher
geſtellt. Auf dieſem Grundgedanken war die
deutſche Sozialverſicherung von jeher aufge
baut, denn allgemeine Ortskrankenkaſſen wur
den erſt im Jahre 1911 mit Erſcheinen der
Reichsverſicherungsordnung neben die berufs-
ſtändiſchen Krankenkaſſen geſtellt für jene Ver
ſicherten, die nicht beruflich, ſondern nur ge
bietlich zu faſſen waren.

Das deutſche Handwerk drängt heute mehr
denn je zur Jnnungskrankenkaſſe, denn es
kann dieſe hohe Schule der Gemeinſchafts
arbeit und Gemeinſchaftserziehung nicht mehr
entbehren. Die ſoziale Gemeinſchaft des
Handwerks in den Tagen der Not und Krank
heit wird hier zur lebendigen Tat geſtaltet.

Die Verſicherung auf beruflicher Grundlage
wird weiter bevorzugt, weil die Krankheits
gefahr verhältnismäßig gleich und die Kaſſe
gegen Täuſchung und Uebertreibung durch
ſtändige Fühlungnahme mit dem Meiſter und
die ſchon erwähnte Perſonenkenntnis zu einem
hohen Prozentſatz geſichert iſt. Die Jnnungs
krankenkaſſen haben einen ehrenamtlichen
Kaſſenleiter. Dieſer muß Meiſter oder Ge
ſelle ſein. Der Kreis der in der Jnnungs
krankenkaſſe zu Verſichernden iſt geſetzlich ſtreng
begrenzt. So kann ein Teil der zu den be
teiligten Jnnungen gehörenden Meiſtern ihre
Gefolgſchaftsmitglieder nicht bei ihrer
Jnnungskrankenkaſſe verſichern, weil ſie die
6. Verordnung zum Aufbau der Sozialverſiche
rung noch daran hindert. Hiernach dürfen die
in die neu errichtete Handwerkerinnung auf
genommenen Meiſter nur bei ihrer Orts-
krankenkaſſe verſichern, ſofern ſie nicht ſchon
Mitglied der alten Jnnung waren.

Jn Halle a. S. wurden am 1. April 1935
die bis dahin ſeit den neunziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts einzeln beſtehenden
Jnnungskrankenkaſſen der Bäcker Bau,
Fleiſcher-, Friſeur- und SchneiderJnnungen
vereinigt. Bei der Berufung des ehren
amtlichen Kaſſenleiters durch den Kreishand
werksmeiſter wirkten mit die Deutſche Arbeits
front und die Handwerkskammer. Trotz Bin
dung der einzelnen Kaſſen an Verträge, ferner
Neueinrichtungen, Umzüge uſw. und trotz der
im Jahre 1935 immer noch ſtarken Bean-
ſpruchung durch Tauſende wieder in den
Arbeitsprozeß eingereihte Handwerksgeſellen
und Arbeiter mit ihren Familien konnte die
V. Kaſſe ihren Zielen zunächſt durch
Schaffung einer geſunden finan-ziellen Grundlage ein gut Stück
näherkommen und ab 1. Juni 1936 erhöht
ſie außerdem ihre Leiſtungen zugunſten der
Familien angehörigen in den geſetz
lichen Grenzen. t
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Staaksrecht ſo oder ſo?
Seitdem der Nationalſozialismus die

politiſche Macht erobert hat, gilt ſein ganzer
Kampf der Durchſetzung der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung auf allen Gebieten des
völkiſchen Lebens. Hierbei erlebt man immer
wieder, daß von gegneriſcher Seite der Verſuch
gemacht wird, einzelne Gebiete weltanſchauungs
frei zu halten. Jſt dies für den Bereich der
Staatsführung auf Grund der machtpolitiſchen
Lage nicht möglich, ſo will man wenigſtens die
geiſtig- künſtleriſchen Gebiete vor dem Zugriff
einer politiſchen Weltanſchauung retten. Für
Film und Theater hat dieſes Beſtreben im
beſten Falle noch theoretiſche Bedeutung. DieEntwichung, welche beide unter national
ſozialiſtiſcher Führung genommen haben, ajedoch trotz allen o beſtehenden Anvoll
kommenheiten deutlich, wie die Praxis aus
ſieht. Es darf in dieſem Zuſammenhang an
die gerade beendete Reichstheaterwoche in
München erinnert werden, die den Durchbruch
neuen Geiſtes auch im dichteriſchen Schaffen
bewieſen hat.

Anders ſieht es jedoch weithin auf dem Ge
biet der Wiſſenſchaft aus. Wenn man auch hier
auf einige erfreuliche Anſätze neuer Wiſſen
ſchaftsgeſtaltung hinweiſen kann, ſo ſind ſie doch
vereinzelt und beherrſchen die geiſtige Situation
auf den Hochſchulen noch nicht in dem Maße,
wie man es von den erſten Ergebniſſen natio
nalſozialiſtiſchen Schaffens künſtleriſchem
Gebiete ſagen kann. Nach der Reinigung der
deutſchen Univerſitäten von Juden und Mar-
xiſten blieb immer noch ein großer Teil libe
raler Hochſchullehrer. zurück.

Ein Teil dieſer bewußt oder unbewußt
liberalen Wiſſenſchaftler hat ſich nun, wie wir
es erlebten, dem Nationalſozialismus voller
Eifer zur Verfügung geſtellt und dabei die
Aufgabe übernommen, ihm einen geiſtigen
Untergrund zu ſchaffen. Aus Mangel an
eigener Einſicht in die inneren Zuſammen
hänge der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung haben ſie bei dieſer Gelegenheit alle mög
lichen Lehren der Vergangenheit hervorgeholt

Kichtefeſt für 108 Heimſtätten
Gagfah bauk an der Parſevalſtraße und Kopernikusſtraße

Geſtern nachmittag konnte wieder für einen
neuen Bauabſchnitt der Gagfah r
AG für Angeſtellten Heimſtätten) die Richt
krone geſtzt werden. Jm Nordoſten der Stadt
werden an der Parſevalſtraße 92 neue Heim
ſtätten und an der Kopernikusſtraße weitere
14 Heimſtätten errichtet, für die geſtern eine
ſchlichte Richtefeier an der Parſevalſtraße
gehalten wurde.

Ein großes Baugelände grüßt den Beſucher,
der die Boelckeſtraße entlang geht. Haus neben
Haus iſt dort errichtet worden. Hundert Qua
dratmeter Wohnfläche bietet jede Wohnung.
Aber nicht nur, daß er das Haus ſein eigen
nennen kann, auch ein Stück Gartenland am
Hauſe in der Größe von 200 bis 400 Quadrat-
meter gehört ihm. Jm September Oktober
werden die Häuſer beziehbar ſein, und wo
heute noch Schutt und Steine liegen wird
dann die Parſevalſtraße ihre Bahn ziehen.
400 Wohnungen und 100 Heimſtätten konnten
in den vergangenen Jahren von der Gagfah
in Halle errichtet werden, und neben dieſen
108 werdenden Heimſtätten gehen auch noch
114 weitere neue Wohnungen ihrer Vollendung
entgegen, die ſchon im Juli Auguſt zu beziehen
ſein werden. Jn der Parſevalſtraße wird in
nächſter Zeit ein eingerichtetes Haus zur An
ſicht freigegeben werden.

Baumeiſter Großmann eröffnete das
Richtefeſt, nachdem ſämtliche Arbeiter vor dem
feſtlich dekorierten Hauſe angetreten waren.

Urlaubsregelung
Der Treuhänder unſeres Wirtſchaftsgebietes

Mitteldeutſchland hat eine neue Ordnung zur
Regelung des Urlaubs im Holzgewerbe er
laſſen. Danach beträgt der Urlaub der ge
werblichen Gefolgſchaſtsmitglieder nach einer
ununterbrochenen Beſchäftigungsdauer im Be
triebe von T Jahr ſeit Eintritt in den Betrieb
6 Arbeitstage, 5 Jahren 7 Arbeitstage, 10 Jah
ren 9 Arbeitstage, 15 Jahren 12 Arbeitstage.
Stichtag für die Berechnung der Beſchäfti
gungsdäuer iſt der Eintrittstag in den Be
krieb, d. h. der Tag des Beginns der letzten
ununterbrochenen Beſchäftigung im Betriebe,
wobei die Lehr und Beſchäftigungsjahre vor
dem vollendeten 18. Lebensjahre nicht berück
ſichtigt werden. Dagegen wird den Gefolg
ſchaftsmitgliedern eine frühere Beſchäftigung
in dem gleichen Betrieb voll angerechnet, ſo
fern die Löſung des Arbeitsverhältniſſes auf
Veranlaſſung der Firma erfolgt war es ſei
denn, daß ein Grund zur friſtkoſen Entlaſſung
vorlag und das Beſchäftigungsverhältnis
hintereinander nicht länger als 12 Monate
uünterbrochen worden iſt.

Krankheit bis zur Höchſtdauer von ſechs
Monaten, Teilnahme an einem anerkannten
Lehrgang für Leibeserziehung, Ableiſtung
militäriſcher Dienſte und Erfüllung der
Arbeitsdienſtpflicht gelten nicht als Unter
brechung des Arbeitsverhältniſſes.

Schwerbeſchädigte im Sinne der
88 3, 8 und 20 des Schwerbeſchädigtengeſetzes
erhalten einen Zuſatzurlaub von drei Tagen
zu dem vorgenannten Urlaub.

Wird ein Geſolgſchaftsmitglied vor Er
werb des Urlaubsanſpruchs ohne ſein Ver
ſchulden entlaſſen, ſo erhält es, wenn es in dem
zur Erlangung des Urlaubsanſpruchs erforder
lichen Beſchäftigungsjahr mindeſtens ſechs Mo
nate im Arbeiktsverhältnis geſtanden hat,

und ſie als Begründung einer nationalſozia
liſtiſchen Wiſſenſchaftslehre und Philoſophie an
geboten. Die einen de in der ſogenannten „Exiſtenzphiloſophie“ den letzten
Grund gefunden zu haben. Die andern gaben
einen neuidealiſtiſchen Aufguß Hegelſcher Phi
loſophie zum beſten. Wieder andere wollten
mit dem Univerſalismus eines Othmar Spann
oder dem Zurückgreifen auf die deutſche Ro
mantik die ganzheitliche Auffaſſung des Natio
nalſozialismus gewonnen haben. Jhnen allen
war das Streben gemeinſam, nationalſozia
liſtiſche Begriffe wie Führung, Gemeinſchaft,
Einheit, Organismus u. a. zu übernehmen und
mit dem Jnhalt der jeweils von ihnen neu
propagierten Lehre zu erfüllen. Damit wurde
jedoch gleichzeitig ein Prozeß eingeleitet, der
die im Kampf der Bewegung erlebten und
vom Führer und ſeinen Gefolgsmännern ge
predigten Begriffe zu verändern drohte.

Dieſe Entwicklung mochte an und für ſich
belanglos ſein, ſolange es ſich um die Aus
e anerrt weltfremder und wenig volks
verbundener Theoretiker handelte. an ſoll
jedoch nicht vergeſſen, daß ſich hinter dieſen
anſcheinend „rein wiſſenſchaftlichen Fragen
ſehr oft ganz konkrete politiſche Ziele verſtecken.
Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die
katholiſch-ſcholaſtiſche Wiſſenſchaft im Dienſt
des politiſchen Katholizismus erinnert. Dieſer
Prozeß gewinnt weiterhin an erheblichem
Jntereſſe, wenn die von ihm berührten geiſtigen
Gebiete für die Geſtaltung des Volkslebens,
z. B. für die Erziehung oder die Rechtsgeſtal
tung von Belang ſind. Unter dieſem Geſichts
punkt gewinnt die Arbeit und der a ür
die reine Durchſetzung nationalſozialiſtiſcherBegriffe auch in der theoretiſchen Wiſſenſchaft
hohe praktiſche Bedeutung.

Wir möchten heute in dieſem d Wer
hang auf eine Schrift des jungen Berliner
Staatsrechtlers Reinhard öhn hin
weiſen, die unter dem Titel „Otto von
Gierkes Staatslehre und unſere
Zeit zugleich eine Auseinanderſetzung mit
dem Rechtsſyſtem des 19. Jahrhunderts“, kürz-
lich in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt Ham
burg erſchienen iſt

Unter den Klängen des Chorales Nun
danket alle Gott“ ſtieg der Richtekranz am
Maſte empor. Ein Arbeitskamerad ſprach den
Richteſpruch: „Heil und Segen möge in dieſem
neuen Hauſe Einkehr halten und den Be
wohnern ein glückliches Daſein ſpenden.“

Als Vertreter der Gagfah- Weimar ſprach
Nahrendorf. Schon in wenigen Monaten
würden in dieſe neu errichteten Häuſer die
Familien Einzug halten, und ein ewiger
Sonnenſchein möge dann über ihrem trauten
Heime ſcheinen. Beſonderer Dank gebühre der
Stadt Halle, die durch Darlehen mit an der
Entſtehüng dieſer Häuſer beigetragen hätte.
Aber auch allen Bauhandwerkern, die in
mühevoller Arbeit mitgeholfen hätten, ſagte er
im Namen des Bauherrn herzlichſten Dank.
Die „Gagfah“ habe es ſich zur Aufgabe ge
macht. möglichſt billig weiteſten Kreiſen eine
Wohnung oder gar ein Eigenheim zu geben.
Mit dem Abſchluß dieſes Bauabſchnittes ſei
die Bautätigkeit keinesfalls beendet. Auch in
der nächſten Zeit ſollten neue Heimſtätten, die
in ihrer Wohnfläche nicht ſo groß werden
ſollen wie dieſe an der Parſevalſtraße, errichtet
werden. Er ſchloß mit der Ehrung des Führers,
dem auch ſie es verdanken, hier arbeiten zu
können.

Unter Vorantritt der Görlach-Kapelle zogen
dann über 350 Arbeiter zum Lokal des Halle
ſchen Ruderclubs, wo ſie in Kameradſchaft den
Richteſchmaus hielten. schi.

im Holzgewerbe
mindeſtens 9 Monate des ihm nach Voll
endung des Beſchäftigungsjahres zuſtehenden

chi

Urlaubs. Nachweisliche Krankheitstage wäh
rend des Urlaubs werden auf die Arlaubszeit
nicht angerechnet.

lehrlinge
Lehrlinge im 1. und 2. Lehrjahr und

jugendliche Gefolgſchaftsmitglieder bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr erhalten zwölf
Arbeitstage Urlaub. Lehrlinge im 3. Lehrjahr
und jugendliche Gefolgſchaftsmitglieder bis
zum vollendeten 17. Lebensjahr erhalten neün
Arbeitstage Urlaub, Lehrlinge im 4. Lehr
jahre und jfugendliche Gefolgſchaftsmitglieder
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre erhalten
6 Arbeitstage Urlaub. Jugendliche Gefolg
ſchaftsmitglieder haben auf die feſtgelegten
Urlaubstage nach einer Beſchäftigung von
mindeſtens 4 Monaten im Betrieb Anſpruch.
Lehrlinge und jugendliche Gefolgſchaftsmit
glieder, die nachweislich an einem Lager der
Hitler Jugend oder des BDM teilnehmen
wollen, ſollen möglichſt einen Urlaub von
14 Tagen erhalten.

Entgelt während des Urlaubs
Für jeden Urlaubstag erhält das Gefolg

ſchaftsmitglied den Lohn für ſo viele Arbeits
ſtunden, wie es in den letzten 6 Monaten vor
Antritt des Urlaubs an jedem Werktag durch
ſchnittlich geleiſtet hat. Stundenlöhner erhalten
den vereinbarten Stundenlohn. Akkord
arbeiter erhalten den in den letzten 6 Wochen
vor Antritt des Urlaubs erreichten durchſchnitt
lichen Stundenverdienſt.

Bemerkenswert iſt, daß der Urlaub gewährt
und auch genommen werden m uß, wobei die
Abgeltung des Urlaubs durch Geld oder

ſonſtige Vergütung unzuläſſig iſt. Während

des Urlaubs darf keine dem Urlaubszweg
widerſprechende Erwerbsarbeit geleiſtet werden

Mit dieſer Neuregelung tritt die Ordnung
für die Urlaubsregelung im Holzgewerbe des
Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſchland vom
9. April 1935 außer Kraft.

Neues Frachkbriefmuſterzurückgeſtelſ

Nach dem gegenwärtigen Stande der Arhbei
ten iſt nicht mehr damit zu rechnen, daß die
neue EiſenbahnVerkehrsordnung mit den
neuen Frachtbriefmuſtern ſchon zum 1. Juli

wird. Dies wird nicht vor den
1. Januar 1937 wahrſcheinlich ſogar erſt zum
1. Juli 1937) der Fall ſein, ſo daß die jeht
gültigen deutſchen Frachtbriefvordrucke bei der
in Ausſicht geſtellten Aufbrauchsfriſt von ſechs
Monaten noch mindeſtens bis zum 30. Jun
1937 verwendet werden dürfen

HALI
Am 22. Mai kann Oberladeſchaffner Oskar

Bkelig auf eine 40jährige Berufstätigkeit
bei der Deutſchen Reichsbahn zurückblicken. Als
Dank und Anerkennüng für treue Dienſte
wurden ihm Glückwunſchſchreiben des Führers,
des Generaldirektors der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle überreicht.

Reichsbahnlagermeiſter Ernſt Dannacker
und Frau Marta, geb. Röhl Beyſchlagſtr. 25,
feiern heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit

Das nächſte Platzkonzert findet am
kommenden Sonntag, 11.30 Uhr im Anmſel
grund unterhalb der Bergſchenke ſtatt.

Der Mitteldeutſche Bezirksverein Halle der
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen beſichtigt
am kommenden Sonnabend die Liebfrauen
kirche und den Dom in Magdeburg. Abſahtt
ab Halle Hauptbahnhof 14.01 Uhr.

Die Aufklärungsabteilung 8 Potsdam be
fuhr 8.45 Uhr mit einigen Kraftfahrzeugen die
Landſtraße von Nietleben nach Halle, Ein
Laſtkraftwagen überholte ſie und würde ſeiner
ſeits wieder von einer Limouſine überholt, Um
einen Zuſammenſtoß mit einem entgegen
kommenden Fahrzeug zu vermeiden, wurde dert
Laſtkraftwagen von der Limouſine in die Ab
teilung gedrängt und ſtieß mit einem Kraft
rad mit Beiwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt.

Durch eine plötzlich geöffnete Tür an einem

m cisen Worton

haltenden Perſonenkraftwagen wurde in der
Mittagsſtunde vor Hindenburgſtraße 33 ein

Hauben, Gürtel RBadle- Gchuhe, Anzüge Güunni Biedet

Radfahrer umgeſtoßen und an Händen und
Kopf verletzt.

Ein ſiebenjährige Mädchen wurde von
einem Perſonenkraftwagen 14.15 Uhr vot
Martinſtraße 17 angefahren und verletzt.

Zu einer Verkehrsſtörung von20 Minuten Dauer kam es um 17.20 Uhr in
Kleinſchmieden durch das Verſagen des Trieb
wagens der Linie 7. Durch Umſteigen wurde
der Verkehr teilweiſe aufrechterhalten.

Ein aus den Schienen geſprungener Trieb
wagen der Linie 8 verurſachte eine Verkehr ſörung von zehn Minuten.

An der Straßenkreuzung Univerſitätsring
und Schulſtraße fuhr gegen 16 Uhr ein Kraft
radfahrer einen Fußgänger an, welcher ſich
Verletzungen an Kopf und Knie zuzog.

Otto v. Gierkes Lebenswerk war darauf ab
geſtellt, wieder germaniſche Rechtsbegriffe an
Stelle der römiſchen im deutſchen Rechtsleben
wirkſam werden zu laſſen. Er hat ſich bemüht,
vom germaniſchen Genoſſenſchaftsrecht aus
gehend, den individualiſtiſchen Ausgangspunkt
des Rechtsſyſtems des 19. Jahrhunderts zu
überwinden und durch ſeine Lehre vom Staat
als einer überindividuellen organiſchen Ge
ſamtperſönlichkeit zu erſetzen. Gierke befand
ſich mit dieſer Lehre im ſchärfſten Widerſpruch
zu den meiſten Staatsrechtslehrern ſeiner Zeit.
Und in der Tat er ſcheint den Jndividugalis
mus einer römiſchrechtlichen Auffaſſung be
ſeitigt zu haben. Deswegen wird er heute von
zahlreichen Staatsrechtlern herangezogen,
welche die Aufgabe übernehmen, ein national
ſozialiſtiſches Staatsrecht zu entwickeln. Es iſt
das große Verdienſt von Höhn, mit ſeiner
Schrift im bewüßten Gegenſatz zu dieſen Ver
ſuchen den unumſtößlichen Nachweis erbracht zu
haben, daß auch Gierke mit ſeinem geſamten
Rechtsſyſtem dem individualiſtiſchen
Geiſt ſeiner Zeit angehört. Höhn
legt auf Grund eingehender genauer Anter
ſuchung dar, daß die Begriffe Gierkes wie
Rechtsgemeinſchaft, Organismus, Einheit in
der Vielheit, Genoſſenſchaft. Körperſchaft uſw.
trotz ihrer überindividuellen Tendenz Aus
druck der Wilhelminiſchen Zeit und des natio
nalliberalen Staatsideals ſind. Sie ſind da
mit für den Aufbau des nationalſozialiſtiſchen
Staatsrechts, das die heute wirkſamen Ord-
nungen der konkreten ſichtbaren Volksgemein
ſchaft erfaſſen muß, unbrauchbar.

Die Schrift Höhns, auf deren umfangreichen
und gewichtigen Jnhalt im einzelnen hier
nicht weiter eingegangen werden kann, iſt zu
begrüßen, weil ſie nicht nur auf einem wiſſen
ſchaftlichen Fachgebiet den Nationalſozialismus
in lebendiger Auseinanderſetzung kämpferiſch
vorträgt, ſondern auch, weil wir in ihr einen
neuen Ausdruck junger Wiſſenſchaftsgeſtaltung
überhaupt erblicken. Sie iſt deswegen ſowohl
für den Juriſten vom Fach wie auch für jeden,
der an der weltanſchaulichen Auseinander
ſetzung auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft Anteil
nimmt, von höchſtem Jntereſſe. F.

Da Scbivaeze dec

Der Direktor des Jnſtituts für theoretiſche
Phyſik an der Univerſität Halle, Profeſſor Dr.
Smekal, wird anläßlich der HundertJahr
feier der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt und
der damit verbundenen AchtzigJahrfeier des
Vereins Deutſcher Jngenieure am 27. Mai
d. J. vor dem Fachausſchuß „Verfahrens
technik“ des VDJ einen Vortrag über „ger
kleinerungsphyſik“ halten.

Jn Würdigung der Verdienſte um die
ſchleſiſche Schweinezucht überreichte der Ver
band Schleſiſcher Schweinezüchter anläßlich
ſeiner Jubiläums-Feſtveranſtaltung in Bres
lau dem Profeſſor Dr. Guſtav Frol ich Halle
die ſilberne Ehrenplakette. Profeſſor Dr.
Frölich hat durch ſeine Tätigkeit als Preis
richter auf den ſchleſiſchen Schweineſchauen
einen ſtarken Einfluß auf die Entwicklung der
ſchleſiſchen Schweinezucht nehmen können.

Sein 50 jähriges Doktorjubiläum fedieſer Tage Profeſſor Friedrich Freien
Zilter von Gärtringen, der inVorkriegszeit an der Univerſität l
griechiſche Altertumswiſſenſchaft gelehrk haun
Er iſt korreſpondierendes Mitglied der griesn
ſchen Jpigraphik in Athen.

feierte

Zu einem „ſtarken kulturellen Bloch h
der neugegründete Gaukulturrat
Bayeriſchen Oſtmark dieſen Gau geſtalten n
hatte ſeine erſte Arbeitstagung im n
der gegenwärtig ſtattfindenden „Gaukul
woche“ der Bayeriſchen Oſtmark.

Der Jnternationale Chemiker und d
techniker- Kongreß findet in Stuttgart en
26. bis 30. Mai ſtatt. Von den zahlreid
warteten Gäſten werden allein etwadem Ausland kommen. Die beiden l m
Chemikerkongreſſe fanden in Paris und
land ſtatt.
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Aufnahme: Preſſephoto, K.

Am 23. und 24. Mai, dem Werbe- und Sammel

jag des deutschen Luftsportes, werden im
ganzen Reiche diese beiden geschmäckvollen

Abzeichen verkauft

gitterhaus Lichtſpiele

Herbſtmanöver
„Zillinger, Zillinger, bringen Sie mir

meinen Baldrian And der brave Zillinger,
Diener im Hauſe zu Randau, bringt dem
Herrn von Randau den Baldrian Aber nichts
kann er ändern an dem verteufelten Krach mit
der Nachbarin, der Thereſe Materna, Beſitzerin
des Gutes Pölz. Eitnes Tages aber bekommt
das Gut Randau und auch das Gut Pölz
ManöverEinquartierung. Dabei paſſiert es,
daß der junge Oberleutnant von Randau die
eine Tochter der feindlichen Nachbarin kennen
lernt und ſich unrettbar in ſie verliebt. Das
bisherige Verhältnis zwiſchen den beiden
Häuſern iſt damit natürlich nicht mehr trag-
bar. Mit viel Liſt und Tücke findet der alte
Streit ſein Ende.

Ein luſtiger Film nach einer Novelle von
RitterStorch, zu dem Robert Stolz die Muſik
ſchrieb und damit zweifellos zum Gelingen
beikrug. Leo Slezak als Joſef von Rändau,
ein kurtoſer Gutsbeſitzer, deſſen Leidenſchaft
das Komponieren iſt, und Jda Wüſt als ener
giſche Gutsbeſitzerin auf Pölz, Thereſe Ma
kerna, zeigen uns in der gewohnten Art ein
ftiſches, lebendiges Spiel. Hans Söhnker
als Oberleutnant von Randau und Jupp
Huſſels als Oberſt Leyden mit den beiden
Töchtern der Theres Materna, Suſt Lanner
ünd Herta Worel!l, erfreuen uns durch ihre
ſpritzige, anmutige Art zu ſpielen. Aber auch
Ernſt Dumke als Oberſt Leyden und beſon
ders Ewald Wenk als Diener Zillinger,
helfen dem Film zum Erfolg.

Muſikabend der HJ
Der Anterbann I/36 tritt am Freitag,

Mai, mit einem Muſikabend an die
Heffentlichkeit, der im Garten des alten
Kampflokals „Hofiäger“, Lindenſtraße ſtatt
finden ſoll. Die Vortragsfolge, die vom
Muſikzug des Bannes 36 der 59
unter Leitung von Muſikmeiſter Görlach
und dem Spielmannszug des Unterbannes 1/36
ausgeführt wird, bringt im erſten Teil
Streich im zweiten Teil Blasmuſik. Die
Kintrittskarten zu dieſer Veranſtaltung ſind
bei den Einheiten des Unterbannes und an
der Abendkaſſe erhältlich.

Parteamtliche

Kreisleitung HalleSktadt
Die Politiſchen Leiter und darüber hinaus

alle Parteigenoſſen werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß heute der letzte Tag zur Einzeich
nung für das „Dankopfer der Nation“ iſt. Wer
ſich bis jetzt noch nicht eingezeichnet hat, erfüllt
auch hier ſeine Pflicht als Parteigenoſſe, und
trägt ſich in die Einzeichnungsliſte heute ein.
Die Einzeichnungsſtellen waren aus der MNZ
zu erſehen.

Kreisſchukungsamt
Freitag, 22. Mai, 20.415 Uhr Redner

Kurſus im „Koburger Hofbräu“.

Vermeſſungstechniker
Freitag, 22. Mai, im Saal unſeres Hauſes

Dorotheenſtraße 1, Beſprechung über unſeren
Lehrgang. Jntereſſenten können ſich an die
ſem Abend noch anmelden.

Ortsgruppe Lutherlinde
22. Mai, 20 Uhr, im gr. Saal des Reichs

hof mit den angeſchloſſenen Ortsgruppen Gie
bichenſtein, Kaiſerplatz, Viktoriaplatz, Paulus
ring und Eröllwitz Kulturfilmabend. Es
laufen die Filme: „Was die Jſar rauſcht“,
„Vom Moor zur Ernte“, „Der Schlüſſel zum
Reich der Schlüſſel zur Welt“, „Quer durch
Jsland“, „Das Leben unter Eis“, „Liebe zur
Harmonika“. Karten ſind bei allen Politiſchen
Leitern genannter Ortsgruppen zum Preiſe
von 20 Pfg. und an der Abendkaſſe erhältlich.

RsKreisfrauenſchaft
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde

Sonnabend, 23. Mai, 20 Uhr, Frühlings
feſt im SchrebergartenReſtaurant, Jnh. Kraft.

Bekanntmachung

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Freitag, 22. Mai, 20 Uhr, Pflichtverſamm-

lung im „Schweizerhaus“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Freitag, 22. Mai, 20 Uhr, Pflichtverſamm-

lung im „Hofjäger“.

NSKOV, Ortsgruppe Paul BVerck
Mitgliederverſammlung am 23. Mai, 20 Uhr,

im Böllberger Kaffeegarten. Für Mitglieder
iſt Teilnahme Frontſoldaten und Mit
glieder anderer Frontkämpferverbände als
Gäſte willkommen.

5 Kraft durch Freude
m KRA. HAL LE S TAD T

Dampferfahrt nach Meuſchau am
Sonntag, 24. Mai. Preis 1 RM. Kinder die
Hälfte

Pfingſtwanderungen 1. Rad
wanderung nach dem Ziegelrodaer Forſt
Freyburg. 2. Bootswanderung Freyburg
Halle. Der Transport der Wanderer und
Boote erfolgt bis Freyburg mit Auto.
3. Wanderung nach der Dübener Heide (auch
für Radfahrer). Anmeldungen für ſämtliche
Fahrten im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Die Schulungstagung der KdF-
Wanderwarte am 23. Mai wird auf Juni ver
ſchoben.

KdgSpork am Donnerskag

Alle Sportkurſe fallen am Himmelfahrtstag
aus.

Beachtet die Kegiſtrierballons
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß

aufgefundenen in und ausländiſchen Regi
ſtrier- und Kinderluftballonen ſeitens der Be
völkerung zu wenig Beachtung beigemeſſen
wird. An dieſen Ballonen, die die Größe eines
Kinderluftballons kaum überſchreiten, und die
oft mit einer Anhängekarte- verſehen zerplatzt
auf dem Erdboden liegen, geht der weniger
aufmerkſame Volksgenoſſe achtlos vorbei.
Meiſt ſind es Kinder, die aus Unverſtand mit
den Ballonreſten, den daran befeſtigten Appa
raten und mit den anhängenden Karten auf
gefunder Ballons ſpielen und ſo wiſſenſchaft
lich wichtiges Material vernichten.

Um die in und ausländiſche Lutfahrt, die
zur Regiſtrierung der Luftſtrömung und Luft
wirkung Ballone ſteigen käßt, in ihren Be
mühungen um die Sicherheit der den Luftweg
benutzenden Volksgenoſſen zu unterſtützen, iſt
es Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, einen
derartigen aufgefundenen Ballon mit an
hängendem Apparat oder anhängender Poſt
karte im unveränderten Zuſtand ſofort der
nächſten Ortspolizeibehörde oder
dem zuſtändigen Gendarmeriepoſten zu über
geben, der dann die Weiterleitung des Ballons
oder des Materials unverzüglich veranlaſſen
wird. Beſonders wichtig iſt, daß Erzieher und
Lehrer auf die Kinder durch wiederholte
e n zur umgehenden Abgabe der
artiger Luftballons einwirken und einen Miß
brauch der Ballonhüllen, der wiſſenſchaftlichen
Apparate ſowie der daran befeſtigten Karten
verbieten, ganz gleich in welchem Zuſtande
dieſe aufgefunden werden.

Miüktellandmädel auf Grenzfahrtk

Auch in dieſem Jahre werden im Obergau
Mittelland viele hundert Mädel und Jung
mädel ihren Heimatgau während der kommen
den Monate neu erleben, oder auch über die
Grenzen unſeres Gaues hinaus ſich andere
Teile Deutſchlands erwandern. Den Auftakt
zum Fahrten und Lagerbetrieb des Sommers
werden die Pfingſtlager und fahrten bilden.
Vor dieſer Zeit, die beſonders von allen Füh
rerinnen einen geſteigerten Einſatz fordern
wird, führt der Obergau Mittelland gegen

wärtig eine achttägige Führerinnen-
Grenzlandfahrt nach dem Betreuungs
gebiet unſeres Obergaues nach der Bayr. Oſt
mark durch, an der die Obergauführerin Käthe
Reifeért ſowie die Führerinnen aller Mädel
und JM-Untergaue des Obergaues Mittelland
teilnehmen. Schon der erſte Tag der Fahrt
brachte die Führerinnen bis Furth i. W., wo
ſie gemeinſam mit den Kameradinnen der
Bayr. Oſtmark einen Heimabend geſtalteten.
Jn Furth begrüßte die Führerin des Ober
gaues Bayr. Oſtmark die Mittellandmädel im
Grenzobergau.

Filmabend der Orksgruppe Moritzburg

Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtaltete
einen wohlgelungenen Filmabend im „Neu-
marktſchützenhaus? durch. Der Saal war voll
beſetzt, vor allem war die HJ ſtark vertreten.
Als Hauptfilm war „Der Choral von
Leuthen „vorgeſehen. Der Ortsgruppen
leiter Pg. Leißering wies in ſeiner Be
grüßüngsanſprache darauf hin. daß gerade
dieſer Film mit ſeinen Geſchehniſſen uns ſehr
nahe ſtehe, zeige er doch den „Alten Fritz als
den erſten Diener ſeines Staates“, der raſtlos
und trotz aller Hinderniſſe das Befreiungs-
werk Preußens dürchführte, wie ja auch unſer
Führer dies in gleicher Weiſe für unſer ge
ſamtes Deutſches Reich als erſter Arbeiter des
Staates getan habe und noch tue! Außerdem
wurde noch ein Film „Kraftfahrt tut not“
und ferner „Eine Fahrt durch den Suezkanal“
gezeigt.

Die Ortsgruppe Moritzburg hatte den Film
abend zugleich für die Einzeichnung in die
Liſten der SASammlung bereit geſtellt, da
ſie ja hier die Partei und Volksgenoſſen ihres
Ortsgruppenbereiches in größter Anzahl bei
ſammen hatte. Es kam denn auch ein erheb
licher Betrag zuſammen, der der SA für die
Führerſpende übergeben werden konnte. So
fand der Abend einen guten Ausklang.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr
Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

SüdgauEinzelmeiſterſchaft im 5chach

Am Sonnabend beginnen als Veranſtaltun
des Südgaues im SaaleSchachbund (Halle
die Kämpfe um die Gau-Einzelmeiſterſchaft.
Die Turnierleitung liegt in den Händen des
Gauleiters Wolfgang Grüneberg, Halle,
und des Bezirksleiters Hans Scharren-
berg, Paſſendorf. Nach den Vorkämpfen undErgebniſſen der Bezirksmeiſterſchaften ſtellen

ſich der Turnierleitung neben den bekannten
halliſchen Schachkämpfern, den Bejzirksſiegern,
Stadtmeiſtern Hans Scharrenberg(„Turm Ernſt Badeſtein („Turm“),
Willy Hoffmann (,„Springer“) und Tro
ſchier („HSC), ein Kreis von bewährten
Schachkämpen der jüngeren Generation, dar
unter Keſſel (Leuna), Dietrich (Merſe
burg), Janſen (Beuna), Kahnt (Weißen-
fels), Heyne (Zeitz) und Pfeiffer (Nord
hauſen). Es wird alſo zu ſehr intereſſanten
Spielen und hartnäckigen Kämpfen kommen.

Jn Verbindung mit der GauEinzelmeiſter
ſchaft findet die Ehrung der halliſchen Be
zirksmeiſter und Stadtmeiſter ſtatt, für die
u. a. die Stadt Halle, der Verlag der MNZ
wertvolle Preiſe geſtiftet haben. Das Turnier
und die Prämiierung finden Sonnabend
(23. Mai) und Sonntag (24. Mai) in den
Klubräumen des SC Turm“ (ESchultheiß
Reſtaurant, Merſeburger Straße 10), ſtatt.

Von der Leitung des Südgaues wurde zum
Bezirksleiter (Bezirk 1, Halle) Hans
Scharrenberg, Halle (SC „Turm“) er
nannt.

Die Schachabteilung des Halli-ſchen Eiſenbahn- Vereins hat ihren
Beitritt zum Großdeutſchen Schachbund bei der
Leitung des Südgaues im SaaleSchachbund
angemeldet.

Mit Kög nach Nordhauſen
Der Stadt und Saalkreis Halle plant am

kommenden Sonntag eine Omnibus-
Wanderfahrt nach der alten tauſend-
jährigen Stadt Nordhauſen. Früh 7 Uhr
ſtartet der Omnibus ab Rudolf-Jordan-Platz.
Zuerſt wird die Fahrt bis Uftrungen führen,
um dort Deutſchlands größter Höhle, der
„Heimkehle“ einen Beſuch abzuſtatten. Von da
aus wird eine 12 Kilometer lange Wanderung
durch den alten Stolberg nach der Kalkhütte
am Waldgaſthof angetreten Herrlicher Buchen
wald wird durchwandert bis zur Waldwieſe
im Steigerthal, die zur Raſt einladet. Vom
Steigerthal ab wird dann wieder der Omnibus
beſtiegen, der die Wanderer nach Nordhauſen
führt. Dortſelbſt werden die Sehenswürdig-
keiten der alten hiſtoriſchen Stadt in Augen
ſchein genommen, um dann nach einem Abend-
brot im Grünen die Rückfahrt anzutreten, ſo
daß die Wanderer gegen 22 Uhr wieder in
Halle ſein werden. Meldungen zu dieſer Fahrt
nimmt das Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26
entgegen.

Tanz am Anfang und am Ende

Das neue Programm des „Wintergartens“

Der „Wintergarten“ überraſcht in der
zweiten Maihälfte ſeinen Gäſtekreis mit einem
ganz neuen und anregenden Kabarettpro-
gramm. Und man muß feſtſtellen, das Publi-
kum wird von einer kleinen Gruppe von
Künſtlern einige Stunden glänzend unterhalten
und iſt begeiſtert. Mit Tanz beginnt es, und
mit Tanz hört es auf. Die 2 Ferrys tanzen
mit erſtaunlicher Beweglichkeit akrobatiſche
Tänze. Mit allerlei netten Ueberraſchungen
wartet Katie Loiſſet auf: Sie beginnt
mit einem entzückenden Tanz mit dreſſierten
Tauben, die der Künſtlerin von allen Seiten
entgegenflattern, und zeigt einen humorvollen
Hundedreſſurakt Der Stier von Se
villa??“ Und weiter geht es mit Lenag
Loren z, einem urkomiſchen ſächſiſchen Ori
ginal. Stürme der Heiterkeit rufen ihre
Jmitationen von Frauentypen hervor. Jhr
männlicher Gegenpol iſt Max Teichmann.
Mit witzſprühendem Humor konferiert er den
ganzen Abend. Stimmung und Lachen wird
hervorgezaubert. durch all dieſe Kabarett-
Attraktionen, begeiſtert geht das Publikum
und tanzt freudig bewegt nach den Klängen
der Kapelle Otto Ninow jun.

werden unsere guten Anzüge und Mäntel auf Roßhaar gearbeitet.

Das ist nicht etwa ein Patent, sondern eine Verarbeitungsmethode,

die bei jedem guten Kleidungsstück vorgenommen Wird. So selbst-
verständlich es ist, das unsere Anzüge Knopf u. Knopflöcher haben,

so selbstverständlich ist auch die Roßſshaar verarbeitung auf Formfeſt.

AbeDas Haus der Tradition und des Fortschritts Halle, Gr. Ulrichstr. 49
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Vom Treibriemen an die
Decke geſchleudert

Braunlage. Jm Braunlager Granit
und Schotterwerk am Wurmberg ereignete ſich
ein tödlicher Vetriebsunfall, dem der Schloſſer
ar Beyer aus Braunlage zum Opfer
iel

Der Getötete war an der Transmiſſion der
Splittbrechmaſchine mit Aufwachſen des Rie
mens beſchäftigt. Er wurde von dem abglei-
tenden Riemen der Transmiſſion erfaßt und
an die Decke geſchleudert, ſo daß
er tödlich verletzt auf den Boden zurückfiel.
Der Tod trat infolge Abreißens des linken
Beines, Becken und Schädelbruches ein. Unge
klärt iſt, wie der Riemen von der Antriebs
welle abgleiten und den mit dem Auftragen
von Wachs Beſchäftigten erfaſſen konnte. Um
die Antriebswelle, die ſich unter der Decke des
Raumes befindet, hatte ſich der Riemen voll
kommen verwickelt. Hinzueilende Arbeitskame
raden fanden den Verunglückten, einen alten
Kämpfer Adolf Hitlers. Er ſtand kurz vor
ſeiner Abberufung von ſeinem Arbeitsplatz,
um entſprechend ſeiner Ausbildung an anderer
Stelle verwandt zu werden.

Wegen Diphtherie geſchloſſen
Alle Verſammlungen in Stendal unterſagt

Stendal. Die Polizei hat mit Rückſicht auf
die Zunahme und Stärke der Diphtherie-
Er krankungen eine Reihe von Anord
nungen für den Stadtkreis Stendal getroffen
Ab Montag werden alle Schulen einſchließlich
Berufsſchulen bis zu den Pfingſtferien ge
ſchloſſen. Ferner wurden die Kindergärten,
der ſtädtiſche Kinderhort, die ſtädtiſche Bade
anſtalt, die Badeanſtalt der „Waſſerfreunde“
und die Kinotheater auf die Dauer von zwei
Wochen geſchloſſen: alle Verſammlungen und
Gemeinſchaftsveranſtaltungen der Organiſa
tionen und Vereine ſind für die gleiche Zeit
dauer unterſagt.

Seit Herbſt wurden in Stendal über drei
hundert ſchwere Krankheitsfälle verzeichnet.
Zwanzig Todesopfer ſind zu beklagen.

Nicht Stubenhocker geſunde Mädel

Pfingſtpläne des Obergaues Mittelland
Fahrt und Lager! Beides ſind heute glück

licherweiſe für alle Mädel zu feſten Begriffen
der de hinter denen eigenes Erleben ſteht,

as jedesmal am Ende des Sommers richtung-
ebend für die ganze Winterarbeit wird.
enn ſchon im April die eine oder andere

Gruppe auf Fahrt ging in dieſen Wochen
nun gibt es keine Einheit, die nicht ſchon
längſt ihre Pläne für die Pfingſttage fertig
hat. Die Teilnahme an Lager oder Fahrt
hängt nicht von der wirtſchaftlichen Stellung
der einzelnen Mädels ab, ſondern gerade die
Mädel ſollen erfaßt werden, die ſonſt nie im
Leben z. B. den Harz durchwandern könnten.

Während manche Untergaue auf Fahrt
ehen, kommen die Mädel anderer Untergaue

in Pfingſtlagern zuſammen. Der Untergau
Eisleben führt ein ſolches Lager bei
Stolberg (Harz) durch. Jn der Dübener
Heide findet das Lager des Untergaues
Bitterfeld ſtatt. Einen anderen Plan hat
der Antergau Merſeburg. Am Pfingſt
ſonnabend kommen nach einem 25-Kilometer
Marſch für das Leiſtungsabzeichen die Mädel
zuſammen und führen am Abend mit der Be
völkerung einen Feſtabend durch. Am Pfingſtſonntag net dann überall die Abnahme für

das BDM-Leiſtungsabzeichen ſtatt.
Das wird das Kennzeichnende auch für die

Fahrten dieſes Sommers ſein: Viele Mädel
werden ihren Heimatgau vielleicht zum erſten
Male richtig erleben. Sie werden ſehen, daß
wir nicht in einem Gau, der Kohlenſtaub und
Induſtriegebiet bedeutet, leben, ſondern daß
dieſer raſtloſe Arbeitsrhythmus zuſammen
klingt mit der landſchaftlichen Schönheit, ſo
daß beide eine Einheit bilden, die wir an
unſerer Heimat lieben.

Ehrenvoller Ruf nach Leipzig

Eisleben. Der bisherige Kreisberufsſchul
direktor des Mansfelder Seekreiſes Walter
Wallowitz iſt als Oberſtudiendirektor nach
Leipzig berufen worden. Er wird dort die
Leitung der Handwerkerſchule für das
Bau, Holz und Kunſtgewerbe übernehmen, die
mit mehr als hundert Lehrkräften, zwei
Studiendirektoren und einem Berufsſchul
direktor als Abteilungsleitern die größte
Schule des Reiches iſt.

Jn den zweieinhalb Jahren, während deren
er der Kreisberufsſchule des Mansfelder See
kreiſes vorſtand, hatte Wallowitz es verſtanden,
aus der Berufsſchule des Seekreiſes die
Muſteranſtalt der Provinz zu machen. 1932 war
er Degen nationalſozialiſtiſcher Betätigung
aus dem Berliner Berufsſchulweſen entlaſſen
worden und wirkte nach dem Umbruch als
Kommiſſar für das Berufs und Fachſchulweſen

der Reichshauptſtadt, bis er im Dezember 1933
nach Eisleben kam. Hier hat er zunächſt das
Amt des Standarten-Schulungsreferenten der
SAStandarte 184 verwaltet. Am 1. April
1935 wurde ihm die Leitung der Ortsgruppe
„Hans Rummelt“ übertragen.

Zuchthaus für Skagaksfeinde

Naumburg. Wegen Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens wurden vom
Berliner Kammergericht nachſtehende Ange
klagte Verurteilt: Guſtav Hartmann, Zeitz;
Franz Jendrezok, Draſchwitz; Walter Seifert,
Zangenberg, zu je vier Jahren und ſechs Mo
naten Zucht haus Willi Scheibe, Bornitz,
zu vier Jahren Zuchthaus; Willi Bauer, Bor
nitz, zu drei Jahren Zuchthaus; Otto Böttger,

Nachrichten aus

Bornitz, und Werner Eberhardt, Bornitz, zu je
zwei Jahren und neun Monaten Zuchthaus;
Erwin Bergter, Predel, zu zwei Jahren und
ſechs Monaten Zuchthaus; Paul Schuhmacher,
Göbitz, zu zwei Jahren Zuchthaus; Albert
Beyer, Predel, zu einem Jahr und neun Mo
naten Zuchthaus; Kurt Helms, Bornitz, zu
einem Jahr und neun Monaten Gefäng
nis Richard Roſſe, Walter Nitzſchke, Oskar
Lingott, ſämtlich aus Bornitz, zu je einem
Jahr und. ſechs Monaten Gefängnis; Herbert
Terp, Paul Kretzſchmar, beide aus Bornitz,
und Richard Wilhelm aus Reuden zu je einem
Jahr Gefängnis. Polizeiaufſicht iſt bei ſämt
lichen verurteilten Angeklagten, mit Aus
nahme von Terp, Kretzſchmar und Wilhelm,
deren Strafen durch die erlittene Haft als
verbüßt gelten, zuläſſig.

dem Saalkreis
Aus der Arbeit der Ns5Frauenſchaft

Mehr Fiſche eſſen!

Jm Zuge der Sparmaßnahmen des Reiches
und der Sicherſtellung der Volksernährung
hat die Regierung die Aufgabe geſtellt, für
den vermehrten Fiſchverbrauch ein
zutreten, und dieſe Aufklärung hat in weiteſten
Kreiſen gute Erfolge erzielt.

Die Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswirt-
ſchaft bearbeitet zür Zeit dieſes Gebiet, indem
ſie an Hand von Vorkträgen, Filmen und prak-
tiſchen Vorführungen nicht nur die Produk-
tionsquellen vor Augen führt, ſondern auch
alle weiteren erforderlichen Wege zum zweck-
mäßigen Verbrauch zeigt. Man ſchaue nur ein
mal hinein in die Veranſtaltungen der NS-
Frauenſchaften, zu denen jede Frau des Ortes
eingeladen iſt, und überzeuge ſich von dem
regen Jntereſſe, das gerade dieſer Aufklärung
entgegengebracht wird.

Reges Inferesse überall

So folgten in Döllnitz eine ſtattliche
Zahl von Frauen der Einladung zu einen
Vortrag mit Lichtbildern, und am Schluß gab
Frau Dönau, die Leiterin der NS- Frauen
ſchaft, zu verſtehen, daß wir auch auf dieſe
Weiſe unſerem Führer dienen und ſein Werk
mit aufbauen können. Die Frauen der Orts-
gruppe. Teicha ſahen im Film einen der
großen Hochſeefiſchdampfer auf ſeiner Fahrt
an Norwegens Küſte entlang, bis zu den weit
in Norden gelegenen Heringsfangplätzen.
Aber auch Koſtproben gab es in Teicha, Fiſch
klops und Kartoffelſalät als ſehr billiges Ge
richt, und für den ſonntäglichen Tiſch Kabliau
geſpickt mit Sahne gebraten. Auch Lettin
brachte einen ſolchen Werbeabend. Die
Rezepte zu den verteilten Koſtproben, die an
alle Frauen zum Schluß verteilt wurden, wer
den beſtimmt zu Hauſe verſucht. Jn Beeſen-
laublingen lautete die Parole: Wir
brechen mit alten Vorurteilen und eſſen auch
im Sommer Fiſch; denn wir wollen tun, was
unſerem Volke nützt, nämlich, das kaufen,
was uns im eigenen Lande zu Gebote ſteht
und unſern Brüdern Arbeit und Brot gibt.

Auch die Ortsgruppen Rothenburg,
Dölau, Lebendorf, Brachwitz haben
ſich mit viel Fleiß und Liebe zur Sache in den
Dienſt am Volke geſtellt, und die Ortsgruppe
Mötzlich hatte inſofern noch ein gutes Werk
getan, als die ſogenannten Koſtproben, die die
einzelnen Frauenſchaftsmitglieder nach be-
ſtimmten Rezepten zu Hauſe hergeſtellt hatten,
ſo reichlich ausgefallen waren, daß nicht nur
alle Frauen „koſten“ konnten, ſondern auch noch
die Hitlerjugend, die eben vom Dienſt zurück
kam, noch eingeladen werden konnte.

Ein Lehrgang in Hamburg
Einen Stillſtand darf es aber auch hier

nicht geben; es gilt weiter zu lernen. Zu
dieſem Zweck nehmen 14 Frauen vom Saal-
kreis an einem viertägigen Lehrgang für
zweckmäßige Zubereitung von Fiſchgerichten in
Hamburg teil. Nach der Begrüßung durch
den Direktor der Vereinigten Fiſchmärkte G. m.
b. H. Hamburg. Dr. Schweiger, übernahm
die Lehrerin, Frl. Alberti, den Lehrgang,
machte die Teilnehmerinnen bekannt mit dem
Zweck ihres Dortſeins, führte in anſchaulicher
Weiſe die Notlage der Fiſcher vor Augen und
zeigte Wege, die zur Linderung beitragen kön
nen. Nun begann der praktiſche Teil des Lehr
gangs. Es entſtanden täglich 4—5 für die
Frauen vollſtändig neue Fiſchgerichte, die eif
rig notiert wurden, damit ſie weitergegeben
werden können und der Zweck des Lehrgangs
ſomit erreicht wird. Die Frauen lernten auch
die großen Fiſchauktionen kennen, hier ſahen ſie
auch zum erſten Male die verſchiedenſten Fiſch
ſorten. Eine Hafenrundfahrt wurde gemacht,
der Stellinger Tierpark beſücht, ſelbſt bei einer
Ründfunkreportage haben unſere Fräuen mit
gewirkt. Sprecherin war auch unſere Kreis
frauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling, die eben
ſo wie die Kreisabteilungsleiterin Frau Dr.
Bielenberg am Lehrgang teilnahm. Die
Rundfunkſendung wird am 22. d. M. vormit-
tags 10 Uhr übertragen (Schulfunk des Ham
burgſenders).

Von allen Gauen Deutſchlands liegen An
meldungen für dieſe Lehrgänge vor, ſo daß es
erſt im September für den Saalkreis möglich
iſt, wiederum Frauen zu entſenden. G.

Aufn.: „MN8Z“-Bilderdienſt (D.)
Betriebsführer Dr. Schneider sprach auf dem Betfriebsappell anläßlich des zwanzigjährigen

Bestehens der Leuna- Werke
Siehe den Bericht im Hauptblatt 3. Seite

Kulkurfilme werben

Die Kreisfilmſtelle des Saalkreiſes veran
ſtaltete in Wettin im Gaſthof zum Stern
eine Werbekulturfilmveranſtaltung. Pg. But,
jereit von der Reichsfilmkammer wies
darauf hin, welch hohen Stand der deutſche
Kulturfilm bereits erreicht habe, daß es aber
unbedingt notwendig ſei, ihn noch viel ſtärker
als bisher zu fördern. So mancher Kulturfilm
habe gezeigt, daß er an Qualität und Niveau
weit beſſer iſt als der Spielfilm. Der Kultur
film laſſe uns teilnehmen am Leben der
Nation, er zeige uns die Schönheit des
deutſchen Landes, er bringe uns den Rhyth
mus deutſcher Arbeit, er führe uns hinein in
die geheimnisvolle Welt tieriſchen und pflanz
lichen Lebens. Er ſei das Erziehungs und
Schulungsmittel. Dann wurden ſechs prächtige
Kulturfilme gezeigt. Nach jedem Film ſetzte
ſtarker Beifall ein, ein Beweis dafür, daß auch
dieſe Kulturfilmveranſtaltung dazu beigetragen
ben den Gedanken des Kuülturfilms zu
werben.

Magdeburg. (Von Dresden nach
Laboe.) Die ſächſiſche MarineSA, die in
Stärke von 235 Mann mit 15 Kuttern von
Dresden nach Kiel-Laboe fährt, traf am
Dienstag hier ein und wurde von der hieſi
gen SA herzlich begrüßt. Von Magdeburg bis
Tangermünde nahm ein zur Verfügung ge
ſtelltes Motorſchiff die Kutter in Schlepp.

Belgern. (Das Fährſeil geriſſen
Das Fährſeil der hieſigen großen Elbfähre riß
während des Verkehrs, ſo daß das Fährſchiff
etwa 100 Meter ſtromabwärts trieb. Die Ver
bindung zwiſchen den beiden Ufern mußte vor
e mit Handkahn aufrecht erhalten
werden.

Leipzig. (Schaufenſter-Einbrecher)
Von einem Anbekannten wurde das Eckſchau
ſenſter eines Radiogeſchäftes in der Halliſchen
Straße eingeſchlagen. Aus der Anlage ent
wendete er eine Handharmonika. Der Täter
flüchtete durch die Georg-Straße, überkletterte
die Mauer einer Brauerei und gelangte ſo in
die Eiſenacher Straße. Dort ſchwang er ſich
auf ein bereitſtehendes Fahrrad und fuhr nach
dem Roſenthal zu davon. Trotz Verfolgung iſt
er entkommen.

Wieder kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jn Mitteldeutſchland ſtand das Wetter auch

am Mittwoch unter Hochdruckeinfluß. Die
nächſte Zeit dürfte ſtärker bewölktes Wetter
bringen. Die Wetterlage ſtellt ſich jetzt um.
Das große Hochdruckgebiet, das bisher Nord
europa bedeckte und bei uns öſtliche Winde
hervorrief, iſt verſchwunden. Dafür ſehen wir
auf der Wetterkarte eine Rinne tiefen
Druckes, die ſich über das Oſtſeegebiet bis zu
einem Tief am. Nordkap hinzieht. Zwiſchen
dieſer Tiefdruckrinne und hohem Druck nord
weſtlich von Schottland hat ſich eine nord
weſtliche Luftſtrömung ausgebildet, mit der
kühle Meeresluft in das deutſche Binnenland
eindringt. Jn ihrem Bereich wird Mittel
deutſchland in der nächſten Zeit wechſelnd be
wölkt und ziemlich kühles Wetter haben. Zu
nennenswerten Niederſchlägen dürfte es jedoch
nicht kommen.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßige Winde aus Nordweſt, wechſelnde

Bewölkung, nur vereinzelt leichte Schauer,
kühler.

Waſſerſtands Meldungen
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Der eine und der andere Reiter
Ein Himmelfahrtserlebnis im Weltkrieg Von Karl Burkert

Die Waldſtellung lag noch unter leichten
Morgenſchleiern, aber die Sonne ſtand ſchon
ſart über den Bergen, ſog ſie zuſehends hin
weg. Kein Nachtreif verſilberte mehr die
Echützengräben, wie noch nie die vorige Woche.
Es war ja auch nun Frühling, voller Frühling.
immelfahrtstag war ſogar. Wie viele köſtliche

Himmelfahrtstage hatte man nicht ſchon erlebt!
An dieſem Tag erwartet man ſich doch ſtets
etwas Beſonderes. Freilich, nun hier draußen
Pas ſollte einem da ſchon begegnen? Aber
vielleicht bekam man von zu Hauſe einen Brief.

Der junge Huſarenfähnrich, an dieſen Brief
denkend, lehnte, Zigarette zwiſchen den Lippen,
an einer Föhre, nahe dem Waldrand, blickte
hinein in eine kleine Talmulde. Dieſe Mulde
lag zwar hinter der deutſchen Stellung, aber
die gegenüberliegenden feindlichen Berge
konnten in ſie wie in eine Stube hineinſehen.
Bei Tage durfte man ſich da nicht wohl hin
wagen. Die franzöſiſchen Richtkanoniere ver
ſtanden keinen Spaß.

Man lag nun viele Wochen in dieſem
Pogeſenwald, und der Fähnrich hatte die Mulde
ſchon hundertmal vor Augen gehabt. Jm fahlen,
kraurigen Spätherbſt, im ſchneeglitzernden Tief
winter, an grauen Regentagen, im ſchweren,
ſackdicken Nebel, und eigentlich noch kein Mal
hatte er ein Verlangen in ſich verſpürt, ſich
den halb zerſchoſſenen Bauernhof, da drunten
bei den alten Kirſchbäumen, einmal aus der
Nähe anzuſehen. Aber nun die ſchimmernde
Baumblüte und das leuchtende Löwenzahngold,
welche die ganze Mulde randvoll füllten, griffen
ihm wie eine unwiderſtehliche Macht in die
Seele

Und da hebt ſich nun plötzlich ein Wunſch.
Einmal dieſen Hang hinunter, bloß lumpige
achtzig Schritte. And zwar jetzt. Jetzt am
hellen, lichten Tag. Mitten durch eine farbige
Himmelfahrtswieſe laufen, ganz ſo, als ob man
zu Hauſe wäre. Unter einem blühenden Baum
ſtehen, die Bienen orgeln hören und den ſüßen
S n ſich ziehen. Koſtbar müßte das ſein,
oſtbar!

Und nun fängt er auch ſchon an, ſich dieſe
tolle Sache zurecht zu legen. Drei Sprünge
waren es eigentlich nur. Zuerſt bis zur
Vrunnenſtube, wo die hohen Brenneſſeln
wuchſen. Sodann bis zum Wacholderbuſch. Hier
nie dort konnte man in Deckung gehen, ein
bißchen verſchnaufen. Mit dem dritten Sprung
befand man ſich bereits im Sichtſchutz der
Kirſchbäume.

So dachte der junge Freiherr von Borck,
und eine Viertelſtunde hernach hatte er es
wirklich geſchafft, war er da, wo er ſein wollte,
ſtand er mit glitzernden Augen auf dem
ſonnigen, ſtillen Hof. Alles beſah er ſich genau
Den mooſigen Brunnentrog. Die ſauber ge
ſchreinerte Haustür. Die Donnerwurz auf dem
zerfetzten Dach. Die roſtige Senſe, noch an der
Scheunenwand hängend. Unter dem Windbrett
des Schuppens das Rotſchwanzneſt, aus dem
wahrhaftig eine Brut ſchrillte, als gäbe es

keinen Krieg. Das Hennenloch. Den Schleif
ſtein. Und noch hundert von dieſen kleinen
ewigen Dingen.

Seine blauen Augen wurden zuſehends
heller. Nun konnte man ſehen, daß es Bauern
augen waren. Oder hatten die Borck nicht ſeit
Menſchengedenken den Acker gepflügt? Freilich,
ſie waren auch immer Soldaten geweſen, waren

die meiſten flotte Reiter. Am ein gutes
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5. Fortſetzung

de „Ja, wenn Jhr einen Fahrſtuhl habt, in
Baumſtämme hineingehen?“ meinte Flo

ne ſicht ganz überzeügt. „Sei net bös,
enerll Es is halt mein Material.“

Sag herdem kannſt. Du vorläufig kleinere
en arbeiten, bis wir ein Parterreateligefunden haben. n

hen freilich,“ ſtimmte Jocher bei. „Das
W s ſchließen wir ab; vielleicht kommen wir

mmer wieder her.“
dte meinte Leng weſenlos, in Ge
er damit beſchäftigt, Florian in den Ber
Aufhre nſtſalon möglichſt effektvoll ein

„Und ir H it?“Fern wann machen wir Hochzeit?“ fragte

We na erſchrak ein bißchen. Dieſer Sohn der
Denn hatte ein geradezu überwältigendes
Ge, Plötzlich überfiel ſte ein peinlicher
degriff nie Du Familie?“ fragte ſie und
dacht ha aß ſie nicht früher daran ge

nat Neine Mutter ſtarb, als ich noch klein
koſtete ſt

arauf,

pelle woingrelle mein Vater konnte mehr als ich. Eine
ihn begraben. Er liegt irgendwo

man hat ihn nie gefunden, und
ben an Kirchhof ſteht über einem

Gott ſei Dank! dachte Lena erleichtert. Die
Familie bleiht mir erſpart „Meine
Eltern ſind auch tot,“ ſagte ſie, „das heißt, ich
habe noch eine Stiefmutter, aber die kümmert
ſich nicht um mich, die rennt ihrer eigenen Ju
gend nach und hat nur das eine Jntereſſe, an
ſtatt wie ſechzig wie dreißig auszuſehn. Was
ich tu' und laſſe, iſt ihr vollſtändig egal.“

„Ja mein: Gibt's denn ſo was auch?“ ſagte
Florian, ehrlich entrüſtet.

„Ja meinte Lena gedehnt, „und ſonſt
haſt Du niemand

„Ja, einen Onkel, den Nepomuk. Der hat
einen Bauernhof und ſieben Kinder; der möcht'
ſchon zur Hochzeit kommen

„Hochzeit -—-2“ fragte Lena erſchrocken.
„Nur keine große Feier, Jocher! Wir laſſen
uns trauen und reiſen nach Berlin Wir
machen die Feier für uns in Berlin!“ fügte
ſie hinzu, als ſie ſein troſtlos enttäuſchtes
Geſicht ſah.

Florian leuchtete wieder auf. „Jn Ber
lin2“ meinte er ſtrahlend. „Das wär' fein!“
Er trat gewichtig an die Kommode und ſchloß
ſie auf. „Schau her, Lenerl! Mein Spar
kaſſenbuch zweitauſend Mark!“

„Enorm!“ rief Lena lachend. „Soviel habe
ich ja nicht! Und das Haus iſt doch auch noch
etwas wert?“

„Viel iſt es nicht wert,“ ſagte Florian,
„aber mir iſt es was wert, Lena. Jch bin drin
auf die Welt. gekommen. Meine Mutter iſt
drin geſtorben, und ich hab' hier mein Leben
lang gearbeitet. Das Häuſerl geb' ich ungern

Pferd ritten ſie, wenn es ſein mußte, bis ins
Heidenland.

Der Fähnrich war auf ſeinem Gang durch
den Hof vor dem Stall angekommen. Einen
Augenblick beſann er ſich. Dann ſchlug er den
Holzriegel zurück, trat ein. Zu denken: der
Stall war leer. Doch roch es da wenigſtens
wieder einmal nach Miſt und Hafer eine
Häckſelkiſte war da, noch zur Hälfte gefüllt,
und an einem Holzdorn hing ein Stück
Sielzeug.

Der Fähnrich griff danach. Nachdenklich
ließ er die trockene Trenſe durch die Finger
gleiten. Auf ſeiner Stirn hob ſich eine Quer
falte. Seit man in die Gräben ſteigen mußte,
war es mit dem Reiten vorbei. Und doch, wie
viel war man ſchon in dieſem Krieg geritten.

Holzschnitt von Geo Tyroller

her Schau: Anſere Kinder ſollen wiſſen,
wo ſie daheim ſind!“

„Stopp!“ rief Lena entſetzt. „Jch kann mit
Deinem Tempo nicht mit!“

Lachend riß Florian ſie in ſeine Arme.
„Lenerl, laß Dir ſchnell Deine Papiere kom
men, damit ich das Aufgebot beſtellen kann!
Jch trag den Brief gleich auf die Poſt!“

Der Mond ſtieg ſilbern über die Grate, als
Florian in langen Sätzen talwärts lief. Ein
Fuchs bellte im Bergwald, und der Todesſchrei
eines Tieres ſchrillte von den Felſen.

Lena ſah Florian nach, wie er leicht von
Stein zu Stein ſprang. Er wurde kleiner und
kleiner; jetzt war er nur noch ein Käfer, der
durch die Dämmerung küpfte. Er drehte ſich
um und ſchmetterte ein „Halloiti“. Es kam
gedämpft in die Höhe, matt, wie damals im
Nebel, als Lena, durch die menſchliche Stimme
angezogen, ſich vorgeneigt hatte und ab-
geſtürzt war.

Leng antwortete. Jetzt war der Mann nur
noch ein winziger Punkt, von der Dämmerung
aufgeſchluckt. Mit einem Lächeln, das vor Zärt
lichkeit zitterte, wandte ſich Leng um und ging

in us.s Haus

„Unbegreiflich, daß Lena auf meinen Brief
nicht antwortet!“ ſagt Hergit Wendelin, ihre
Leinenjacke ausziehend. Das iſt doch eigent
lich gar nicht ihre Art?“

„Entweder hat ſie ſich das Bein gebrochen
bei ihrer Kletterei, oder ſie hat mal wieder
einen neuen Flirt“, meinte Mittenzwey.

„Letzteres glaube ich eher. Aber das würde
ſie doch nicht daran hindern, meinen Brief, der
ſehr dringlich war, zu beantworten? Lena hat
doch eigentlich immer einen Flirt.“

„Vielleicht hat ſie jetzt einen, der ſie be
ſonders intereſſiert. Sie wollte doch ſchon vor
acht Tagen zurückkommen. Nehmen Sie Platz,
Hergit. Wir haben heute Gulaſch.“

„Gregor, ſind Sie wahnſinnig geworden?
Welches Feſt iſt denn heute zu feiern?“

Das Feſt, Hergit, daß meine Barſchaft mal
wieder völlig erſchöpft iſt. Jn dieſem würzigen

2. Beiblatt, Nr. 139

Und noch viel mehr hätte man reiten mögen.
Lieber um die ganze Erde reiten, ſtatt als
Schütze in dieſen Drecklöchern liegen. Aber es
ſchien, mit den Huſaren war es nun ewig zu
Ende. „Tra a-b!“ machte er. Dann ließ er
den Zügel aus der Hand gleiten, wartete noch,
bis er wieder ruhig hing, und dann ſchritt er
hinüber nach dem Hauſe.

Jn der Wohnſtube hatte eine Granate ge
wirtſchaftet. Wütend war ſie hereingeſprungen,
hatte den Frieden gefreſſen. Nun Trümmer
über Trümmern. Und dazwiſchen lag, wie die
Unſchuld, ein Püppchen. Wie der letzte Akt
einer hanebüchenen Ehetragödie war die Schlaf
kammer anzuſehen. Aber dann war eine Stiege
da, eine ſchmale, tännichte Stiege; die war noch
leidlich in Ordnung. Sie führte auf die Bühne.

Durch das zerriſſene Dach brachen Licht und
Himmel, und man konnte deutlich ſehen, was
es da gab. Reiſigwellen, Steinkrüge und
Weidengerten lagen umher, und auf einer alt
väteriſchen Truhe, die ganz von der Spinne
überwoben war, lag ein würbes, verſchollenes
Büchlein. Ein Staubwölkchen entwallte, als
es der Fähnrich aufſchlug. „Heylwürdigſte
Seelenartzenei für jed betrübetes Chriſten
mentſche. 1620.“ So ſtand auf dem Vorblatt
zu leſen.

Seelenarzneil Herrgott, das konnte man
brauchen. Nichts notwendiger als dies. Der
Fähnrich ſaß ſogleich nieder auf die Truhe,
wollte mit Leſen anfangen, aber erſt mußte er
ein bißchen blättern. Sachte, ſchier ehrfürchtig,
wendete er Seite um Seite. Ein modriger
Hauch wehte ihm entgegen. Und dann plötzlich
ein loſes Blatt.

Ein ſchon ganz vergilbter Brief. An eine
Jungfer Klarg, Tochter des Prädikanten Joſua
Güthlin, war er gerichtet. Eine zierliche,
wunderlich verſchnörkelte Schrift. Ein Abſchied
war es. Von Treue und Wiederkehr war die
Rede, und ſodann, ſchon gegen den Schluß zu,
von einem Regiment Miglav.

Jetzt wußte der Fähnrich Beſcheid. Jawohl,
die Schweden! Die zogen damals durch dieſe
Gegend. Nach dem Rhein, zur Belagerung der
feſten Stadt Breiſach. Auch ein Borck war
dabei. Friedrich hieß er. Bei Lützen dann
erlitt er den Reitertod.

Der Fähnrich ſann: Wie wenig man doch
von ſeinen Ahnen wußte! Meiſt nicht viel
mehr, als der Stein vermeldete, der ihre Gruft
ſchloß. Was wußte man von ihrem Leben,
ihrer Liebe?

Faſt ein wenig bekümmert mandte er das
Blatt, um mit dem Brief zu Ende zu kommen.
Und da ſtand nun:

Dieſes hat in Eil geſchrieben auf einer
Trommel, an Auffahrtstag 1631,

Fridericus von Borck,
Fähndrich in der ſchwediſchen Armada.

Irren ist mensehlich Stteneaeht
mir ein Bekann
ter ganz ſtolz,

daß er ſeine Zähne jeden Morgen mit Chlorodont
pflege. Als ich ihn fragte, ob er dieſen löblichen
Dienſt an ſeiner Geſundheit auch jeden Abend ver
richte, meinte er, das wäre des Guten wohl doch
zu viel. Er war ganz erſtaunt, als ich ihm klar
machte, wie wichtig gerade die abendliche Zahn
pflege mit Chlorodont ſei, um der Zerſetzung der
gefährlichen Speiſereſte in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach. -gg-

Rindsgulaſch ſehen Sie meine letzten zwei
Mark inveſtiert. Aber es iſt auch delikat.“

„Jch hab' einen Bärenhunger. Sie beſitzen
die Fähigkeit, meine geheimſten Wünſche zu
erraten.“

Der Dichter füllte Hergit einen Teller auf
und ſetzte ſich ihr gegenüber. „Was haben Sie
bei der Eka' erreicht? Natürlich gert nichts
Seien Sie froh! Sie ſind nicht der Menſch, um
in einem Büro, das auf einen Lichthof geht,
acht Stunden täglich gleichgültige Dinge in die
Maſchine zu tippen.“

„Aber irgend etwas muß doch geſchehen! Jch
wäre ganz glücklich, wenn ich für achtzig Mark
Monatsgehalt eingeſtellt würde.“

„Natürlich ſind achtzig Mark Feſtgehalt eine
unvorſtellbare Summe. Aber man darf ſeine
Jugend nicht dafür verkaufen. Keine Summe
der Welt wiegt Freudloſigkeit auf.“

„Vielleicht haben Sie recht, Gregor. Wo
haben Sie übrigens Gulaſch kochen gelernt?“

„Jn Paris. Jn der Rue Pigalle. Damals
dachte ich auch, irgend etwas müſſe geſchehen,
ſonſt ginge es nicht weiter. Aber das Leben
hat mich gelehrt, daß ſtets etwas ganz anderes
geſchieht als das, was man für wichtig hält,und daß das Leben trotzdem weitergeht

Wie war es übrigens mit der Stelle als
Empfangsdame?“

„Ein ſchmieriges Atelier, lichtlos, dumpf, in
Plüſch erſtickend, dreißig Mark Monatsgehalt

h e brauch' ich fünfzehn Mark Fahr-
ge

Der Dichter Mittenzweig landete eine neue
Ladung Gulaſch auf Hergits Teller. „Wir
können abwarten, Hergit. Jch habe meine Ge
dichte beim Rundfunk eingereicht, und wenn
ich ſie dort leſe, habe ich vorläufig keine Geld
ſorgen. Das bringt mindeſtens hundert Mark,
und ich habe auch noch andere Ausſichten.“

„Ach, Gregor, Sie haben es »gut! Sie
warten ſtündlich auf das Wunderbare.“

„Gewiß! Nur dann lohnt es ſich, zu leben,
wenn man an das Wüunderbare glaubt. Der
Begriff iſt allerdings wandelbar. Für einen



Ein Feſt der Vatur
Allerlei Bräuche am Himmelfahrtstage

Schon früh feierte die Kirche mit großer
Pracht das Wunder jener Stunde, da Chriſtus
nach dem Wort der Evangelien vom Oelberg
aus gen Himmel gefahren war. Jm feſtlichen
Gottesdienſt ward dieſe Auffahrt ſinnfällig
wiederholt, und noch im ſechzehnten oder ſieb
zehnten Jahrhundert hören wir von den
großen Himmelfahrt-Spielen, die vom Mor
gen bis zum Abend faſt den Gläubigen im
Gotteshauſe hielten.

Dir Kirche hatte verſucht, am vierzigſten
Tage nach Oſtern ein faſt „dogmatiſch“ zu
nennendes Feſt der Erinnerung zu feiern; ſie
hatte ausdrücklich im Gedenken an das Wun
der des allmächtigen Herrn Jeſus den Tag als
ein „Herren-Feſt“ hervorgehoben und an Be
deutüng ihn den höchſten Kirchenfeſten gleich
geſtellt

Jm ſüdlichen Europa, das rein katholiſch
eblieben war, mögen Anſehen und Sinn des

Feſtes ſich faſt unverändert erhalten haben,
dort mögen auch ſeine alten Bräuche und
Spiele noch mehr lebendig ſein. Jn den nörd
lichen, germaäniſchen Ländern iſt dies Feſt wie
auch manch anderes bald ſeines urſprünglichen
Chärakters zum Teil entkleidet worden und
dafür einbezogen worden in einen Kreis
älterer, überkommener Vorſtellungen t

Die Völker des Nordens hielten feſt an
alten Frühlingsbräuchen

Ueberliefert waren Wetterſprüche, Opfer
für Ausſaat und Ernte der erſten Früchte, Be
ſprechung von Fruchtbarkeit, für alle Tiere

Die Kirche, ſtändig bedacht auf den Aus
gleich ihrer Lehre mit den Bräuüchen des
Volkes, erweiterte die Heiligung des Feſtes;
aus der Erinnerung, daß an jenem vierzig

z Tage nach Oſtern Chriſtus mit der Schar
einer Jünger auf den Oelberg gewandert war,

wo ſein Leiden begonnen und mit der Himmel
fahrt geendet hatte, entwickelte ſich raſch ein
neuer, dem Volke näherer Brauch:

Wir hören, daß Segens- und t
nen über Flur und Felder gehen, daß an die
ſem Tage Saaten und Herden kirchlichen Segen
empfangen, daß am Himmelfahrtstag für Ernte
und Wetter gebetet wurde.

Das eigentliche kirchliche Feſt für das Wun
der der Himmelfahrt trat langſam zurück hin
ter der Feier der großen Prozeſſion für die
Erde und ihre Geſchöpfe. Aus einem Feſt in
der Kirche war ein Feſt in der Natur ze
worden

Es ſollte jeweils auf einen Donnerstag
fallen! Auf einen Tag alſo, der einſt dem
Gotte Donar geweiht war. Donar, dem
Hüter des Feldes, dem Herrn des Waldes, dem
Gott des Wetters und des Blitzes

Was an Volksbräuchen noch lebendig ſein
mag, das hat in dieſer Erinnerung wohl ſeinen
Urſprung! Es ſind die Wetter-Regeln, die
Vorſchriften über Baden und Arbeiten, über
Heirat und Flurſegen.
Wenn s an Chriſti Himmelfahrt regnet,
ſo wird der Himmel volle vierzig Tage es
regnen laſſen. An Himmelfahrt aber Wärme
und Sonnenſchein, dann wird eine Reihe war
mer und ſchöner Wochen folgen. An Himmel
fahrt ein Gewitter, das bedeutet Unglück. An
dieſen Tage ſoll man auch nicht auf dem
Felde arbeiten, man ſoll auch nicht im Freien
baden

UAnd wer ſein Haus auf jeden Fall vor
böſen Folgen eines Unwetters ſchützen möchte
der ſoll nun an den Firſt von der Kirche ge
weihte Kränze von Vergißmeinnicht nageln

Solchermaßen wurden Wodans Faninſ
Pferdeköpfe erſetzt durch beſcheidene, harmloſe

Morgenland zur Abendſtunde
von Hermann Linden

Viele Länder habe ich bereiſt. Einige der
ausgeführten Reiſen werden einmalig bleiben
etwas Unwiederbringliches. Eine der großen
ſchönen Städte, die ich beſuchte, um ſie gewiß
nie mehr im Leben zu betreten, war wie ein
erhabener Traum; ein Traum in Weiß, Blau
und Gold eine Stadt im Morgenland
Dieſen Abend ſah ich ſie wieder. Jm Kino.
Das Kino iſt die ſtärkſte Waffe der Erinne
rung Gegenſtände, Briefe, Bilder, alles dies
bleibt wohl vorhanden, während die Schatten
auf der Leinwand verſchwinden aber dieſe
Schätten ſind mehr als Schatten; Wiedergeburt
der Wirklichkeit ſchenkt das tönende Bild.

Es war mehr als die Vorführung eines
Kulturfilmes, für mich wenigſtens. Für mich
war es die Wiederholung eines Erlebniſſes,
mit deſſen Wiederholung ich nie gerechnet hatte.
Die Erinnerung packte mich plötzlich auf eine
noch nie gekannte Weiſe, es ſchien mir, als
ſprängen elektriſche Funken durchs Blut und
ich mußte mich mit Gewalt beherrſchen, um
nicht meine Nachbarn ſtörend an der Hand zu
e Da war ſie alſo wieder, die Stadt im

örgenland! Nur auf vergoldeten Dächern
kann ſo die Sonne funkeln, nur dieſe Stadt hat
Brücken von ſolch elegantem, faſt majeſtätiſchen
Schwung. Die Glut des Orients brütete in den
ſchillernden Aufnahmen, in den Bewegungen
der Menſchen, im Ausdruck der großen, dunklen
Augen. Die Stimmen tönten, wirr, ſchnell und
lärmend durch enge Krämergaſſen.

Und nun ſah ich die Straßenecken, in denenich vor mehreren Sehten geſtanden hatte, ein

unerſättlicher Zuſchauer des fremden Lebens.
Die Bänke ſah ich, auf denen ich regungslos
gehockt hatte, um zeitvergeſſen ins rieſige Meer
zu ſtarren, in deſſen blauer Tiefe das weiße
Zauberbild der Stadt ſich gaukelnd ſpiegelte.
Die Bilder vom Ufermarkt erſchienen und ich
ſah faſt hätte ich geſchrien und meine ge
laſſenen Nachbarn in den Arm gekniffen ich
ſah ſie, die kleine, graziöſe, düſteräugige Obſt
verkäuferin an der Ecke.

Noch immer ſaß ſie unter dem großen,
bronzenen, ſouverän blickenden Brückenlöwen
und der Film verweilte im Jntereſſe der Archi
tektur erfreulich lange genug, um mich ſehen
zu laſſen, daß das Mädchen noch immer ſo jung
ausſah wie damals, ein Kind noch dder
täuſchte ich mich und das Kameralicht über
glänzte den ſchwarzhaarigen Kopf? Nie hätte
ich gedacht, die entzückende Kleine noch jemals
wiederzuſehen und dieſe Stadt noch einmal zu
erleben in ſolch regler Viſion, mit Bildern,
welche die Laute der Stimmen vollends plaſtiſch
machten: Magie des ſchöpferiſchen Tonfilms.

Daß die Leinwand bald wieder leer wurde,
der Saal nüchtern hell, die Nachbarn banal
geſprächig ich ſah und hörte es nicht, den
Reſt des Tages lebte die Stadt in mir, als
hätte ich ſie einige Minuten zuvor verlaſſen,
ſäße gerade in der hinwegführenden Eiſen
bahn und die ſchimmernden Spitzen, Kuppeln
und Türme der Gebäude zeichneten ſich noch am
Horizonte ab.

Das Anwiederbringliche im Kino wird
es nochmals Ereignis!

Blümchen. Und im Austauſch zwiſchen alten
germaniſchen und neuen chriſtlichen Gedanken,
in der wechſelſeitigen Bezugnahme des einen
auf das andere hat ſich die neue Form des
Himmelfahrtfeſtes gebildet.

Mit dem Dogma ſchwand für viele auch
das Wunder, und mit dem Wunder ging der
Sinn verloren. Das Feſt der Himmelfahrt
hatte zu keiner Zeit die ſymboliſche Nähe und
Verſtändlichkeit anderer Kirchenfeiern, wie
z. B. Weihnachten oder Oſtern, erlangen kön
nen nach der Reformation und in den reli-
giös minder gebundenen Jahrhunderten
ſchwand raſch ſeine allgemeine Bedeutung. Es
blieb ein kirchlicher, zuweilen auch ein geſetz
licher „Feiertag“, aber es war keine „Feier“.

Und es iſt wohl nur ein ſeltſamer Zufall,
daß eine neue „Beſeelung“ dieſes Tages nun
gerade durch ſtädtiſche Sitten erfolgen ſollte:
der Tag der Prozeſſionen wurde zum Tag der
Ausflügel! das „Herren-Feſt“ ward zur
„Herren-Partie“

An die Entfernte
Von Nikolaus Lenau (1802-1850)

Dieſe Roſe pflück' ich hier,
in der fremden Ferne;
liebes Mädchen, dir, ach dir
brächt' ich ſie ſo gerne!

Doch bis ich zu dir mag zieh'n
viele weite Meilen,
iſt die Roſe längſt dahin,
denn die Roſen eilen.
Nie ſoll weiter ſich ins Land
Lieb' von Liebe wagen,
als ſich blühend in der Hand
läßt die Roſe tragen,

oder als die Nachtigall
Halme bringt zum Neſte,
oder als ihr ſüßer Schall
wandert mit dem Weſte.

VonDie Waldmeiſterbowle es
Man ſingt vom Wein, vom Sekt, vom Bier,

ſogar vom Mineralwaſſer, von der Bowle nie,
män beſchränkt ſich höchſtens auf die Bekannt-
gabe von Rezepten. Das beſte Rezept alſo zum
Anſetzen von Maibowle iſt: Man nehme Wald-
meiſter

Woher nehmen Auf dem Lande, wo einem
ſozuſagen die Früchte des Feldes in dem
Mund wachſen und wo man es doch gar nicht
nötig hat, an das läſtige Einkaufen zu denken,
begibt man ſich aus lauter Bequemlichkeit
nicht zum nächſten Gemüſehändler oder Deli
kateſſenladen ſondern in den Wald.

Wir pflegen zu dieſem Zweck ein Picknick
anzuberaumen, auf dem man den Wald kreuz
und quer bei der Suche nach dem edlen Kraut
durchzog.

Waldmeiſter hat, wenigſtens in Oſtpreußen,
die Eigentümlichkeit, im moorigen Bruchwald
zu hauſen, zwiſchen Elchen und Kreuzottern.
Man kann alſo zu gleicher Zeit ein Schieß
gewehr für Großwild und hohe Stiefel gegen
Schlangenbiß mitnehmen, auch Alkohol, für
den Fall, daß man gebiſſen wird, oder zum
Vertreiben des Aergers, wenn man den ganzen
Tag weder Elch, Kreuzotter noch Waldmeiſter
ſieht. Damen freilich ſind im allgemeinen weder
für Schießgewehr noch für Kanonenſtiefel, ſie
ziehen lieber weiße Schuhe zu weißen Kleidern
an, um engelhaft durch den Wald zu ſchweben.

Diejenigen nun, die Waldmeiſter finden
wollen, fragen zuerſt: Wie ſieht denn Wald-
meiſter eigentlich aus?“ Darauf gibt man die
Auskunft: „Waldmeiſter iſt ein grünes Kraut
mit Blättern, die quirlartig um den Stengel
ſtehen, und man erkennt es am beſten an den
kleinen, weißen Blütchen.“

Man gibt dann noch weitere Erklärungen
und ſtellt feſt, daß es aber nicht blühend ge
pflückt werden darf, denn die Blütchen ſchädigen
das Aroma. Man ſieht ſchon, es iſt gar nicht ſo
einfach. Man kann das Kraut nur an den
weißen Blüten erkennen, aber wenn man es
erkannt hat, iſt es ebenſo gut, als ob man es
gar nicht gefunden hätte, denn es iſt dann
wertlos.

Die Mitglieder des Picknicks begeben ſich
alſo hoffnungsvoll auf die Suche, wie die
Romantiker auf der Fahrt nach der blauen
Blume oder wie der Zwerg Naſe auf die Jagd
nach dem Kräutlein Niesmitluſt.

Mooriger Bruchwald wird nicht nur von
Waldmeiſter, ſondern auch von Mücken be

wohnt. Sie hauſen im feuchtwarmen Moddet
und haben herrlich junge Mückenritter und
amazonen im Frühling hervorgebracht, die ſich
voller Jugendübermut mit ſcharfen Lanzen au
die Eindringlinge ſtürzen. Ab und zu gellt ein
Schrei durch den ſtillen Wald von einer der
weißbeſchuhten Damen ausgeſtoßen, der Schuh
verſinkt ſanft im ſchwabbelnden Grund, Fehen
von weißen Kleidern hängen wie Elfenſchleier
an ruppigen Brombeerranken, und vom Wald
meiſter iſt immer noch nichts zu ſehen.

Die Teilnehmer des Picknicks haben aller
hand Sträuße in den Händen: Taubneſeel,
Hirtentäſchelkraut, Sauerklee, Anemonen, alles
grüne Kräuter mit weißen Blüten, man könnte
ein ganzes Herbarium damit füllen, nur leider
iſt Waldmeiſter nicht darunter.

Jn der unbequemen Delikateſſenhandlung
koſtet ein Bündel Waldmeiſter zwanzig Pfen
nige, auf dem Picknick wurden geopfert: Ein
Paar weiße Schuhe für drei Mark fünfzig
zwei Paar Strümpfe zu einer Mark fünſund
vierzig, dazu kommt der Preis für Kunſtſtopfen
für ein weißes Kleid und ein Mittel gegenMückenſtiche. Aber man kauft nicht Walde

zur Bowle, wenn man ihn umſonſt und ſo be

quem haben kann. eDie Krönung des Picknicks liegt in der
Waldmeiſterbowle. Die Weinflaſchen lager z
Hauſe grün und ſchillernd im Eiswaſſer Und
warten auf den Waldmeiſter, den die Picknicd
teilnehmer bringen werden. Das Eis ſchmilßt
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Wir können uns keinen Wiecleraafee
des deutschen Volkes denken, wenn nicht
wieder ersteht auch die deutsche Kultur
und vor allem die deutsche Kunsth

Adolt Hitler

und der Wein wird warm, die Zuhauſe
gebliebenen ſchlafen langſam ein. Die Pidnick
gäſte kommen ſtill und lautlos und ſchlüpfen,
ohne geſehen zu werden, beſcheiden zur Hinter
tür herein. Sie legen die Bündel von Sauer
klee und Taubneſſeln auf den Küchentiſch und
ſchleichen ſtill in den Garten. Die Eingeſchla
fenen erwachen, betrachten traurig die Florg
des moorigen Bruchwaldes und ſchneiden
ſeufzend drei Zitronen in Scheiben zu einer
kalten Ente.

todmüden Wanderer beſteht das Wunderbare
in einem Strohſack bei freundlichen Menſchen
mit einer Abendſuppe. Jeder Arme glaubt an
das Wunderbare, weil nur er imſtande iſt, es
zu erleben. Deshalb ſteht es Gottes Herzen
am nächſten.“

Hergit hatte ihren Teller leergeputzt. Viel
leicht fällt das Wunderbare jetzt in den Brief
kaſten?“ lachte ſie, wieder völlig vergnügt.

Es war zwar nicht das Wunderbare, aber
immerhin merkwürdig genug. Leng Holm
zeigte ihre Ankunft an, und zwar mit ihrem
Gatten, dem Bildhauer Florian Jocher.

„Echt Lena!“ ſagte Hergit, atemlos vor
Staunen.

„Jch fürchte, ſie hat den jungen Bauer nur
geheiratet, um in Berlin Senſation zu
machen.

„Gregor, ſeien Sie nicht ſo e Viel
leicht iſt es wirklich die große Liebe? Der
Brief klingt ganz ſo.“

„Lena und Liebe? Das glauben Sie doch
ſelbſt nicht, Hergit! Laune, vielleicht auch
Erotik. Nein: Lena hat kein Gefühl. Wann
kommt ſie?“

„Heute abend. Wir müſſen ein paar
Blumen beſorgen. Denken Sie, ſie haben ſi
in einer kleinen Dorfkapelle trauen laſſen
das iſt doch wirklich romantiſch! Er ſoll ein
großer Künſtler ſein.“

„Hoffentlich bleibt er es unter Lenas ge
ſchäftstüchtiger Führung.

„Gregor, Sie ſind unausſtehlich! Jmmer
reden Sie von dem Wunderbaren, und wenn
wirklich etwas Derartiges geſchieht, dann
glauben Sie nicht daran.“

„Halten Sie es für ſo wunderbar, wenn ein
junger Bauer nach der Stadt verpflanzt
wird

„Warum nicht? Neues Erleben iſt gut für
einen Künſtler; es kommt ganz auf ihn an, inwelcher Weiſe er davon beeindlußt wird.

„Jetzt wird das Grammophongedudel wieder
losgehen der Mann der Berge wird ſich
umſchauen bei Lenas literariſchen Tees“, ſagte
Mittenzwey mißmutig.

Hergit lachte hellauf. „Jch bin wirklich
neugierig auf ihn!“

Während Hergit ihre letzten Groſchen
zuſammenkratzte, um einen Blumenſtrauß für
Lenas Atelier zu kaufen, raſte der D-Zug durch
2 Ebenen, der das junge Paar heimwärts
rug.

Lena lag, die ſchlanken Beine hochgeſtemmt,
auf den Polſtern und lächelte aus ſchmalen
Augenſchlitzen Florian an, der neben ihr ſaß.
Der Bildhauer hielt ihre Hand in ſeinen
braunen Fäuſten und ſah ſie än, als könne er
das Wunder ihres Beſitzes nicht faſſen.
Draußen flogen Wälder und Seen vorbei,
Kirchtürme und Windmühlen, aber Florian
ſah nichts als das blaſſe, in Zärtlichkeit er
trunkene Geſicht ſeiner Geliebten.

Alles war wie ein Traum: Daß er ſich die
Elbin von den Bergen geholt, ihr verfallen
war auf Leben und Tod, ganz wie in den
alten Sagen; daß ſie getraut worden waren
in aller Stille und Heimlichkeit. Dann hatte
er Lena auf den Arm genominen und den Berg
hinaufgetragen wie einen köſtlichen Schatz.

Nun ſtürzten Wunder auf Wunder über
Florian herein. Er konnte ſie nicht alle
faſſen, nie geſehene Städte tanzten vor den
Fenſtern, aber Florian ſah nur das Geſicht
ſeiner Geliebten, das blaß aus den Kiſſen leuch
tete, wie ein kühler, fremder Stern, mit dem
man nie bekannt wird. Sie war ihm ange
traut, er hielt ihre Hand in ſeinen Fäuſten,
und doch war ihm, als könne ſie ihm jäh ent
gleiten und mit dem Rauch davonfliegen, wie
die rote Hexe in ſeinem Geſangbuch.

Lena ſah ſein Geſicht, das trotzige Profil,
den edlen, leidenſchaftlichen Mund, und eine
heiße Glückswelle rann durch ihren Körper.
Dann ſchloß ſie. die Augen, und die Räder
ſangen in ewigem Rhythmus: Ich bin glück
lich, glücklich, glücklich Jch liebe Dich,
liebe Dich, liebe Dich, liebe Dich

„Haſt Du Hunger?“ tönte es plötzlich in
ihren wunſchloſen Traum. Sie hörte das
Kniſtern von Papier und erblickte ein großes
Selchfleiſch, deſſen Fettſchwarte Florian ihr
unter die Naſe hielt. Angeekelt wandte ſie
den Kopf ab.

„Magſt Du nicht?“ fragte Florian erſtaunt.
„Wenn ich Hunger habe, geh' ich in den

Speiſewagen,“ ſagte Lena unfreundlich.
„So?“ Jocher packte ſein Selbſtgeräucher

tes wieder in das braune Packpapier ein;
Lenas Ton hatte ihm den Appetit verſchlagen.
Er ſetzte ſich auf ſeinen Fenſterplatz und ſtarrte
mit umwölkter Stirn in die vorüberjagende
Landſchaft, ohne ſie zu ſehen.

Lena betrachtete mit hingebungsvollem
Intereſſe ihren Seidenſtrumpf und hob das
ſchlanke Bein im Takt der Räder. Unbe
kümmert ſummte ſie eine Schlagermelodie vor
ſich hin.

Florian ſtarrte zum Fenſter hinaus. Ohne
den Kopf zu wenden, ſagte er langſam und
ſchwer: „Leg Dich anſtändig hin!“

Lena blieb in der gleichen Haltung nur,
daß ſie mit dem einen Bein noch herausfor
dernder wippte. „Du biſt bezaubernd,
wenn Du wütend biſt!“ ſagte ſie voll tiefer
Anerkennung.

Florian packte ihr Handgelenk, daß ſie leiſe
aufſchrie. „Du: Zum Narren halten laſſ' ich
mich nicht, Lena! Merk Dir das!“ Seine
braunen Augen ſprühten.

Lena wurde weich unter ſeinem Griff. Jhr
ſpöttiſcher Mund zuckte vor Zärtlichkeit. Jocher
ſah in ihre grünen Augen, die unergründ
lichen, die ihn willenlos machten. Leiſe neigte
er ſich über ihre Lippen, die ihm ent-
gegenblühten.

Der Schaffner riß die Tür auf und rief er
barmungslos ins Abteil: „Jn zwanzig Minu
ten, meine Herrſchaften, ſind wir in Berlin!“

„Kinder!“ rief Gregor Mittenzwey, das
Café betretend und auf den Künſtlerſtamm
tiſch zuſteuernd. „Kinder! Heut hab' ich eine
Neuigkeit, die Euch glattweg umwirft!“

„Heraus damit!“ ſagte der Schauſpieler
Ledig, die ſchwarze Lockenmähne ſchüttelnd.
„Wir ſind ganz Ohr.“

„Lena hat ſich verheiratet!“
„Na, und —-2* fragte die kleine, rund-

liche Brigitte, ein Malermodell, das nebenbei
Handſchuhe nähte.

„Erſtens hat ſie ſich richtiggehend ver
heiratet, mit Trauring und allem, was dazu
gehört,“ ſagte Mittenzwey ärgerlich, daß ſeine
Nachricht nicht ſtärker einſchlug, „und dann
werdet Jhr glatt auf den Rücken fallen, wenn
Jhr erfahrt, mit wem!“

„Bei Lena fällt man nicht ſo raſch auf
Rücken; da iſt man ſchon an allerlei gewöhnt

„Na, wer iſt es denn?“ ziſchte eine ditke
Journaliſtin mit Herrenſchnitt.

Mittenzwey machte erſt eine Pauſe, um die
Spannung zu erhöhen, und ſagte dann. als er
alle Augen auf ſich gerichtet ſah: „Ein Bauern
burſch aus den bayriſchen Bergen. Er hat ihr
das Leben gerettet. Ja, ſtellt Euch vor Sie
hatte die Abſicht, die Ladizer Nordwand zu
beſteigen. Das iſt eine der gefährlichſten Berg
touren. Sie iſt ohne Führer losgegangen
ſo mir nichts, dir nichts.“

„Echt Lena!“ ziſchte die Journaliſtin. S
Sie iſt ja auch eine glänzende Vergſteig

rin!“ meinte der Schauſpieler.
„Ja, aber die Ladizer Nordwand. im J

wendelgebirge allein beſteigen zu wollen,

iſt doch der reine Wahnſinn!“ m„Trotzdem hat ſie es beinah geſchaſe gi
ſie hätte vielleicht die Wand tatſbezwungen, wenn der Nebel ſie nicht ü

nLena gibt nicht ſo leicht etwas auf
in. And da hat dieſer Sauern du

ſie gerettet, als ſie ſchon halb beſinnung

Das ſchlug ein.
„Und ihren Lebensretter de

heiratet?“ rief Brigitte, das Malermo
ſtrahlte vor Senſationsluſt über ihr ihre
Geſichtchen. Ich wette fuhr ſie fort, u nur
Sommerſproſſen verſchwanden vor e
Vergnügen zu einem braunen See, e n
ſie Mit es nur getan, um ihre Fre

verblüffen!“ ande,„Nein,“ erklärte Mittenzwey ich alau
diesmal iſt Lena wirklich verliebt.
d „Ausgeſchloſſen! Kann ſie gar n
er Schauſpieler. Fortſehang alt

icht! ſagte
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Allen lieben Freunden und Verwandten die
traurige Nachricht, daß am 19. Mai 1986 mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Groß
hater, Bruder und Schwager Herr

Louis Heönicke
im rn nach langem, ſchwerem Leiden
erlöſt iſt.

Frau Amalie Heinicke geb. Büſching
und Kinder.

Halle Saale, den 21. Mat 1086.
Beerdigung, Sonnabend 15 Uhr, CEröllwitzer

Friedhof. Kranzſpenden bei E. Riffert, Wörthſtr. 29.

b Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen

Franz Böhm
ſagen wir allen, die ſeine letzte Ruheſtätte ſo reich mit

Blumen ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben,
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Herzlichſten Dank Herrn
Pfarrer Schütz für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen der trauernden Hinterblieb

Kurt Offermann
J Halle (Saale), den 20. Mai 1936

Am 18, Mai 1936 ſtarb nach
langer Krankheit unſer lieber
Kamerad

S Se Mann

Otto Riedel
Wirverlieren in ihm einen treuen SSeKameraden.

Kachrichtenjturm d. 26. 666tandarte

SSUnterſturmführer Die d rich

Ich habe mich in Halle, Merseburger Straße 1121
(m Hause der RosenapotheRe) als

praktischer Artniedergelassen. Ich bin zu sämtlichen KrankenRassen

zugelassen. Dr. med. Agthe
Fernsprecher 347 54

Sprechseit: Werktags 9--12 Uhr vormittags, 5--7 Uhr
nachmittags, außer Mittwoch u. Sonnabend nachmittag.

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genuß
Ludw. Bart

mitgolied des Rabatteparvereins
Halle, Leipziger Str. 80

Kaffee Rösterel
Kolonia waren

Ammengdort, Hallesche Str. 16

echtsberafunginivil- n. Sfrafsachen
änekinſt kostenlos Mersebhurger Straße s

c Von der Reise zur
Dr. med. Th. Voeckler

Facharzt für Chirurgie
C Hailie, Prinsenstraße 11

e
enbach

Lelpziger Str. 61

Klang
Gr. Ulrichstr. 41

Badeschuhe

Wasserbälle, Schwimmringe

Schwimmtiere, Badetaschen
Toilettetaschen, Schwammbeutel

Vertreter A. Hänleln
Halle (Saale). Lessingstraße 29, I

A

aus e
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90
Vermählt:

MerſeburgerFamilien
Nachrichten

Benkwitz,

Amtliche Bekanntmachunge

Am Mittwoch, dem 27. Mai 1936,
10 Uhr, werden auf dem Hofe der
Polizeiunterkunft Reilſtr.
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert:

a) etwa 100 gebr. Fahrräder;
Poſtenb) mehrere

Eiſen, Meſſing,

J. A.:

Gußeiſen,

uſw.
Halle (S.), den 19. Mai 1936.

Der Ppolizeipräſident.
ges. Kellermann.

Beglaubigt:
Heynemann,

PolizeiKanzleiAng.

Verlobt: Gertrud
Rathmann undMed.-Prakt. Otto
Kabiſch, Zeitz und
Hohenmölſen
Annemarie Schrö
ter u. Herm. Vick,
Zeitz u. Naum-
burg Martha
Richter u. Helmut
Uthe, Rasberg u.
Zeitz.

Frau Elli
Reh,
Dr.

128 öffent Zeis.
Hedwig

Alt materialienZink Waitz, 27

Otto
und

Frau Gertrud geb.
Zeis

Artur Krüger u.geb.
Torgau

med. Richard
Hunger und Frau
Charl. geb. Krug,

Geſtorben: Frau
Löſcher

geb. Knebel, 45 J.,
Naumburg Hans

Jahre,

Weißenfels Frau
Helene verw. Hil
ler geb. Müller,
68 ZeitzMagiſtratsinſp.

72 Jahre, Zeitz
Frau EliſabethHollmann geb.
Baumgart, 78 J.,
Naumburg Frau
Elſe Lucas geb.Spindler, 56 J.,
Naumbg. Raks
kellerwirt Theodor

burg
pflugbeſitzer
Kretzſchmar, 57 J.,
Arzberg Bauer

i. Philipp Enke, 70
R. Wilh. Kießlich, JFiſchhändler Rich.

Zindner, 45 J.,
Bennewitz Ober
kirchenrat Prof. D.
theol.
bert, 66 J., Leip
zi
Ehrenoberm. Emil
Ronneberger,

Dampf
Rob.

Döbrichau

Gerh. Hil

Bäcker
Richter, 64 J., Frey

gehoben worden.

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Joſef Brand
ſtätter als alleinigen Jnhabers der
Firma „Hamburger Zigarrenbörſe“ in
Halle (S.), Leipziger Straße 86, iſt
bei Beſtätigung des Vergleichs auf

Halle (S.), den 14. Mai 1936.
Das Aimntsgericht, Abteilung 7.

Jahre, Zeit.

be den zufriedenen Menches cho
gern erbeiten, ober trotzdem ich vnd
onderen, wo sie können, dos lebesa
ecleichtern? So ein Mittel, rosch mit
ger Arbeit fertig zu werden, bietet sich
der Housfrau in ALATUMI Fröher c
gerte sie sich Tog för Tag stundenlong
mit dem Schmutz und Stoub ouf den
Dieleo- Boden herum heute reinigt 5e
SALATOM in Minuten Sie geht einmol
mit einem nossen und donn mit einem
rockenen Toch doröber und es glönza
wieder bltzblonk. Dobei kostet es keh
nen großen Entschluß, BALATUM z
Koufen, denn es ist wirklich bilſig. ich
gepgſiegt helt es zehr loncel

alen
Fuss6 oDENBELAG

Austiegeware, 200 om breſt
Regquſäre Muster per Dm 1.35
irreguläre Muster per Dm 1.20

Arnold Troitzsch
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

r Kirche (Johannesgemeinſchaft) Flottwell
ſtraße 29.meinſchaftsſtunde, 20.15 Uhr: Evangeliſatton; Mittwoch
16 Uhr: Frauenverſammlung; Donnerstag 20.15 Uhr:
Jugendbund für E. C.

Sonntag 9 Uhr: Gebetsſtunde, 15 Uhr: Ge

nicke iſt zur großen Armee abberufen.
Einäſcherung Freitag, den 22. 5. 1936, mittags 12 Uhr,
Gertraudenfriedhof, große Kapelle.
pflicht.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Kameradſchaft ehem. Artilleriſten. Kamerad Jä
Trauerfeier zur

Teilnahme Ehren

zedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
äber 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
67500) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Beizen, Polier.

z Thomas, Tiſch6 ß n III lermſtr., Mühl-
weg. 25. Ruf

tür Großbetrieb sofort gesucht. Nr. 348 63.
Bilangebote mit Zeugnisabsehriften Beſtecke
unter 1 6782 an die M NZ, Halle verchromt ſauber

Geiststraße 47 und ſchnell 8r Nicht öäberall qibts Sitegelegenheit
alle und manchen Belnen fällt das Stehen schwerv Beamter g. Brauhaus „Grazlana-Strämpfe“ helfen Ihren Belnen bei der

ſucht 3- Zimmer ſtraße 11. Vollbringung großer Steh- und Gehleistungen. Sie
Wohnung, ſo e verbessern die Form von Wade und Fessoel, halten
fort oder 1. 7. die Muskulatur fest zusammen, begänstigen den Blut-

am liebsten ältere seriöse Per- Angebote unter Vorchromen krelslauf und melstern Krampfader-Beschwerden.
e e rin W nete 8246 an MNg, „Grazlana- Strümpfe sind völlig gummllos. ihre
hallischer Firma gesucht. HalleS., Geiſt on 0 k Formkraft beruht allein auf Ihrer Scherengltter-Ingebot ter J. o aie ſtraße 47. P m ber er Woebart und kann jedem Elnzelfall genau angepabt
i ane Getgleneße 27. b. NMätherstrasze l Verden Probleren Sie Graziana-Sträampte. un

verbindlich an. Die Wirkung wird Sie überraschen.

e men r HVGIENE-REFORMHAUs
Abgebe Umpreßhüte 7Ae Wvnnng n Sekt Hanomag 4in zentraler, je utmachereiMädchen Doch freier Lage, Wilhelm Tietz. Aſttz, Cabr.L. Paul Garms G. m. b. H.

Siährig, fürs Zimmer, mit perkauft Sün- Halie, Leipziger Str. 7s
Landwirtſchaft Bad, zu mieten Um 93
geſucht. Reide, geſucht. Ange arbeitungen Ktraße 51. Motorrad

burg bei Halle te unter Don Damen DKW re ig 9alle, 6771 an MNZ, hüten Pfalzer Ardte, 500 ccmrondorfer SaileS, Geiſt Nraße 7 er 200 eem, ſofort m. Seitenwagen

ſtraße nen Tievert NSU, 500 ccm, S u. e2 8 i Harzes z. verk. Prei Anz.e Wohnung Polſter Bruckdorf bei Feuer i 10002 RM. Gaſthof, Gegend Hettſtedt,
2—3 Kmmer arbeiten Halle. zu erkaufen n Der, Preis 30 000 RM., Anzahl.

h im Rothen der ſrapegieren, Se Werner e e e e e neBüroräume Stadt, am lieb tkorieren. Schel Smnperia Kellnerſtr. 17. z Hoffmann van rer 14
ſten Paulus haſe, Grünſtr. 9, führerſcheinfrei emit Zentral viertel, ſofort Ruf 242 23. an Lecder aller Art

heizung zu ver oder ſpäter zu. Zündlicht, vilmieten Halle, mieten geſucht. Radio lig zu verkauKönigſtraße s4, Angebote unter güttig. Alle fen. Rauſche, Schuhmacher leder für
L 6781 an die Lie Mansfelder bedarfsartikel tTypen Handschuhe undW MNg, HalleS., ferung ſofort!! Straße 48. 5chuhpflege- n ig Innung Geiſtſtraße 47. Reparaturen mütel e

immer, mit 7preiswert. Auto ch eisekofferZubehör, zu Werkſtudent Ammendorf, 4/16, 4Sitzer, m Aktentaschen
vermieten. ſucht leereszim Lindenſtraße. (offen, gut er Auto- eder

Kieling Vager- ad re r Sie rin K v e rPWader- windt, aſſen Beleuchtungs treiberſtr. 47, r. Steinstraveeiſter, Roßla. dorfer Weg 14. körper. hochparterre. So S reren Schanbars

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,

Merlocen

Wellenſittich

blauer, ent
flogen. Gegen
Belohnung ab
zugeben. Dry
anderſtraße 21,
Hof parterre.

s

Witwe
gebildet, 41 J.
alt, ſucht die

Bekanntſchaft
ſeriöſen,

älteren Herrn
zwecks ſpäterer
Heirat. Elegan
te Ausſteuer
vorhanden. Es
wollen ſich nur

Selbſtintereſ
ſenten bewerb.
Anonym Pa-
pierkorb. Gefl.

Bildangebote
unter L 6784
an die MRNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Herzens
wunſch!

Möchte anſtän
diges, liebes,
häusliches Mäd-
chen vom Lande
kennen lernen
zwecks Heirat.
Alter 28——30 J.
Bin 33 Jahre
alt, evangeliſch,

dunkelblond,
ſelbſtändiger

Arbeiter mit
eigenem Heim.
Zuſchriften an
MNZ, Sanger
hauſen unter

eines

O. P.

Landwirts
ſohn

Erbhof, 26 J.,
1,54 Mtr. groß,offener We

rakter, gute 90
Morgen Wirt
ſchaft, ſchulden
frei, ſucht paſ
ſende Land

wirtstochter,
arbeitsfreudig,
mit gutem Cha
rakter, zwecks
Heirat kennen
zu lernen. Ver
mögen nicht
unbedingt er
forderlich, je
doch erwünſcht.
Angebote unter
L 6783 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47,
erbeten.

Meeochiecleneo

Graphologie
Handliniendeu
tung, ſeit 1904
Praxis. F. R.

Brachmann,
HalleS., Neu
marktſtr. 11 prt.
täglich von 9
bis 20 Uhr.

Guterhaltene
Möbelkauft und verkauft

man immer gut in
STrabert's
Möbelhandlung
gl. Ulrichſtraße 5

7 r
Hitler, Kampf

nat.ſos. Lit. u. Bücher aller Art, kauft
J. Ecard Mueller, Antiquariat

Univerſ. Ring 6a

Kinderwagen

Naether Mod.,
ſehr gut erhal
ten, Neuwert
180, für 40,
zu verkaufen.

Geräteſchrank
gebraucht, billig

zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 6770
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ehe
Ladentiſch

mit Glasaufſatz
RadioBatterie
erät, Staub
auger verkauft

billig Günther,
Königſtraße 51.

geitfedern

räbrik
steppdecken
Daunendecken
Ken Anfertigung

Bett-Inlett
tustern umsonst

Kochherd
4065, mit Back

röhre, zu ver
kaufen Ammen
dorfer Weg 36.

Acht
1

Die 2 Herren, die am 18 5. 86 zwiſchen

s und 4 Uhr in der
geſehen haben, wie
Männer eine Rolle Maſchendraht auf

RobertKoch Straße
eine Frau u. zwei

geladen und fortgefahren haben, werden
gebeten, ihre Adreſſe unter G 8244
MNg8, Halle, Geiſtſtraße 47, anzugeben

zu
Laube

Julius Kühn
Straße 5.

Ammendorf
Roſengarten,

Pappelallee 12.

verkaufen

Gut

Komplette Anlage zur Herſtellung von
alkoholfreien Getränken (Selter, Blonde
uſw. und Flaſchen ſofort krankheits
halber zu verkaufen. Noch im Betrieb.

ausbaufähig. Angebote unter
G s265 an MR8Z., Halle, Geiſtſtr. 47.

Ratkional- Kaſſe
mit eleRtrischem Antrieb und Hand-

kurbel, Bondrucher, Kontroll
streifen, Zählwerk bis o99, o9 M.,
sehr gut intaRt und im Aussehen,
mahagonifarbig, Neuwert 1500,- M.
verkauft Freyberg, Leipzig-Wahren
Am Zuchmantel 7, II. Eyvtl. Be-
sichtigung nach Anmeldung daselbst

Vur in
dringenden Fällen

iſt es rätſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.
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Sinn des Kroftfahr- Geländlesporfs
Eine Nochbetfrachtong zur Hoy-Gelänclefahrt

Von Obersturmführer Pfefferkorn
Wer am letzten Sonntag durch das Hügel

gelände nördlich des Harzes gefahren iſt, mußte
des öfteren mit Dreck überzogenen Fahrzeugen,
die durch große Nummern gekennzeichnet waren,
ausweichen. Das waren Teilnehmer der dies
tährigen Huy- Gelände und Orien-
tierungsfahrt, von der wir ſchon amMontag berichteten. Aus dieſem Anlaß bringen
wir heute eine grundſätzliche Betrachtung über
den KraftfahrGeländeſport.

Noch vor wenig Jahren war dieſer Sport
nur wenigen bekannt. Mit dem Durchbruch
des Motoriſierungsgedankens hat ſich auch dieſe
Mannesertüchtigung zahlloſe begeiſterte An
hänger geworben. Das NSKK ſieht als
Hauptträger dieſes Sportes in ihm die Schule
zu Mut und Ausdauer, Wille und Kraft, Ge
meinſchaftsgeiſt und Kameradſchaft. Wer ein
mal dieſes Kämpfen von Fahrzeug und Fahrer
mit den Tücken der Natur geſehen, der iſt von
der Wichtigkeit dieſer Schulung überzeugt,
ſpannt ſich ein in dieſe Gemeinſchaft, ſich ſelber
zu erziehen.

Ein einziger ununterbrochener Kampf
vom Start bis Ziel. Kaum auf der
Strecke, muß das Fahrzeug gewaltſam abge
ſtoppt werden ein Waſſergraben iſt zu
überqueren. Durch! Der Fahrer zeigt, ſieht
es auch noch ſo gefährlich aus, daß er den
Mut beſitzt, ſein Fahrzeug über dieſes nicht
leichte Hindernis mit guter Ueberlegung hin
wegzubekommen. Die zweite Prüfung wartet
auf ihn. Einen Han g von 90 v. H. Steigung
geht es hinauf. Die Räder rutſchen. Zurück,
nochmal, drei, viermal anfahren. Jetzt hat
er's gepackt! Er hat durchgehalten und fährt
jetzt eine Landſtraße. Aber er kann ſich nicht
von der eben überſtandenen Strapaze erholen,
nein, jetzt heißt es Zeit herausholen, alſo Gas
geben Teipo!

Eine Markierung führt ihn links von der
Straße ab. Das Rad rutſcht, frißt ſich immer
tiefer in den Sand. Abſteigen, erſten Gang,
langſam Gas geben und ſchieben. Es geht
kaum vorwärts, aber er will durch und gibt
ſeine letzte Kraft und iſt wieder frei! Anders
iſt es bei den jetzt auf die Sandbahn ſauſenden
Kübelſitzern. Der erſte iſt durch, die beiden
anderen ſitzen feſt. Der Beifahrer des ſchon
wieder in voller Fahrt weiterraſenden vorde
ren Fahrzeuges hat es bemerkt. Anhalten.
Fahrer und Beifahrer ſpringen zurück, ſie
müſſen helfen. Hier iſt nicht das Schieben
wichtig, ſondern das „Ballaſt geben“. Die
Beſatzung des letzten Fahrzeuges hat ſich ſchon
als Ballaſt auf den hinteren Teil des zweiten
Kübelſitzers geſtemmt. Jetzt zu ſechſen greifen
die Räder wieder und das zweite Fahrzeug iſt
frei. Dann noch alle Mann an das dritte
Fahrzeug und weiter geht es. An die ver
lorene Zeit dachte keiner, aber daß ſie drei
eine Mannſchaft ſind und. gemeinſam
Kontrollpunkte und Ziel durchfahren müſſen,
macht es ihnen zur eiſernen Selbſtverſtändlich
keit, ſich gegenſeitig zu helfen

Die nächſte Prüfung verlangt ein Fahren
auf ſchrägem Hang. Eine Beiwagen-
maſchine iſt abgerutſcht. Vergeblich bemühen
ſich Fahrer und Beifahrer, das Fahrzeug wie
der in die Höhe zu bringen. Sie können kaum
mehr Atem holen, umſonſt. Da ruft ein Kame
rad, ein Wagen fährt langſam zurück, läßt ein
Seil runter, der Beifahrer des Wagens greift
mit an und drei Mann und ein agen
machen es auch dem Beiwagenfahrer wieder
möglich weiterzukommen, das Ziel zu er
reichen. Die Wagenfahrer hatten ſich eigentlich
nicht um das Motorrad zu kümmern, ſie hatten
aber noch Zeit, ein Blick auf die Uhr zeigte es
ihnen, und da iſt es eben eine verdammte
Pflicht, dem Kameraden zu helfen!
Dieſe Kameradſchaft gibt es überall. Die
SA, SS, die Wehrmacht, der Arbeitsdienſt
und der DDA, ſie alle fahren mit und ſie alle
ſind auf der Strecke Kameraden, gebunden
durch gemeinſame Anſtrengung, Entbehrung
und Gefahr. Alle ſind es wetterfeſte Kerle,
durchdrungen von Energie und dem Gedanken,
ſich gegenſeitig zu helfen.

Wie vollendet dieſe Mannestugenden durch
Uebung werden, zeigen uns die inzwiſchen feſt

geſtellten Er geb niſ e der Huy-Gelände
und Orientierungsfahrt, ſoweit ſte in den Be
alt der Motorſtandarte M 38 Halle
allen.

Von ſieben Wagen und ſechs Motorrad
fahrern erhielten T. Mannſchaft der Motor
ſtaffel III/M 38 Bitterfeld mit den Fah
rern Obertruppführer Meyer-Lippinghauſen,
Uhſemann und Truppführer Gebhardt: goldene
Medaille. 2. Standartenführer Brand M 38

mit Beifahrer Oberſcharführer Langhammer:
goldene Medaille. 3. Sturmhauptführer Mo r
geneier mit Beifahrer Obertruppführer
Siegel: goldene Medaille. 4. Rottenführer
Wolff III M 38: goldene Medaille. 5. Rot
tenführer Schönherr III M 38: goldene
Medaille, 6. NSKK-Mann Haage lII/M 38:
goldene Medaille. 7. NSKK-Mann Schmitt
M 38: goldene Medaille. 8. Obertruppführer
Sſchlömilch M 38: ſilberne Medaille.
9. Truppführer Wicke I/M 38 mit Beifahrer
Sturmführer Münſter: eiſerne Medaille.
10. Rottenführer Hille III/M 38: eiſerne
Medaille.

Ferner erhielten als beſte Fahrer ihrer
Klaſſe Ehrenpreiſe: Mannſchaft derMotorſtaffel II M 38 Bitterfeld Ehren
preis des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen. Standartenführer Brand M 38.
Ehrenpreis der Stadt Magdeburg. NSKK
Mann Haage III/M 38: Ehrenpreis der
Motorſtandarte M 38.

120 Model bauer am Sforf
leute Segelfluq-Mocleſl- Wettbewerb des DLV und der MNZ

Der gemeinſam von der Ortsgruppe Halle
des Deutſchen Luftſport-Verban-
des und der Mitteldeutſchen Natio
nal-Zeitung“ veranſtaltete Modell-Wett-
bewerb findet am Himmelfahrtstage von 7.45
bis gegen 20 Uhr vor der Flugzeughalle am
Gimeritzer Damm und auf den Brand
bergen ſtatt. Bis jetzt haben ſich 120 Modell
bauer gemeldet, die ſich mit ihren Modellen,
unter denen auch ſolche, die nach einfachſten
Bauplänen gebaut ſind, und auch Hochleiſtungs
modelle eigener Konſtruktionen befinden.

Der Wettbewerb beginnt mit einem gemein
ſamen Antreten vor der Flugzeughalle an der
HermannGöringStraße. Für die feſtgeſetzten
Klaſſen iſt der Hochſtart auf dem Flugplatz
und der Hangſtart auf den Brandbergen vor
geſehen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,
daß auch noch die ſehr intereſſante Luft
ſportausſtellung von 8—21 Uhr ge
öffnet iſt.

luftsport fuf not
Am 28. und 24. Mai wird der Reichskuft

ſportführer mit ſeiner geſamten Organiſation
wieder einen Appell an die Volksgemeinſchaft

richten und für den Luftſportgedanken wer
ben. Er wird es nicht ohne Erfolg tun, denn
das deutſche Volk hat immer wieder bewieſen,
daß es von der Richtigkeit und den Wert einer
ſtarken Luftgeltung überzeugt iſt, daß Deutſch
lands führende Stellung im Luftſport von der
geſamten Volksgemeinſchaft getragen und ge
fördert wird und jeden einzelnen mit Stolz
erfüllt. Das gilt beſonders für die Jahre nach
dem Umbruch, als der Führer und ſeine
Reichsminiſter der Luftfahrt daran gingen,
auch dem fliegeriſchen Gedanken in Deutſch
land neue Geltung zu verſchaffen und alle
Hemmniſſe, vor allem die ſchmählichen des
Verſailler Diktates aus dem Wege räumten.

Wenn alſo am 23. und 24. Mai der deutſche
Luftſport an alle Volksgenoſſen herantritt, um
ihm zux Erfüllung ſeiner großen Aufgaben ein
kleines Scherflein zu opfern, dann trete keiner
beiſeite, ſondern denke daran, daß der Luft
ſport dem Wohl des Vaterlandes dient, daß
Luftſport im wahrſten Sinne des Wortes
Sache des ganzen Volkes iſt.

Aufnahme: MNZevilderdienſt

Hallenser starteten zur „Deufschen Zuverlässigkeitsfahrt“
Den Auftakt für die Wiesbadener Motorsportkämpfe bildete der Start zur „Deutschen
Zuverlässigkeitsfahrt“, bei der es gilt, innerhalb einer bestimmten Zeit möglichst viele der
bekanntgegebenen Kontrollpunkte anzufahren. Als Stfandorte wurden Regensburg und
Stettin bevorzugt, von wo aus die hochbewerteten Kontrollstellen verhältnismäßig schnell
zu erreichen waren. je elf Fahrer starteten von hier aus. Je sechs Startmeldungen

wurden in Breslau und Köln abgegeben, sieben in Halle und fünf in Kiel

Mitarbeiter des Gouföhrers
Gauführer Dr. Möller, Weimar, hat mit

Zuſtimmung des Reichsſportführers zu ſeinen
unmittelbaren Mitarbeitern im Gauführertat
berufen: als Sportwart Gauoberturnwart
Emil Bernſtein, Aſchersleben, als Jugend-
wart Studienaſſeſſor Dr. Walter Koch, Erfutt,
als Preſſewart Werner Angelenk, Weimar,
als Frauenwartin Cilla Huck, Gotha, als
Gaudietwart Waldemar Ruck, Bad Salzungen,

Nach einer amtlichen Bekanntmachung hat
Gaufachamtsleiter Karl Max für die Kreiſe
des Gaues Mitte folgende Kreisfachamtsleiter
für Schwimmen berufen: Kreis 1 (Altmark)
Dr. Lieck, Stendal, Kreis 2 (Magdeburg) und
Kreis 3 (Harz) Hermann Kaſelitz, Magdeburg
Kreis 4 (Anhalt) Fritz Burgdorf, Deſſau,
Kreis 5 (ElbeElſter), Kreis 6 (Sorben),
Kreis 7 (Jahn), Kreis 8 (Kyffhäuſer) und
Kreis 9 (Rüdelsburg) Bernhardt Tanne
berg, Halle.

Amtſiche Bekanntmochongen
Kreis Saale Fachamt Leichtathletik

Betr. Großſtaffellauf Merſeburg--Halle: Die Start
nummern werden am Freitag, dem 22. Mai, 20 Uhr,
in Halle, „St. Nikolaus“, an die Vereine ausgegeben
Die Staffelſtäbe erhalten die Vereine am Sonntag je
weils im Etappenlokal des betr. Startes gegen Abgabe
der Mannſchaftsaufſtellung. Die Startſtellen ſind die
folgenden: Hauptwettbewerb in Merſeburg am Gotthard
teich, Sonderwettbewerb für 12er Mannſchaften in
Ammendorf am Schützenhaus, Jugendmannſchaften am
Meilenſtein vor Ammendorf, 25er Knabenmannſchaften
am Schützenhaus in Ammendorf, 12er Knabenmann-
ſchaften am 98er Klubhaus, Frauen und Mädchen auf
der Höhe hinter dem Roſengarten. Der Start erfolgt
für alle Stellen pünktlich 10 Uhr. Auf den Mannſchafts
liſten der Jugend-, Knaben- Und Mädchenmannſchaften
ſind die Geburtsjahre mit anzugeben. Die Siegerver
kündigung findet gegen 11.30 Uhr auf dem 98er Sport
platz ſtatt. Die Mannſchaften treten 11.15 Uhr mit der
Front nach dem 98er Klubhaus an. Hoffmann.

Bezirk Halle- Merſeburg Fachamt Radſport
Kommenden Sonntag werden die Jugendprüfungen

für das Deutſche Radſport-Jugendabzeichen DRJW)
und Reichsſportabzeichen um 9 Uhr am Reſtaurant
Leuchtturm (Leipziger Chauſſee) durchgeführt. Form
blätter ſind hierfür in der Geſchäftsſtelle des DRV in
der Pfännerhöhe 28 für 2 Pfg. bis Freitag, 22. Mati,

erhältlich.

Kreis Kyffhäuſer Fachamt Fußball
Der Gaumeiſter 1. Sportverein Jeng im Kyffhäuſer

kreis: Die Wettſpielreiſe des 1. Sport-Vereins Jena in
den Kyffhäuſerkreis iſt nunmehr feſtſtehend.
folgende Spiele und Austragungsorte feſtgeſetzt: Pfingſt
ſonnabend: Kreis Kyffhäuſer 1. Sport-Verein Jena
in Nordhauſen (Wackerſportpark); 1. Feiertag: Kreis
Kyffhäuſer 1. Sport-Verein Jena in Eisleben (VfB
Platz) 2. Feiertag: Kreis Kyffhäuſer 1. SportVerein
Jena in Sangerhauſen (VfB-Platz) Spielverbot wird
beſtehen für die Staffel Südharz am Sonnabend, für
den Mansfelder Teil der Staffel Mansfeld am 1. Feier
tag und für den Sangerhäuſer Teil der Staffel Mans-
feld am 2. Feiertag. Weitere Mitteilungen ergehen noch.

FußballSchulmeiſterſchaften des Kreiſes Kyffhäuſer:
Das Meldeergebnis kann nunmehr als abgeſchloſſen
angeſehen werden. Teilnehmen werden 38 Volksſchulen
mit 40 Mannſchaften und 12 Mittel- und Höhere ſowie
Gewerbl. Schulen mit insgeſamt 17 Mannſchaften. Zu
ſammen alſo 45 Schulen mit 57 Mannſchaften. Für
die erſte Ausſchreibung darf dieſes Ergebnis als zu
friedenſtellend angeſehen werden. Es erfolgt nunmehr
die Einteilüng der Spielgruppen, die Mitte dieſer Woche
zuſammen mit der Benennung der auserſehenen Beauf
tragten für die Durchführung der Spiele in den Gruvppen,
bekanntgegeben werden. Die Schlußſpiele finden Mitte
Juni in Nordhauſen ſtatt.

Zum Beſten des Schulmeiſterſchaftsfonds werden
Auswahl und Städteſpiele der Mannſchaften über den
geſamten Kreis am 7. Juni durchgeführt. Die Vereine
wollen ſchon heute hiervon Kenntnis nehmen. Die Städte
mannſchaft Nordhauſen wird erſt zu einem ſpäteren
Termin eingeſetzt. Die Bekanntgabe der Spielgegner er
folgt ebenfalls im Laufe dieſer Woche.

Entſcheidungsſpiele um den Kreisbeſten der Reſerve
2. und 3. Kreisklaſſe. Auch dieſe Spiele werden im
Einrundenſyſtem durchgeführt. Die Spiele beginnen am
14. Juni und werden am 21. und 28. Juni fortgeſetzt
ſo daß am Schluß der FußballSpielzeit auch die Kreis
beſten aller Klaſſen, feſtſtehen. E. Buhl.

Sport-Vereinsnochtichten
Die für den 28. vorgeſeheneHall. Sportverein 98.
findet nicht ſtatt, ſondernJahreshauptverſammlung

erſt am 30. Mai.
Waſſerſportverein 1933 WörmlitzBöllberg e. V. Heute

Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, findet in unſerem Bad
in Böllberg das diesjährige Anſchwimmen ſtatt. Alle
Schwimmer wollen hierzu rechtzeitig erſcheinen.

Hall. Turn und Sportverein. Handball. AmHimmelfahrtstag ſpielen 2. Mannſchaft Dieskau 2
(15 Uhr); 1. Mannſchaft Dieskau 1. (16 Uhr) auf
unſerem Platz (Pokalſpiel).

Boruſſia Halle. Die 1. Fußballelf ſpielt heute auf
dem 96er Plaſs, 16 Uhr. Sonnabend, 9 Uhr: Verſamm
lung bei Kloppe. Erſcheinen Pflicht!
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Wiehe im

viel Geiſtesgröße und Genie haben über
dem deutſchen Land einen unſichtbaren Dom
errichtet, der weithin ſtrahlt und leuchtet.
Alle leben wir in ſeinem Schatten, einige
gehen in ihm umher, zuweilen aber auch ſteht
aus der Menge ein junger Baumeiſter auf,

reitet die Stufen zur himmelumwehrten
Spitze empor und werkt mit neuem Gedanken
cm ewigen Dom, der da heißt: das geiſtige
deutſchland.

Wir leben in Tälern und Niederungen
und das iſt gut ſo, da bleibt uns der ſehn
ſuchtverlangende Blick nach den Gipfeln. Er
ſtärkt unſeren Glauben und gibt uns Kraft,
er ſchenkt den jungen Geſellen die Zweifel,
die anſpornen und vorwärtstreiben, die ihnen
die Stachel geben und den Mut die ganze
Schwere des Schickſals freudig zu tragen. Und
wiederum ſind es dann einige in neuer
Generation, die viel Höhe durchmeſſen, viel
Tiefe erſchauen und deren Leben baut und

Das alte Rathaus des Städtchens Wiehe im
Unstruttal ist durch einen Umbau noch schöner
geworden. In ihm wird das Ranke-Museum

eine neue schöne Stätte

werkt dann am Dom. Wir aber haben den Alltag
und haben den Tagelohn, wir wiſſen den
Dom hoch über uns und haben den Blick
auf die tägliche Pflicht. Wenig bleibt uns
nur Sinn und Zeit zum Betrachten des
kunſtvoll gefügten Mauerwerkes. Wir brau
hen Anlaß und Feſt und Feier um nachzu
ſinnen und einmal wieder zu denken: Das
war ein Meiſter.

Das kleine Landſtädtchen Wiehe im Un
ſtrüttal feiert in dieſen Tagen den fünfzigſten
Todestag ſeines großen Sohnes Leopold von
Ranke, der als neunzigjähriger Mann am
23. Mai 1896 in Berlin verſtarb. Mit Feſt
und Feierſtunden, mit Abendmuſik und einer
Ausſtellung hebt ſich das ſtille Städtchen für

einige Tage weit über die Grenzen der en
geren Landſchaft empor und ruft den Namen
eines Gelehrten in die Welt, der ein Künſtler
war, weil ſein letztes Ziel immer die geiſtige
Durchdringung des Tatſächlichen war und
weil er über alle Einzelforſchungen hinaus ſtets
en Zuſammenhang mit dem Ganzen im Auge

behielt. Die Hauptſache iſt immer, wovon
wir handeln, Menſchheit, wie ſie iſt, erklär
lich oder unerklärlich, das Leben des einzel
nen, der Geſchlechter, der Völker, zuweilen
die Hand Gottes über ihnen.“

Sicher iſt es gut, die Landſchaft aufzu
ſuchen die ſolcher Weisheit Heimat war.
Vielleicht lebt in dem ſtillen Städtchen noch
nehr als eine Erinnerung. Vielleicht leben
Menſchen an dieſem Ort die wahrhaft Kinder
des Geiſtes ſind.

m Es iſt ein ſchöner Maientag. Wir fahren
e weite fruchtbare Ebenen, durch pracht
ollen Wald, die Ziegelrodaer Forſten, über

en die Anſtrut und kommen vom Norden
e in das Landſtädtchen, das nun in dieſen
e viel fremde Menſchen ſehen ſoll. Still
u r Straßen des ſauberen, mehr
ügſer 0 Seelen zählenden Ortes. Wir ſtellen
Sene Wagen auf den alten Platz in den
Sie der Kirche und bummeln durchs
ger chen. Hier und da ſieht wohl die Neu
Kenſhet dem Fenſter, ſonſt aber iſt kein
un kein Tier und kein Gefährt ſtraßauf,
ſt es n ſehen. Ein richtiges Landſtädtchen
und San gewiſſe Behäbigkeit, vor allem Zucht
Sitten en ſehen uns an. Hoch über dem
ieſ en ſteht die Burg, das Schloß. Wir

R es in der Sonne und im Duft der

Unſtruttal feiert Leopold von Rankes fünfzigſten Todestag

blühenden Gärten, im jungen hellen Laub
der Bäume. Wir ſuchen Erinnerungen an
einen Namen, den wir nicht ausſprechen
wollen. Bald aber ſchon entdecken wir unter
einem hellen breitgemalten Schild eines
Kaufmannsladens klein und unſcheinbar die
Worte: „Ranke Haus“. Erſtaunt verweilen
wir. Auf Altertümer waren wir in dieſem
nüchternen Städtchen nicht mehr gefaßt. So
proſaiſch aber haben wir uns die Begegnung
nicht gedacht. Wir betrachten die Schaufenſter,
Haushaltungsgegenſtände, eiſerne Oefen und Ge
fäße zeigt das eine, das andere iſt mit
Attrappen der Kolonialwareninduſtrie voll
geſtellt. Lieber guter Mann, hier wurde Herr
Ranke geboren. Wir denken es nur und tre
ten ſtumm in den Laden in deſſen Halb
dunkel zwei Hausfrauen mit dem über den
Ladentiſch gebeugten freundlichen Kaufmann
ein Plauderſtündchen halten. Die Türglocke
ſchellt und ſcheppert, ich gehe langſamen
Schritts durch die reich verſtellten weiten
Räume und ſehe mich ſtumm um. Jch denke
nach, ja, ſo iſt es, wo einſt die Wiege eines
geiſtigen Mannes ſtand, ſteht nun eine
Heringstonne oder ein Fäßchen mit Gewürz-
gurken, da werde ich Fremdling ſchon eifrig
begrüßt. Das Plauſchen wird unterbrochen,
der Kaufmann im weißen Kittel fragt nach
meinem Begehr und ich ja, ich bin ver
ſonnen und denke an Ranke, der doch „die
Mär der Weltgeſchichte aufzufinden“ hoffte.
Doch ich beſinne mich und frage langſam:
„Sagen Sie, warum wohl heißt dies Haus
hier RankeHaus?“ „Ja, ſehen Sie“, ſagt
man mir, „hier wurde der Geſchichtsſchreiber
geboren.“ „Hier ſage ich noch und ſehe
mich um. Dann bedanke ich mich für die
freundliche Auskunft und für die Erläute
rung, daß ſich ſonſt nichts an Exinnerungs
wert im Hauſe befindet, ein Beſuch im Ranke
Muſeum des Rathauſes aber verlohnt und gehe
etwas bekümmert von dannen.

Ich ſchau mir das Rathaus an, es wird
gerade neu und ſauber hergerichtet, eifrig
ſchafft man, bis zum Feiertag ſoll alles fertig
ſein. Noch habe ich keinen Mut, einzutreten.
Jch bummle die Straße zur Kirche zurück, ver
ſuche einzudringen, erhalte aber, da die Tür
verſchloſſen iſt von einem holzſägenden Manne
die Wohnung des Küſters genannt. Zuvor gehe
ich in eine Papierhandlung und will Literatur
über die Stadt erſtehen. Ein kleiner Stift,
er kann gerade über den Ladentiſch ſehen,
trägt einen Querbinder und iſt ſo ſicher leiblich
in Koſt und Logis wie er geiſtig Guſtav
Freytags Büchern zu entſtammen ſcheint, ruft
den Chef. Das dauert länge. Endlich erſcheint
der, fragt nach Begehr und trifft dann ſeine
Anordnung. Er wendet ſich wieder ſeinem
Zimmer zu, durch deſſen offene Tür ich Berichte
der Effektenbörſe dem Lautſprecher entquillen
höre. Ein geruhſames Leben iſt im Städt-
chen. Doch auch der Fortſchritt iſt da. Für
acht Mark kann ich Rankes ganze Preußiſche
Geſchichte in acht Bänden antiquariſch kaufen.
Jch erfahre, daß Wiehe ein ſehr altes Städt-
chen iſt, wohl an die 1000 Jahre alt, daß
Otto III. die „Königliche“ Stadt an das

Eine Stadt liebt ihren Sohn

Bildnis Leopold von Ranke von julius Schrader 1363 gemalt, im Besitz der Nat.-Gal. Berlin

Kloſter Memleben verſchenkte, daß Land
grafen und edele Herren den Ort verpfän
deten, daß Feuersbrunſt und Peſt im Städt
chen waren, daß 1815 die Einverleibung in
Preußen vorgenommen wurde und daß die
Ortſchaft 1910 weniger Einwohner als 1852
hatte und daß ſchon damals der heutige
Stand der Einwohnerzahl erreicht war. Zu
gleich aber iſt das Städtchen bekannt, ſo heißt
es, als Geburtsort der Gebrüder Ranke. Nun
weiß ich erſt, daß Leopold einen Bruder hatte.

Auch die Kirche beherbergt keine Alter-
tümer oder wertvollen Erinnerungsſtücke, trotz
dem der freundliche Küſter als Glaſermeiſter
unter einem Spruchſchild „Ora et labora“
arbeitet, weiß er mir nichts von Ranke zu
erzählen. Das Städtchen ſcheint den eigenen
Sohn nur wenig zu kennen. Der Bürger

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (D)

Die Eltern Leopold vöòn Rankes nach einem zeitgenössischen Scherenschnitt, der sich im
Ranke-Museum der Stadt Wiehe befindet

meiſter hat eine Erklärung dafür: Die Familie
Ranke iſt in Wiehe nicht mehr heimiſch. Nach
kommen Leopold von Rankes beſitzen zwar
noch geringen Grundbeſitz, doch iſt er ver
pachtet. Jetzt zur Feier aber kommen ſie aus
allen Teilen Deutſchlands und werden eine
Art Familientag abhalten.

Freundlich geleitet mich der Bürger
meiſter ins Rathaus, das jetzt ſo ſchön und
hell wird, und er zeigt mir die Erinnerungs
ſtücke und Reliquien. Morgen ſchon werden
ſie feſtlich und anſchaulich aufgeſtellt ſein:
die Bücher aus der Jugend des Gelehrten,
die Sammlung der eigenen Werke, die
Manuſkripte und Briefſchaften, die Alben,
Diplome und Ernennungsſchreiben, die Photo
graphien und Tagebücher, die Kupferſtiche
und Bilder. Ein Schreibtiſch, der einſt dem
Turnvater Jahn gehörte und durch Rankes
Bruder an Leopold kam, wird beſonders ge
ſchätzt. Auch Maskenabgüſſe und Abformungen
der Hände ſind vorhanden. Alles das ſoll mit
den Bildern des Vaters, Juſtizrat und Ad-
vokat Gottlob Ranke, und der Mutter feier
lich aufgeſtellt werden. Das 1896 ſchon er
richtete Denkmal unter den Platanen neben
dem Rathaus wird neu bekränzt werden und
am Ranke- Haus wird eine Erinnerungstafel
angebracht werden. Mit einer dreitägigen
Feier ehrt die Stadt den gelehrten Mann, der
in Schulpforta die Schule beſuchte, an der
Univerſität in Leipzig ſtudierte, viel Förde
rung und Hilfe erhielt, die Geſchichte der
Päpſte, die Geſchichte der Reformation, eine
Engliſche Geſchichte, eine Franzöſiſche Ge
ſchichte, zwölf Bücher Preußiſcher Geſchichte
und eine unvollendet gebliebene Weltgeſchichte

neben vielen kleineren Arbeiten ſchrieb. Darüber
hinaus aber liegt die Bedeutung Rankes, den
mir eine Frau in Wiehe den Geſchichtenſchreiber
nannte, in der ſeiner Zeit neuartigen
Methode der Forſchung. Eine ganze Schule
deutſcher Hiſtoriker wurde von Ranke be
gründet. Die ganze Reife und Weisheit
menſchlichen Geiſtes liegt in den Worten, die
der Gelehrte 1877, als er ſchon lange hoch
geehrt und geachtet war, an Bismarck ſchrieb:
Ich habe immer gedacht,, daß der Hiſtoriker alt
werden muß. Er muß viel erleben und der
Geſamtentwicklung einer großen Epoche an
wohnen, um ſeinerſeits fähig zu werden, die
früheren Zuſtände zu beurteilen.“

Vielleicht aber auch liegt in dieſer Weis
heit noch ein wenig von der Stille und der
Klarheit eines geordneten Lebens in den
Mauern der kleinen Stadt Wiehe im Unſtrut-

tal. Ut Dietrich.,
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Deutschlands Außenhandelspolitik

Von Dr. H. E. Posse, Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium

Wir Deutſche ſind nicht ein Volk, das ſich
dauernd niederhalten läßt. Wir eignen uns
nicht als Ausbeutungsobjekt für kapitaliſtiſch
imperialiſtiſche Spekulationen. Aus unſerer
deutſchen Eigenlebigkeit heraus iſt uns der
Zwang zum nationalen Wollen und zur völ
kiſchen Pflicht gewachſen. Das gab uns die
nationalſozialiſtiſche Staats und Wirtſchafts
anſchauung, in dere wir die Notwendigkeit
einer planvollen Sicherung der produktiven
Kräfte des Volkes und Landes erkannt haben.
So fanden wir den Weg zur Umformung der
eigenen Wirtſchaft und von da aus zur Neu
ordnung der Beziehungen der deutſchen Natio
r ticheft zu den anderen Wirtſchaftsge

ieten.

Das Bild des Außenhandels

Als der Nationalſozialismus die Macht in
Deutſchland antrat, lag die deutſche Wirtſchaft
völlig darnieder. Es iſt gar kein Zweifel, daß
bei den gewaltigen Anſtrengungen des natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchlands und bei dem
greifbaren Erfolg der Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen, die ſich in einer großen Minderung
der Arbeitsloſigkeit über die Zahl der von
Werktätigkeit aufgeſogenen Erwerbsloſen hin
aus und in der Wiederbelebung des Waren
austauſches mit dem Ausland ausdrückt, das
Bild des deutſchen Außenhandels ſeit 1933 ein
weſentlich günſtigeres und damit die Auswir
kungen auf dem Weltmarkt ganz andere ſein
würden, wenn Deutſchland nicht durch den un
erhörten Zinſen- und Kapitaldienſt für ſeine
Auslandsverſchuldung bei gleichzeitiger Ab
ſperrung der Schuldnerländer gegen den ſelbſt
im DawesPlan für notwendig erachteten for
cierten deutſchen Warenexport zu der furcht
baren Verknappung ſeiner Deviſenvorräte ge
kommen wäre, die das ſtaatlich regulierte
Kompenſationsgeſchäft notwendiger
weiſe an die Stelle des freien Handelsverkehrs
zwiſchen Deutſchland und dem Ausland ſetzte.
Vergrößert wurden dieſe Schwierigkeiten noch
durch den Amſtand, daß wir ſomit in Ab
hängigkeit von den wirtſchaftlich wahrhaftig
nicht erfreulichen Deviſenzwangsmaßnahmen
geraten ſind. Die Tatſache, daß ſich die Siche
rungen für die Währung nicht nur bei uns,
ſondern auch bei den anderen gegen früher
völlig verſchoben haben, erleichtert weltwirt
ſchaftlich den Zuſtand keineswegs.

Die weltwirtschaftliche Lage
Nach Zerreißung der Märkte, nach Zer

ſtückelung alter organiſch gewachſener Wirt
ſchaftsbetriebe, nach Entſtehung unorgantzſch
entwickelter neuer Jnduſtrien, nach Umſchich
tungen auf allen Seiten, Abkapſelungen und
Autarkiebewegungen, überall neuen Wäh
rungsgrundlagen und -bewertungen wun
dern wir uns noch, weil die Welt aus den
Fugen zu ſein ſcheint?! Welch ungeheuren
Veränderungen iſt die Welt allein territorial
unterzogen worden! Und dazu die gerade
wirtſchaftlich erheblich ins Gewicht fallende
Verſchiebung auf kolonialem Gebiet!

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die deut
ſchen kolonialen Beſitzungen gerade anfingen,
ſich wirtſchaftlich zu bewähren, als der Welt
krieg ausbrach. Große Kapitalien hatte die
Heimat zur Erreichung dieſes Zieles in den
Kolonien inveſtiert, denn die an Deutſchland
gefallenen Kolonien waren keine Schlaraffen
länder, die ihre Schätze ihrem Beſitzer frei
gebig in den Schoß legten. Aber deutſche
Zähigkeit und deutſcher Fleiß hatten ſie zu
beachtlichen, der heimiſchen Jnduſtrie wert
vollen Rohſtofflieferanten entwickelt. Heute
fallen ſie für uns aus, und wenn die Rohſtoff
quellen beſitzenden Länder Deutſchland keine
Fertigerzeugniſſe abnehmen, brauchen wir
Deviſen um den zur Aufrechterhaltung
unſerer Wirtſchaft und Arbeit notwendigen
Rohſtoffbedarf decken zu können. Aber gerade
die Erzeugniſſe der deutſchen Jnduſtrie, die
wir nach dem Auslande exportieren, bringen
uns Deviſen. Verringern ſich alſo die Ab
ſatzmöglichkeiten für die deutſche Jnduſtrie im
Auslande, ſo bleibt nur noch der Ausweg,
zu Tauſchgeſchäften überzugehen, ſollen
nicht durch die Rohſtoffverknappung auch der
innere Markt und die Arbeitsbeſchaffung ge
fährdet werden.

Selbsthilfe- Maßnahmen

Vor allen Dingen hat die nationalſozia
liſtiſche Regierung erſt einmal entſchloſſen zu
Selbſthilfe- Maßnahmen gegriffen.
So haben wir zeitlich begrenzte Einkaufsver
bote für wichtige Rohſtoffe erlaſſen und zum
Zwecke einer planvollen Bedarfswirtſchaft
Ueberwachungsſtellen für die Rohſtoffeinfuhr
eingerichtet. Darüber hinaus verſuchen wir
mit Austauſch- und Kompenſationsabkommen
von Land zu Land und durch Förde-
rung aller Kompenſationsbeſtrebungen in der
privaten Wirtſchaft die Verbindung mit dem
Auslande ſoweit wie möglich aufrechtzuerhal-
ten. Schließlich hat der mit der Führung der
Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums
beauftragte Reichsbankpräſident Dr. Schacht
einen „Neuen Plan“ aufgeſtellt, der auf dem
Grundſatz aufgebaut iſt, daß wir nur noch ein
führen wollen, was wir auch bezahlen können.
Mit dieſem Plan ſoll nicht nur den deutſchen
Erzeugniſſen wieder ein Weg über Deutſch
lands Grenzen hinaus gebahnt, ſondern es ſoll

darüber hinaus auch das Vertrauen des Aus
landes zum deutſchen Kaufmann geſtärkt wer
den. Jeder, der nach Deutſchland liefert, kann
unbeſorgt und ſicher ſein, daß er die Waren,
die er nach Deutſchland eingeführt hat, auch
pünktlich bezahlt bekommt.

Ein weiteres Mittel, um der Schwierig
keiten Herr werden zu können, iſt die von
Grund auf vorgenommene Nachbildung der
deutſchen Wirtſchaft, wobei wir an Beſtehendes
angeknüpft haben, aber alles, was in die neue
Zeit nicht hineinpaßt, von Anfang an nur
ſolange zu halten entſchloſſen waren, bis die
aus dem neuen Deutſchland herangewachſene
Form vollendet iſt und das alte abgelöſt wer
den kann. Auch die Neuorientierungder deutſchen Handelspolitik iſt tat
kräftig in Angriff genommen worden. Nach
dem Scheitern der Londoner Weltwirtſchafts
konferenz iſt die Blockbildung zwiſchen ge
ſunden Nationalwirtſchaften in raumwirt-
ſchaftlicher Orientierung zweifellos die glück
lichſte, wenn nicht die einzige Löſung der be
ſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten über
die Grenzen der Länder hinweg. Das gilt
nicht allein für Deutſchland, das gilt auch für
die übrige Welt.

Großraumwirtschaft
Es muß dabei geſagt werden, daß man

unter einer Großraum wirtſchaft nicht
immer nur den Verkehr zwiſchen den unmit
telbar benachbarten Nationalwirtſchaften zu
verſtehen braucht. Es iſt an ſich durchaus denk
bar, daß die großraumwirtſchaftlichen Bezie
hungen auch auf räumlich entfernte Staaten
hinübergreifen, ebenſo wie es denkbar und ſo
gar wünſchenswert iſt, daß ſich nach der Schaf
fung der einzelnen Großraumwirtſchaften, wie
wir ſie ſich bereits überall entwickeln ſehen,
innige Beziehungen zwiſchen den
einzelnen großraum wirtſchaft
lichen Blöcken, vielleicht ſogar auf der
Baſis der Meiſtbegünſtigung, ergeben.

Es wird notwendig ſein, daß die zueinander
paſſenden und aufeinander angewieſenen
Staaten ihre wirtſchaftlichen Beziehungen da
durch vertiefen und ihre Ausdehnung ermög
lichen, daß ſie ſich in ihrer Erzeugung darauf
einrichten, ſich gegenſeitig ergänzen zu können.
Wenn dieſe Neuordnung der ausfuhrorientier
ten Erzeugung innerhalb der einzelnen Groß
raumwirtſchaften planmäßig durchgeführt wird,
dann wird die Großraumwirtſchaft das ge
eignete Mittel ſein, die heutige internationale
Wirtſchaftsdepreſſion zu überwinden.

Wir hoffen. daß es uns gelingt. unſere Be
dürfniſſe mit den Bedürfniſſen anderer Natio
nalwirtſchaften, mit denen zuſammen zu n
für uns die Vorausſetzungen günſtig ſind, in
Einklang zu bringen. Sich gegenſeitig glücklich
ergänzende Erzeugungswirtſchaften können die
beſte Vorausſetzung günſtiger politiſcher
Beziehungen und damit auch des kulturel-
len Austauſches und Zuſammenarbeitens der
Nation ſein. Wenn wir dieſen Weg ebnen und
gehen, dann erfüllen wir damit eine nationale
Pflicht und darüber hinaus eine Miſſion
gegenüber der geſamten ziviliſierten Welt;
denn die Weltwirtſchaftskriſe, die es zu be
heben gilt, legt ſich in allen Ländern lähmend
auf die Arbeit der Nationen

Nährstancl
Ein weiterer Lebendviehmarkt in der Pro

vinz Sachſen. Mitte Mai d. J. iſt in Deſſau
ein ſogenannter Mittelmarkt für Schlachtvieh
eröffnet worden, deſſen Funktion im weſent
lichen den Viehgroßmärkten entſpricht. Die
Geſchäftsräume befinden ſich auf dem ſtäd-
tiſchen Schlachthof in Deſſau. Die Schlacht
viehmarktpreiſe des Deſſauer Marktes ent
ſprechen denen des Viehgroßmarktes Halle.

Verkehrsleiſtungen der letzten gahre
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Unser Schaubild zeigt die wachsenden Verkehrsleistungen der Deutschen Reichsbahn in
den letzten Jahren sowohl im Personen- als auch im Güterverkehr

Zeichnung: Roha

Börsen und Märkte vom 20. Mai
Berliner Effektenbörse: Nachgebend

Waren geſtern die Abgaben nach Vorliegen auf
Glattſtellungen des berufsmäßigen Börſenhandels be
ſchränkt, ſo zeigte ſich heute erſtmals ſtärkere Verkaufs
neigung der Bankenkundſchaft. Die dadurch ausgelöſten
Kursrückgänge gingen indeſſen nur vereinzelt über
1 v. H. hinaus. Bemerkenswert feſt lagen im Gegenſatz
zu den Aktienmärkten wiederum Renten, von denen
die Umſchuldungsanleihe erneut um 0,25 v. H. höher
mit 89 zur Notiz kam. Bei der offiziellen Berliner
Deviſennotierung wurde das engliſche Pfund mit 12,37
(12,3756), der Dollar mit unverändert 2,489 notiert.
Die Goldvaluten blieben nahezu unverändert.

Mifteldenfsche Effektenbörse: Schwach.
Die Abſatzbewegung ſetzte ſich infolge mangelnder

Kaufluſt am Aktienmarkt fort. Die Abſchläge ſchwankten
zwiſchen 1 und 2 v. H., wobei ſich die Umſätze in ſehr
engen. Grenzen hielten. Am Rentenmarkt war
die Stimmung freundlicher.

Berliner Produktenbörse
(Preiſe für 1000 Kilogr. in RM.) Märk. Weizen

(Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr., frei Berlin 216
bis 217. Stimmung: ruhig. Märk. Roggen Durch
ſchnittsqualität), 71/72 Kilogr., frei Berlin 181. Stim
mung: ruhig. Gerſte: Stimmung geſchäftslos. (Preiſe
für 50 Kilogr. ab Station in RM.) Erbſen, Viktoria,
neu 35--38. Kleine Erbſen 32—35,50. Futtererbſen
24——26. Peluſchken 32—35. Ackerbohnen 20-22. Wicken
30--31; Oſt 30—31; Futterwicken 17,50--19. Lupinen,
blaue 17,50--19; gelbe 29—-31. Seradella, neu 4145.
Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Hamburg 17,30; inkl.
4,60 M8. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg
16,90; inkl. 5,80. Erdnußkuchenmehl deutſche Mahlung)
18,10. Trockenſchnitzel ab Fabrik 9,88. Extrah. Soja
bohnenſchrot 45 v. H. ab Hamburg 15,50; inkl. 5,60 M.
Extrah. Sojabohnenſchrot. 45 v. H. ab Stettin 15,90;
inkl. 5,60 M8. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei
Stolp, Namslau als Verladeſtation 19,20; Parit. Berlin
20,40. Uebriges unverändert

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 52,75. Original-HüttenAluminium,

98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 38,50—41,50.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 47, B. (nom.),47 G. Juni 47 B. (nom.), 47 G. Juli 47 B. (nom.),
47 G. Auguſt 47,75 G. September 48,50 G. Oktober
49 G. Stimmung: ſtetig. Blei Mai 20,25 B.
(nom.), 20,25 G.; Juni 20,25 B. (nom.), 20,25 G.;
Juli 20,25 B. (nom.), 20,25 G. Auguſt 20,50 G.;
September 20,75 G. Oktober 21 G. Stimmüng: ſtetig.
Zink: Mai 19,25 B. (nom.), 19,25 G. Juni 19,25 B.
(nom.), 19,25 G. Juli 19,25 B. (nom.), 19,25 G.;
Auguſt 19,50 G. September 19,75 G. Oktober 20 G.
Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Mai 32,0216, 32,1216. Roh

zucker (Melaſſe) 3,15. Stimmung: ruhig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: rüuhig.
yig eenrag Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Stimmung:

ruhig.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 29, davon Bullen 12, Kühe 17.

Kälber 650. Schafe 137. Schweine 878. Preiſe (für
1 Zentner Lebendgewicht). Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen
und Freſſer nicht notiert. Kälber: Doppellender
andere Kälber: 1. 75--78, 2. 62--74. 3. 50--61, 4. 45
bis 48. Lämmer, Hammel und Schafe nicht notiert.
Schweine: 2. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. Sauen
54, 7. 50. Ueberſtand: Schafe 78; Schweine 41. Markt
verkauf. Kälber gut; Schweine ſchlecht.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtpreis 78, Lieferungsvreis 59; Bullen:

74, 56; Kühe: 73, 52; Färſen 78, 59; Kälber: Höchſt
preiſe 100, Lieferungspreis 85, Durchſchnittspreis 100;
Maſthammel 85, 75, 80; Schafe: 70, 70, 70; Schweine
78, 73, 78.
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Fusion Ford-Stoewer
Verhandlungen

Zwiſchen der deutſchen Ford Geſellſchaft und
den Stoewer Werken in Stettin ſchweben ſeit

einiger Zeit Verhandlungen über eine ertſ,
Zuſammenarbeit. Während der Anweſenheit
des techniſchen Leiters des amerikaniſchen
Stammhauſes Ford in Deutſchland haben die
Verhandlungen eine greifbare Geſtalt ange
nommen und wie wir hören, in Fühlungnahme
mit maßgebenden Stellen des Reiches zu einen
vorläufigen Einvernehmen geführt.

Als Endziel wird, nach einer noch unbeſtätig
ten Meldung, eine Fuſion in Ausſicht ge
nommen, die verſtändlicherweiſe erſt in einen
ſpäteren Zeitpunkt erfolgen kann und von
einer Reihe von Vorausſetzungen abhängig ſt
über die die Verhandlungen noch nicht abge
ſchloſſen ſind. Das Zuſtandekommen des Ab
kommens bedingt, wie uns von maßgebender
Stelle erklärt wird, beſonders auch eine ver
ſtändnisvolle Haltung der Gläubiger und der
Aktionäre der Stoewer-Werke. Um die wei
tere Entwicklung der für die Motoriſierung ſo
bedeutſamen und beſonders für den deutſchen
Oſten wichtigen Fabrikations- und Arbeits
ſtätten von Stoewer zu ſichern, hat ſich Fotd
bereit erklärt, ſchon jetzt in gewiſſem Umfange
Betriebsmittel zur Verfügung zu ſtellen, die
dem wachſenden Auftragsbeſtand Stoewers
Rechnung tragen.

Unternehmungen
HV der Halleſchen Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei. Jn der oHV der Geſellſchaft ſſt
beſchloſſen worden, für das Geſchäftsfahr 1955
eine Dividende von 4 v. H. auszuſchütten, die
ſofort zahlbar iſt. Die ausſcheidenden Mit
glieder des Aufſichtsrates. Geheimrat Dr.
Keil, Direktor Herbſt und Direktor
Rummler wurden wieder gewählt.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik AG, LeipzigWahren,
Die Geſellſchaft, die für 1935 wieder 9 v. H. Dividende
auf rund 4,87 Mill. RM. umlaufendes Kapital verteilt
und hiervon 8 v. H. (7 v. H.) bar ausſchüttet, berichtet
von einem ſich ſtetig ſteigernden Auftragseingang, der
laufend Neueinſtellungen bedingte. Einſchließlich 0,109
(0,09) Mill. RM. Vortrag wird ein Reingewinn von
705 775 (631 420) RM. ausgewieſen, von dem nah
Zahlung der erwähnten Dividende 0,27 Mill. RM. auf
neue Rechnung gehen.

Jn der vHV der Spinnfaſer AG, Kaſſel, wurde die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung des erſten
Geſchäftsjahres, das die Zeit vom 3. Mai bis 31. De
zember 19385 umfaßt und dem Aufbau des Werkes
diente, genehmigt. Der in Höhe von 537 801 RM. aus
gewieſene Verluſt, der ſich aus den Gründungskoſten
und ſonſtigen nicht aktivierfähigen Baukoſten zuſammen
ſetzt, wird auf neue Rechnung vorgetragen. Aufſichtsrat
und Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Gemäß den
Beſtimmungen des HGB trat der geſamte Aufſichtsrat
zurtick; er wurde in der gleichen Zuſammenſetzung ne
gewählt. Das vereinbarte Fabrikationsprogramm wurh
kermingemäß eingehalten. Die volle Kapazität, die ſchon
jetzt annähernd erzielt iſt, wird in den nächſten Mo
naten erreicht werden. Die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr werden günſtig beurteilt.

Wirtschaftliche Rundschau
Ein ſchlecht beratener Rat. Der oberſte

Wirtſchaftsrat Griechenlands hat ſich mit der
Serr des deutſch griechiſchen Handels und

errechnungsverkehrs befaßt. Er hat der Re
gierung Vorſchläge für eine Neuregelung ge
macht. Grundſätzlich will er es bei der bis
herigen Regelung belaſſen. Der Warenverkeht
ſoll alſo dürch e auch in Zukunft
bezahlt werden. Der Kurs, der für die Reichs
mark gezahlt wird, ſoll aber nach dem Vor
ſchlage gegenüber der griechiſchen Währung
herabgeſetzt werden. Deutſchland ſoll alſo, mit

anderen Worten, in eine erſeiner Währung einwilligen. Es verſteht ſie
von ſelbſt, daß eine ſolche Löſung unmöglich iſt
und von der deutſchen Regierung unbedingt
abgelehnt werden würde.

Das Treffen des deutſchen Handwerks. Der
Reichshandwerkertag 1936 in Frankfurt a. M.
(5. bis 10. Juni) wird nach einer Anordnung
des Reichshandwerksmeiſters W. G. Schmidt
vornehmlich im Zeichen von Arbeitstagungen
ſtehen. Neben der groß angelegten Gemein
ſchaftstagung der Reichsbetriebsgemeinſchaſt
„Handwerk“ und des Reichsſtandes des deut
ſchen Handwerks findet eine Haupttagung aller
in Frankfurt anweſenden Amtswalter u
Reichsbetriebsgemeinſchaft „Handwerk. ſtatt
An dieſe Haupttagung ſchließt ſich dann eine
große Zahl von Sondertagungen der S
rungen der Reichsbetriebsgemeinſchaft n
werk an. Eine beſondere Note erhält die J
beitstagung der Gaubetriebsgemeinſchaftswal
ter „Handwerk“, in der alle ſchwebenden
Fragen erörtert werden.

237 Schiffe gingen verloren. Das J
1935 forderte einen Verluſt von
Schiffen. Es befanden ſich darunter es
Segelſchiffe, 55 Motorſchiffe und 152 Damp n
Die gewaltigen Stürme und Pebelbildunge
waren die Urſache Aber auch dem Feuer
manch ſchöner Dampfer zum Opfer. See
auch die Zahl an ſich iſt, iſt ſie doch kle
als im Jahre 1934. Damals waren w vie
Schiffe, die verloren gingen. Währen
Anzahl der verlorengegangenen Segler u
und der verlorengegangenen Dampfer i
zurückgegangen iſt, gerieten 17 Motor
mehr in Verluſt. Die verlorene Tonnage
Jahres 1935 betrug 264 000 Tonnen.

Jnlandsumſatz der Ufa weiter beachtlich t
ſtiegen. Die Verwaltung der Ufa teilt auf ent

lich geſtiegen ſind. Dagegen ſind die
der Auslandsmärkte nach wie vor
friedigend.

zu Ende gehenden Geſchäftsjahr weiter
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